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en den Hochmutsteufel
Des Führers große Bauernrede vor 700000 auf dem Hang des Bückebergs

Wir tragen die Gorgen, die das Volk bedrücken
Es darf ſich keiner vor der Saat drücken, weil der Hagel vielleicht am Ende doch alles zerſchlägt

Auf dem Bückeberg, 1. Oktober. Der große Staatsakt auf dem Bückeberg, an dem etwa 700 000 deutſche
Bauern teilnahmen, wurde nach der Ankunft des Führers mit einer Anſprache des Reichsminiſters Dr. Göbbels
eröffnet. Dann ſprach Reichsminiſter Darré, worauf der Führer, begeiſtert begrüßt, das Wort zu ſeiner großen
Rede ergriff. Der Führer erklärte u. a., daß Deutſchland und das deutſche Volk nichts anderes als den Frie
den wollen. Sie werden aber niemals Verzicht leiſten auf das gleiche Recht. Deutſchland iſt in den letzten zwölf
Monaten nicht ſchwächer, ſondern ſtärker geworden.

Jm Verlauf des Staatsaktes führte die Reichs wehr Uebungen vor. Am Sonntag vormittag hatte der
Führer in der Kaiſerpfalz in Goslar die Bauernabordnungen aus allen Teilen Deutſchlands
empfangen

Dies iſt die Anſprache, die der Führer vor
ſeinen Bauern hielt, die Anſprache, die das
ganze Volk am Rundfunk miterlebte:

Deutſche Volksgenoſſen und egenvoſſinnen!
Deutſche Bauern!

Zum zweiten Male treffen wir uns heute
hier auf dieſem gewaltigen Berghang.

700 000 Männer und Frauen ſind zuſammen
gekommen, um erneut ein Bekenntnis ab
zulegen zum deutſchen Volke und zum deut
ſchen Reiche. Vor wenigen Jahren ſchien eine
ſolche Kundgebung unmöglich zu ſein. Und
doch gab es auch damals eine deutſche Heimat
und deutſche Menſchen. Der Traum einer
ſolchen

Demonſtration deutſchen Gemein
ſchafts und Lebenswillens

konnte nur im neuen Reiche ſeine Verwirk-
lichung finden. Es iſt der Gedanke der deut
ſchen Volksgemeinſchaft, der von den Führern
unſerer früheren Klaſſenparteien einſt ver
ſpottet und verlacht wurde und nun vor uns
mit ſieghafter Kraft ſeine Auferſtehung feiert.
Jndem wir ihn alle in uns erleben, befähigt er
uns zu Leiſtungen, die als Erſcheinung unſeren
Gegnern geradezu unverſtändlich ſind. Vielleicht
wird morgen wieder eine Pariſer Zeitung
ſchreiben, wie viele Millionen wohl die deutſche
Reichskaſſe an die einzelnen Menſchen aus
geteilt haben mag, die heute hier am Bücke
berg verſammelt ſind. (Proteſtrufe.) Es iſt
r unbegreiflich, daß Hundert- und aber
mals
Hunderttauſende aus eigenem Willen

und unter eigenen Opfern
an einem ſolchen Tage zuſammenſtrömen,
ohne dafür einen zunächſt ſichtbaren Vorteil
materieller Art gewinnen zu können.

Rätſelhaft bleibt ihnen das Wunder dieſer
deutſchen Auferſtehung, weil die Welt in
Partei- und Klaſſenwahn vefan-
gen iſt. Wir aber wiſſen, daß in dieſem ſym
bolhaften Bekenntnis zur deutſchen Volks
gemeinſchaft auch ein Ungeheurer ſach
licher Gewinn verborgen iſt. Wenn
die Zerriſſenheit unſeres früheren Lebens das
deutſche Volk und deutſche Reich in endloſen
inneren Kriſen die beſte Hraft unſerer Men
ſchen zwecklos verbrauchen ließ, dann ſetzt die
von dieſem Bruderkampf erlöſte deutſche Na
tion ihre innere Stärke nunmehr wahrhaft
ſchöpferiſch und damit Werte ſchaffend an.
Dieſe konzentriete Kraft zur Daſeinsbehaup
tung braucht das deutſche Volk aber heute drin
gender denn je, nicht, weil wir Nationalſoziag
liſten regieren, ſondern weil 15 Jahre lang vor
uns andere regiert haben (Beifall). Denn uns
hat ja leider das

Schickal nicht zu Erben eines
blühenden Geſchäfts gemacht,

ſondern eines durch und durch bankrot-
ten Unternehmens. Wir konnten uns
am 30. Januar des vergangenen Jahres nicht
in Ruhe die Hände reiben und Erwägungen
anſtellen, wie wir die deutſche Politik, de
deutſche Wirtſchaft und überhaupt das deutſche
Leben geruhſam und dennoch erfolgxeich weiter

führen könnten. Nein, uns blieb nichts anderes
übrig, als augenblicklich zu handeln. Aus
dem ganzen Reich kam ein einziger Notſchret:
die Städte vor dem finanziellen Ruin,
die Markt und Dorfgemeinden vor dem Zu
ſammenbruch oder beſſer mitten in ihm,
die Induſtrie vor dem Zuſperren der
hetzten Fabriken, den Handel vor dem
vollſtändigen Erliegen, das Bauern
tum in vielen Gebieten mitten in der Aus
pfändung, ein

Drittel aller erwerbsfähigen Men
ſchen zum Stempelgehen verdammt.

Und überall Schulden und leere Kaſſen
Wenn wir ſchon unſeren früheren Gegnern ein
Kompliment machen wollen, dann kann es nur
das eine ſein: daß ſie fortgewurſtelt haben, ſo
lange es nur irgendwie ging.

An dem Tage, da wir die Macht über
nahmen, ſahen wir weder politiſch noch wirt
ſchaftlich irgendeinen gangbaren offenen Aus
weg.

Kann es eine ſchrecklichere Charakteriſterung
des damaligen Zuſtandes geben, als die
ſtille ſelbſtſichere, Ueberzeugung
dieſer anderen Parteiführer, daß wir ſolchen
Schwierigkeiten gegenüber uns ohnehin keine
ſechs Wochen lang würden halten
können Man leſe doch die Prophezeiungen
unſerer Gegner in den Monaten Februar und
März in den vergangenen Jahren nach, und
man wird immer auf die eine Feſtſtellung
ſtoßen: Der Nationalſozialismus kann
höchſtens zwei bis drei Monate regieren, dänn
muß der Zuſammenbruch auch ihn beſeitigen.

Wenn es daher Leute in Deutſchland gibt,
die ſagen, daß wir dauernd mit Schwie

rigkeiten zu kämpfen hätten, dann kann
ich ihnen das nur aufrichtigbeſtätigen.
Es ſind die Schwierigkeiten, die ein Menſch
zu überwinden hat, der ein durch und durch
bankrottes Geſchäft übernimmt und nun mit
dreifachem Fleiß und unter zehn
fachen Sorgen das wieder gut machen
muß, was andere, faul und leichtſinnig zu
gleich, in fünfzehn Jahren vorher verwirt-
ſchaftet hatten. (Beifall.) Und ich frage euch,
meine deutſchen Bauern, die ihr in dieſer
Stunde hier und im ganzen Reiche mithört,
habt ihr ſelbſt in den letzten Jahren etwa
keine Sorgen gehabt? Jch glaube, mehr
als genug! Hattet ihr keine Schwierigkeiten
Sicherlich mehr als zuviell Was kann man
aber von einer Regierung anders erwarten, die
in einer ſolchen Zeit die Führung der Ge
ſchäfte einer Nation übernimmt, als daß ſie
ſelbſt die

gleichen Sorgen zu tragen und die-
ſelben Schwierigkeiten zu überwin-
den hat, die das ganze Volk be-

drücken?
Nicht wir Nationalſozialiſten und nicht ich

haben z. B. dem deutſchen Bauern Sorgen
geſchaffen. Aber Sorgen der deutſchen
Bauern haben uns ſchwer bedrückt und
zu ſchaffen gemacht. Jch möchte aber
zunächſt gar nicht von einem einzelnen deut
ſchen Stand reden, ſondern vom Stand der
allgemeinen Verhältniſſe.

Wir haben hinter uns eine Zeit, die mit
zu den ſchwerſten der deutſchen Geſchichte
gehört.

(Fortſetzung auf Seite 8.)
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Die Feſtſtunde deutſchen Bauerntums
Mit dem Führer unterwegs zum Bückeberg

Auf dem Bückeberg, 30. September.
Das Erxntedankfeſt iſt im nationalſozialiſti

ſchen Staat nicht nur eine Angelegenheit der
Bauern. Dieſen Tag feiert die ganze
Nation Jhn feiert der Fabrikarbeiter, der
Mann in der Grübe, der Handwerker genau ſo
wie der Gelehrte, der Kaufmann und der
Beamte. Denn dieſer Tag hat im Dritten
Reich die unendlich wichtige Aufgabe erhalten
die Verbundenheit zwiſchen Stadt und Land
weiter zu feſtigen und immer mehr zu ver
tiefen. Deshalb finden ſich heute zu dem
Staatsakt auf dem Bückeberg nicht nür die
Abordnungen der Bauern und Land
arbeiter aus Norden und Süden, Oſt und
Weſt des Deutſchen Reiches zuſammen, ſondern
Seite an Seite mit ihnen ſtehen der S A
Mann, die Angehörigen der NSBO und
des Arbeitsdienſtes, Männer und Frauen
aus allen Berufen und allen Schichten des

Winterhilfswerksbeginn am
9. Oktober

Berlin, 1. Oktober. Das Winterhilfswerk
des deutſchen Volkes wird am 9. Oktober durch
den Führer eröffnet.

Erſt an dieſem Tage beginnen die Samm-
lungen für das Winterhilfswerk. Die Samm-
lungen der land wirtſchaftlichen Spenden für
das Winterhilfswerk werden diesmal durch die
Organiſation des Reichsnährſtandes unter der
Leitung des Landesbauernführers vor-
genommen.

Volks, um Zeugen eines einzigartigen Erleb-
niſſes zu ſein, Um zu zeigen, daß das deutſche
Volk ſeine Verbindung mit dem Boden wieder
gefunden und ſich auf die Kraft des Bluts
beſonnen hat.

Der Anmarſt der Maſſen
Die ſchöne alte Weſerſtadt Hameln

prangt in nicht mehr zu übertreffendem Feſt
ſchmuck. Ueber allen Straßen hängen Gir-
kanden und Transparente mit den Sinn
ſprüchen des Tages. Alle Häuſerfronten ſind
reich mit Fahnen, Blumen und Teppichen ver
kleidet. Jn den Fenſtern ſieht man die Er
zeugniſſe des deutſchen Bodens, Bilder des
Führers und das Hoheitsabzeichen der Be
wegung.

Die ganze Bevölkerung und viele Zehn
tauſende von Gäſten drängen in den Straßen;
alles iſt hinaus zum Bückeberg. Jn der
Nähe des Bahnhofes iſt an ein Durchkommen
kaum noch zu bedenken, obgleich die mit den
Sonderzügen ankommenden. Maſſengrößtenteils außerhalb der Stadt ausgeladen
werden und ohne großen Aufenthalt geſchloſſen
abmarſchieren.

Jn den ſonſt ſo friedlichen kleinen Bahn
höfen an der Eiſenbahnſtrecke Hameln
Pyrmont laufen immer noch die Sonder-
züge ein, 200 000 Menſchen ſind ſeit Sonn
abend mittag hier ausgeladen worden. Dazu
kommen viele, viele Zehntauſende, die mit
Kraftwagen, mit Kraftomnibuſſen, auf Fahr
rädern und zu Fuß gekommen ſind.

Den marſchierenden Kolonnen ſind
ſieben breite Wege

vorgeſchrieben. Transparente zeigen die Um
leitungswege für den Verkehr an. Um den
Bahnhof Hameln herum iſt ein Fahrzeug
ſperrkreis gebildet worden. Aus den an
den Straßen aufgeſtellten Lautſprechern er

tönen Marſchmüuſik und Marſchlieder. Die
ſchon auf dent Feſtplatz eingetroffenen Maſſen
werden durch Geſang von 1500 Arbeitsdienſt
männern unterhalten. Der Geſang wird von
den Maſſen der heranrückenden Kolonnen auf
genpitmen. Neben der Polizei ſind 5000
Arbeits diüenſtmänner für die Ab-
ſperrung eingeſetzt, dazu viele Tauſend SA
und SSMänner. Zur Unterſtützung der Poli-
zei bei der Kontrolle der Preisgeſtaltüng
der fliegenden Händler, die in großer Anzahl
auf dem Feſtgelände weilen, ſind weitere 500
Arbeitsdienſtmänner herangezogen worden

FJmmer noch ziehen um die Mittagsſtunde
herum die Maſſen zum Feſtplatz. 80 000 S A
Männer Niederſachſens marſchieren
in gleicher Richtung. Der Feſtplatz iſt ſchon
faſt gefüllt. Aber noch völlig unüberſehbar ſind
die gewaltigen im Anmarſch befindlichen
Kolonnen.

Anfahrt der Ehrengäſte
Gleichzeitig mit der Beendigung des

Bauernempfangs in der Kaiſerpfalz zu Goslar
richten auch die in Bad Pyrmont einquartier
ten zahlreichen Ehrengäſte ihre Fahrt nach dem
Bückeberg. Unter ihnen ſind eine ganze Reihe
hoher SA und SS-Führer, hoher Beamten
des Reiches und der Länder. Die Reichs
miniſter befinden ſich heute morgen zum größ-
ten Teil ſchon in Goslar, andere kommen heute
vormittag unmittelbar aus Berlin auf dem
Feſtgelände an.

Jn den Hotels in Bad Pyrmovnt ſind
etwa 300 Vertreter der in und ausländiſchen
Preſſe untergebracht, die zum Teil bereits ſeit
mehreren Tagen hier untergebracht ſind. Auch
1500 Bayern, die in einem Sonderzuge
angekommen ſind, wurden in Bad Pyrmont
untergebracht und treten von hier aus den
Marſch zum Bückeberg an.

Auf dem Feſtplatz
Ueber die vom Arbeitsdienſt neugebaute

Straße von Latherde werden die Ehren-
gäſte auf die Höhe des Bückebergs gefahren.
Fin unbeſchreiblich farbenfrohes Bild bietet ſich
hier dem Auge dar. Jetzt gegen 14 Uhr iſt der

Anmarſch beendet.
Der Hang des Berges und das ganze Tal,
ſoweit man ſehen kann, iſt von Menſchen an
gefüllt. Jhre Zahl geht über eine halbe
Million hinaus.

Um 14 Uhr iſt auch der Sonderzug der
Diplomaten auf dem Bahnhof Welſede
bei Bad Pyrmont eingetroffen. Jn Feſtwagen
werden die Vertreter der ausländiſchen Mächte
ebenfalls auf den Berg geführt. Ein Parkplatz
von rieſiger Ausdehnung iſt. für die zahlreichen
Wagen. der Tauſende von Ehxengäſten hex-
gerichtet worden. Ueber dem Feſtplatz fliegt
eine Flugzeugſtaffel. Jn den Mittagsſtunden ſind einige Tropfen Regen gefallen,
aber jetzt bricht die Sonne wieder durch.

Die Drathtengruppen

Tauſende von Fahnen marſchieren ein. Der Jubel der Maſſen ſchwillt
an. Die Kampflieder der nationalſozialiſtiſchen
Bewegung werden mit Begeiſterung geſungen,
und dann bietet ſich dem Auge ein erhebendes
und prächtiges Bild. Die Trachtengrup-
pen marſchieren ein. Heilrufe und Händeklat
ſchen brauſen auf. Es kommen Bauern, Land
frauen, die Landarbeiter und Landarbeiterinnen
aus allen Teilen des weiten Vaterlandes und
deutſchſtämmige Bauern aus der ganzen Welt.

Da ſieht man die alten ſchönen und eigen
artigen Trachten der Frieſen, der Schles-
wig-Holſteiner, der rheiniſchen Win-
s er, der Schwarzwälder, der Mädel von
Schwaben, aus dem bayeriſchen Alpen-

land, die Bückeberger, die Schwäl
mer und die Spreewälder. Bei denPommern fallen die Trachten der Mönchs
guter Fiſcher beſonders auf. Es kommen die
Bergleute von der Sagr, aus dem weſtlichen
Jnduſtriegebiet, aus Schleſien, die Sach
ſen und die Danziger, und ſchließlich
unter immer ſich wiederholendem Jubel, die
Sudeten deutſchen und die Siebenbürger-
Sie ſtellen ſich zu beiden Seiten des in der
Mitte des Platzes gezogenen Winkels guf, den
der Führer ſpäter durchſchreiten wird.

Der Führer noch in Goslar
Goslars ganze Bevölkerung war auf den

Beinen, um Spalier zu bilden für die Ein
fahrt des Führers, um den Führer zu
ſehen und zu grüßen SA, SS und PO,
Hitlerjugend und BOM, NS-Frontkämpfer
bund, ſie alle ſäumten die Straßen und da
zwiſchen Muſikkapellen und Fahnen, auf dem
Marktplatz vor der Kaiſerworth die Goslarer
Bergleute in ihren ſchwarzen Trachten und
grünen Kappen. Vor der Kaiſerpfalz
Standarten und Fahnen der SA und eine
Ehrenkompagnie der Reichswehr. Gefährlich
iſt das Gedränge auf der Straße zum Flug
hafen, wo die Menge oft zehn bis 20 Melker
tief geſtaffelt ſteht. Es iſt

immer das gleiche Bild:
Die rauſchende Begeiſterung und der
ſtürmiſche Wille, den Führer wenigſtens
ſehen zu dürfen. Der Flughafen iſt umſäumt
von SA, ein viele hundert Meter langes
Ehrenſpalier.

Lurz nach 10 Uhr tauchen die beiden
Maſchinen, die um 8 Uhr morgens in
München geſtartet ſind, im Südoſten auf.
Um 10.08 ſind die beiden Flugzeuge, die
D 2600 des Führers und die Vegleit

maſchine gelandet.

In der Begleitung des Führers befinden
ſich, wie immer, ſein Adjutant Gruppenführer
Brückner, Oberführer Schaub UndReichspreſſechef Dr. Dietrich. Der Prä

Fahrt durch die
Als der Führer den Kaiſerſaal nach einer

Stunde der Ausſprache mit ſeinen deutſchen
Bauern wieder verläßt, überreichen ihm Berg
leute aus dem Oberharz ein traditionelles
Grubenlicht und tragen ihm eine Bitte
vor. Nun ſchritt der Führer aus dem alten
Bau der Kaiſerpfalz heraus. Die Jnſtrumente
der Reichswehrkapelle funkeln in der Sonne
Marſchmuſik klingt auf. Dann beſteigt der
Führer ſeinen Wagen.

Die Fahrt geht jetzt durch jene Triumph
ſtraße, die der deutſche Bauer dem Führer
bereitete hat. Mehr als hundert Erntetore
muß der Wagen auf der hundert Kilometer
langen Strecke zum Bückeberg durchfahren und
hundert Kilometer ſteht das Spalier der
Bauern und der Stadtbevölkerung, die an
dieſem Tage ihre enge Verbundenheit mit dem
Bauernſtand herzlich bekundet. Ueberall hoch
beladene und geſchmückte Erntewagen, Bauern
mit Senſen und Sicheln, Gärtner, Jäger in
grüner Uniform.

Eine Stimmung liegt über dem Ganzen, die
voll iſt von einer Herrlichkeit, die wohl von
nichts zu übertreffen ſein mag. Fahrt durch
eine Landſchaft von Geſchichte und Tradition.
Wie ein Erlebnis offenbart ſich Hildesheim.

In Hildesheim
So mag die Stadt an einem mittelalter

lichen Turnierfeſt ausgeſehen haben. Die
himmelhohen Giebelhäuſer mit den herrlichen
Fachwerkfaſſaden, mit den Jnſchriften, Fahnen,
Bändern, Blumen und Kränzen ſind ein Genuß

ſentiermarſch klingt auf, das Deutſch
landlied, als der Führer begrüßt wird und
dann die Ehrenformation abſchreitet. Bald
darauf beginnt die Fahrt des Führers durch
das Ehrenſpalier in der Kaiſerſtadt Goslar,

Im hiſtoriſchen Kaiſerſgal

begrüßt nun Reichsminiſer Darré den
Führer im Namen des Reichsnährſtandes auf
das herzlichſte. Er führt aus: Wenn ich heute
Jhnen, mein Führer, die Vertteter des geſam
ken deutſchen Bauerntums mit ihren Landes
bauernführer melde, ſo tue ich das auf einem,
für das Schickſal des deutſchen Bauerntums
geſchichtlichenn Boden.

Jn eigenartigem Kreislauf ſälieſt ſich
wieder die Kette dieſer unſerer Geſchihte Was
Heinrich dem Löwen, einem Bayern kie Sie,
nicht gelang, erleben heute Sie, mein Kihrerz

Jn der alten Stadt Goslar die Huldigin
gen des geeinten Bauerntums. Wir Bäauerg
ſehen darin ein Symbol für eine glück

verheißende deutſche Zukunft.
Dann ſtellte Reichsbauernführer Darre dem

Führer die Bauerngabord nungen aus
den einzellien Gauen vor, die zum Teil im
Braunhemd, zum Teil in der Tracht ihrer
Heimat erſchienen ſind. Der Führer unterhält
ſich nun mit den einzelnen Bauernabordnun
gen lange Zeit und es entwickelt ſich eine leb
hafte Unterhaltung

Triumphſtraße
für das Auge, das gar nicht genug trinken
kann von der Pracht dieſes Städtchens. Da iſt
der Markt mit dem

wirkt. Die Fahresgzahl 1318
einem Haus. Nun grüßen vom Turm
Domes und aus den Schallöchern gedrungeter
Kirchtürme dumpfe Glocken übers Lant

n Hameln
Ueber El ze geht die Fahrt durch das fruck

barſte Land niederſächſiſcher Landſchaft, vonei
an hügeligen, Laubwäldern, durch Bauerndörfr,
die Geſchichte haben, nach Hanm el. Die kA
bildet auch hier Spalier, wie ſie es auf din
ganzen 100 Kilometer langen Weg tut. Jn du
Dörfern ſpielen Feuerwehr kapellen.
Alle Verbände und Vereine ſind ängetreter.
Jmmer wieder muß der Wagen des Führes
langſam fahren, damit er alle die Hände er
faſſen kann, die ihm entgegengeſtreckt werder.
So kommt er mit Verſpätung lange nach 8 Ur
in Hameln an, das als Nürnberg der Weſr
ſich ſchon vor einem Jahr einen Namen macht.
Durch die prächtig geſchmückte Rattenfänge:
ſtadt geht dann die Fahrt über Tündern
zum Bückeberg, der ſich hier aus der Ferne
wie ein leben der Ameiſenhaufen dar
bietet. Kurz vor dem Bückeberg ſchwenkt de
Wagen in die neu geſchaffene Fahrſtraße
ein, die unmittelbar an den Fuß des Bücki
berges heranführt.

VIII.
Tſingtau muß japaniſch werden.
Das ſind im Augenblick gar nicht mehr

moderne Offiziere einer ſehr modernen, gut
bewaffneten Armee, die ſchwere Geſchütze führt
und Maſchinengewehre, einer Armee, deren
Munitionskolonnen auf den Straßen raſſeln,
deren Scheinwerfer ſich allnächtig auf eine be
lagerte Feſtung richten, deren Flieger kühl und
techniſch geſchult den Feind aus luftiger Höhe
ausſpähen. Nein, das ſind Samurais, Ge
folgsleute, Lehnsleute des Mikados, im ſchwar
zen japaniſchen Panzer, das leicht gebogene
alterkümliche Schwert in der runden Scheide,
das Knie beugend, todesbereit

Das iſt ganz maskenlos, ganz fern von
allem Wiſſen und Fühlen angelernter euro
päiſcher Ziviliſation das zweite wahre Geſicht
Japans, ſeine wirkliche Macht und ſein Ur-
quell aller Siege, allen Strebens, allen
Wollens, das in jedem einzelnen dieſes Jnſel
volkes lebt, vom Samurai bis zum allerletzten
Bauern, bis zum Bettler, hinab!

Und es beginnt die große Beſchießung, der
reſtloſe Einſatz der Gewalt. Flüſterte man
früher hier und da, Japan arbeite behutſam
gegen Kiautſchou, weil es das koſtbare Pfand
möglichſt unverſehrt in die Hände bekommen
wolle, ſo wird das jetzt anders.

Die Feuermäuler brüllen gegen Tſingtau.
Unabläſſig rollt es aus den Bergen und von
der See her, wo 28Zentimeter und Dreißig
einhalber bis zum Berſten hergeben, was ſie
nur können.
Die Küſtenforts, die Hügel, die Kaſernen, die
Hafenanlagen, das Drahthindernis und die
Jnfanteriewerke liegen unter Stahl und Eiſen
begraben.

Schuß um Schuß, Einſchlag um Einſchlag.

7 re die Wacht imä enhe-Die deutſchen Werke antworten, wehren ſich
zäh gegen die übermächtige Artilleriewaffe des
Gegners.

Halbnackt arbeiten die deutſchen Matroſen
artilleriſten an den Geſchützen. Schweiß trieft
von ihren Geſichtern. Sie aber arbeiten ver
biſſen weiter, laden, richten, ſchießen, laden,
richten, ſchießen, immer weiter, ſolange nur die
Munition reichen wird

Vorne liegen ſie ſtill wie die Mäuſe, Dreck
und Sand iſt in den Gräben, in den Jnfan
teriewerken, Sand in der Uniform, in den
Kochgeſchirren, Sand im Munde, Sand, Sand.

Dicht vor den Eingängen zum Hindernis
liegt ſchon General Kamios Sturminfan-
terie, ſprungbereit. Sie hat ſich unter ſchweren
Verluſten in den letzten Stunden emſing heran
gearbeitet.

Aber auch mancher deutſchen Mutter Sohn
iſt für immer ſtumm geworden, fällt in der
Hölle dieſer hämmernden ungaufhörlichen Be
ſchießung durch Sprengſtück und Querſchläger.
Die Jnfanteriewerke ſind noch Fetzen von Be
feſtigungen, zerwühlte Trümmerhaufen. Jede
auch nur die geringſte Möglichkeit, die kleinſte
Feuerpauſe benutzt die Beſatzung zum Aus
beſſern, zum Wiederaufbau, zur letzten Bildung
von Widerſtandsneſtern.

Von der Feſtung her erſchüttert eine Rieſen
exploſion die Luft. Gläſer richten ſich, Tele
phone ſchnarren, Ordonanzen ſauſen durch den
Granathagel nein, man braucht keine
Boten und Meldungen, um zu ſehen, was da
geſchehen iſt.

Eine gewaltige, ſchwarze Rauchwolke ſteht
über Tſingtanu. Die Japaner haben die Pe
troleumtanks am Hafen in Brand geſchoſſen.

Der Beginn der Vernichtung Tſingtaus
ſcheint gekommen. Tiefe Krater wühlen die

feindlichen Geſchoſſe in die Erde, raſieren gauze
Bergkuppen fort und begraben die deutſchen Ge
ſchütze unter Erde und Steinen.

Und trotz dieſer ſchweren Kanonade, trotz
dieſes Gewitterregens von Stahl, gaben die
deutſchen Geſchütze nicht Ruhe und benutzten
jede Feuerpauſe zur Antwort. Eine leichte
15Zentimeter-Feldbatterie ſpielte ſogar noch
nach alter Weiſe mit den Fapanern Verſteck.
Dieſe Wackeren hatten ſich ſchon ſeit geraumem
eine wundervolle „naturechte“ Bergkuliſſe ge
baut. Hinter dieſer bemalten Leinwand ſchoſſen
ſie nun brav auf die Japaner, bis die Gelben
nach einigem Mühen die Stellung der vertrack
ten Batterie rauszuhaben glaubten und die
Bergkuliſſe als Richtungspunkt nehmend, eifrig
auf Vernichtung der deutſchen Feldgeſchütze
ſtrebten.

Es war vergebliche Liebesmüh; denn ſobald
es brenzlich wurde am Ort, brach der Batterie
führer Feuer, Stellung und Kuliſſe ab und ver
ſchwand mit ſeinen leicht beweglichen Kanonen
und. Mannen raſch in eine andere Gegend, um
dort mit der fabelhaften Kuliſſe das Spiel aufs
neue zu beginnen.

Der Feuerkampf ging bis in den ſinkenden
Abend hinein. Dann ſchwieg er langſam.

Die Verteidiger hinter Verhau und Graben,
in Kaſematte und Geſchützſtand, auf den Be
obachtungspunkten, in den Befehlsſtellen hielten
untwillkürlich den Atem an. So grauenhaft ünd
ſchmerzhaft wirkte dieſe Stille nach dem dröh
nenden Lärm, dem Splittern, Ziſchen und
Hrachen, an das ſich Ohren und Nerven ſchon
gewöhnt hatten.

Doch es war keine Zeit zum Grübeln, zum
„Nerven haben“. Der einfachſte Matroſe konnte
ſich ausrechnen, was nun kam.

Schangen und Bauen hieß es darum Muni
tion heranſchaffen in die Stellungen und hin
auf in die Forks. Verpflegung, Drahtrollen,
Zement, Gewehrpatronen, was die Magagzine
nur hergeben wollten. Die Geſchütze mußten
teilweiſe ausgebuddelt werden, ſo ſtaken ſie in

Schutt und Dreck.
Die Japaner hatten nicht ſchlecht geſchoſſen,

kein Wunder ihre Artillerieoffiziere waren

zum Teil in Deutſchland geſchult.
waren die Verluſte wieder gemeſſen an dent
Aufwand an Munition und Kraft da drüben
verhältnismäßig gering.

Des Rätſels Löſung gaben die zahlreichen
Blindgänger, die überall herumlagen als ge
fährliche japaniſche Geſchenke. Mit der Quali
tät der Munition ſchien es alſo doch zu hapern.

Jn dieſer Nacht kamen ſie ſechs
Tſingtau dem Mikado gehören ſollte an den
Tage, da er geboren worden war.

Die ſechstauſend brachen gegen die deutſche
Linie, dieſe dünne, ſchwach verteidigte, von
Granaten zerfetzte Linie vor

Sie liefen an, blind begeiſtert, nicht, als
ginge es gegen eine Feldſtellung im zwanzigſten
Jahrhundert, nicht, als ob Geſchütze, MG.s
und Gewehre dort lauerten, i
kampferprobten Soldaten Nein, als ob
es gegen eine mittelalterliche Burg ging;
Schwert gegen Schtwert, Lanze gegen Lanze

Die Fahne mit dem roten Sonnenball weht
im Nachtwind

Vorwärts, vorwärtsStill iſt es da drüben in der deutſchen Stel

Japanern, dem Mikado!l“
Hart knatternd antwortet es von drüben

hämmert es los:
Tataktakatakatakatakak
Der Todesgeſang der Maſchinengewehre, das

Knattern der 98er Gewehre.
Scheinwerfer flammen, Raketen ſteigen in

die Nachtluft, grün, gelb, rot.
Darauf haben ſie gewartet da droben auf

dem Jltis, dem Molkke, dem Bismarckberg.

bitzſchlünden, was nur hinaus will. Jetzt zahlen
wir heim!

die kleinen Männer in den braunen Uni
formen. Das „Banſai“ bricht auf den Lippen
zum Todesſchrei. Erſtarrte Hände krampfen
ſich um Samuraiſchwerter, um Gewehrkolben

(Fortſetzung folgt.

Und doch

tauſend Samurais, die geſchworen hatten, daß

geführt von

lung. Das große Atmen geht unter in dem
hellen Geſchrei der Japaner.

„Banſail Banſail Tſingtau den

Und es raſt und grollt aus den deutſchen Hau

Und ſie fallen, wie ſie kommen, reihenweiſe,
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Der Empfang auf dem Bückeberg
Auf dem letzten Teil des Anfahrtweges des

Führers bilden das Reiterregiment 15 aus
Paderborn unter dem Kommando des Oberſten
Freiherr von Biegeleben und Teile der
T. Abteilung des 6. Artillerieregiments aus
Münſter i. W. ſowie das 6. Pionierbataillon
aus Minden Spalier. Ungeheurer Jubel
brauſt auf dem ganzen Felde auf, als die
Wagenkolonne des Führers am Fuße des
Bückeberges anlangt.

Die Abſperrmannſchaften können kaum die
Maſſen davon zurückhalten, auf den Wagen des
Führers zuzueilen. 21 Salutſchüſſe ertönen,
abgefeuert von der 1. Battexie des 6. Artillerie
Regiments.

Der Führer ſchreitet, gefolgt vom Reichs
wehrminiſter und Deyt Kommandeur der
Ehrenkompanie, die Front unter den Klängen
des Präſentiermäarſches ab. Am Fuße
des Berges ſteht auch eine Ehrenabteilung des
Arbeitsdienſtes. Dann ſchreitet der

Empfang auf dem Goslarer Flugplatz
Der Kommandant der Ehrenabteilung

der Landespolizei grüßt den Führer

Führer den anſteigenden breiten Weg zur
Ehrentribüne an den Trachtenträgern
vorbei.

Auf dem Berg angelangt, begrüßt
der Führer die Diplomaten und die übrigen
Ehrengäſte. Sodann eröffnet

Reichsminiſter Dr. Goebbels
die große Kundgebung mit folgender, immer
wieder durch Beifall, Händeklatſchen und Heil
rufe unterbrochenen Rede:

Deutſches Bauernvolk!
Die größte deutſche Bauernkundgebung zur

Feier des Erntedankes auf dem Bückeberg iſt
eröffnet.

Mein Führer! (Stürmiſche Heilrufe.)
Am 1. Mai d. J. ſtanden Sie auf dem

Tempelhofer Feld in Berlin vor zwei
Millionen ſchaffenden Menſchen aus der Stadt.
Heute, am 30. September, ſtehen Sie vor
700 000 deutſchen Bauern, die aus den wei
ten Gebieten Niederſachſens und aus dem gan
zen Reich hierher geeilt ſind, um aus Jhrem
Munde, Weg, Richtung und Ziel für ihr kom
mendes Arbeitsjahr zu vernehmen. Dieſe
700 000 deutſchen Bauern, Menſchen der Scholle,
und aus beſtem deutſchen Blut, ſagen Jhnen,
mein Führer, den Dank der Nation.
(Beifall.)

Wie tief dieſes Reich im Herzen des ganzen
Volkes befeſtigt und verankert iſt, das konnte
Jhnen dieſe Fahrt von Goslar zum Bückeberg
durch veſtes deutſches Land zeigen, die einem
wahren Triumphzug geglichen hat. Sie, mein
Führer, gaben uns unſere Ehre zurück. (Bei
fall.) Sie, mein Führer, gaben uns wieder
unſer täglich Brot. Dafür ſteht eine 66-Milli
onen Nation wie ein Kraft und Stahlblock ge
eint und zuſammengeſchweißt hinter Jhnen.
(Heil-Rufe.) Und dieſe 66 Millionen vereinigen
ſich mit uns, wenn 700 000 deutſche Bauern
zur Eröffnung des deutſchen Erntedankfeſtes
die Hände erheben und ruſen:

Unſer Reich und unſer Führer Sieg-Heil!
Sieg Heil! Sieg Heil! (Lebhafte und an

dauernde Beifallskundgebungen.)

Nun tritt die Landesbauernführerin Frau
Hildegard von Rheden mit 300 Bauern
frauen und Landarbeiterinnen auf den Führer
u und überreicht ihm einen großen Ernte
ranz, gewirkt aus den Aehren vonRoggen und Weizen, Hafer und

Gerſte und geſchmückt mit den ſonſtigen
Früchten des Bodens.

Vorführungen der Reichswehr
Der Blick der Maſſen richtet ſich nunmehr

geſpannt auf die Ebene am Fuße des Bücke
berges, wo jetzt die Gefechtsübungen der
Reichswehr ihren Anfang nehmen. Grüne
Leuchtkugeln geben das Signal. Gleichzeitig
ertkönt von der Höhe des Bückeberges das alt
bekannte Jnfanterieſignal zum Vorgehen und
pflanzt ſich in die Ebene fort. Auf den Fel
dern ſüdlich vom Bückeberg flackert das Feuer
von Gewehrſchützen, leichten und ſchweren Ma
ſchinengewehren auf. Granaten ſcheinen ein
zuſchlagen, und man erkennt, daß dort unten
zwei ſich gegenüberliegende Gefechtsfronten
ſich heftig beſchießen. Schließlich bricht das

Signal „Das Ganze Halt die Gefechts
übung ab. Der Führer verläßt dann mit ſeiner
Begleitung die Ehrentribüne und begibt ſich
wieder den Mittelweg hinab durch die Reihen
der Trachtenträger auf die im Tal errichtete
Rednertribüne.

Von der unteren Rednertribüne aus ſpricht
dann der Reichsbauernführer

Reithsminiſter Darre
zu den Maſſen:
Mein Führer, deutſche Bauern un d

deutſche Bäuerinnen!
Als vor einem Jahre das deutſche

Bauerntum ſeinen erſten Erntedanktag beging
da konnten wir von dieſer Stelle aus die
jenigen grundlegenden Geſetze verkünden,
welche am Anfang der nationalſozialiſtiſchen
Agrarpolitik ſtehen. Heute nach einem Jahre
können wir klar und eindeutig die Folgen
jener Geſetze überblicken, die wir damals er
ließen.

Am Anfang der nationalſozialiſtiſchen
Agrarpolitik ſtehen zwei Dinge:

das Reichserbhofgeſetz und das
Reichsnährſtandsgeſetz.

Und zwar hat das e r dieSicherheit des Bodens, das eichs
nährſtandsgeſetz die Sicherheit des Bo
denertrage s zur Folge. Beide gemeinſam
aber bedingen die Sicherheit des auf dem
Boden lebenden Menſchen und ſeines
Arbeitsertrages.

So können wir, unbeſchadet ſo mancher Ver
ſtändnisloſigkeit für unſere agrarpolitiſchen
Maßnahmen, dennoch nach einem Jahr natio
nalſogzialiſtiſcher Agrarpolitik feſtſtellen, daß
wir wirtſchaftliche Erfolge vorweiſenkönnen, wie ſie kein Land außerhalb Deutſch
lands heute aufzuweiſen vermag. Und damit
iſt nicht nur eine wirtſchaftliche Beſſerung des
deutſchen Landvolkes erreicht worden, ſondern,
was hier viel mehr gilt:

Jch ſehe als das Schlimmſte an die plan
mäßige Zerſtörung jedes Vertrauens unſe-
res Volkes auf ſeine eigene Kraft und
damit auf die wichtigſten Vorausſetzungen
zu jeder Daſeinserhaltung. Millionen und
abermals Millionen lebten in einer ſt um p
fen Verzweiflung hin. Gleichgültigkeit
und Verzagtheit verbreiteten ſich immer mehr.
Der Glaube an eine deutſche Zukunft ſchien vielen eine unregle Phän-
taſie zu ſein, und andere verfemten jeden,
der es wagte, dieſer

Geſinnung
der Gelbſtpreisgabe

mit einer feſten Zuverſicht für eine neue
deutſche Wiederauferſtehung entgegenzutreten.
Wenn ein einzelner Mann ſo ſchwächlicher Art
an ſeiner Zukunft verzweifelt, die Hand in den
Schoß legt, und den lieben Gott allein ſorgen
läßt, dann weiß man, was ihm paſſieren
wird: Sein Geſchäft geht zugrunde, ſein Hof
verödet, ſeine Exiſtenz bricht zuſammen.
Glaubt man aber, daß es etwa beſſer iſt, wenn
2 der 40 Millionen Menſchen das Gleiche
un?

Das war die ſchwerſte Not, gegen die wir
ankämpfen mußten, dieſe Verzagtheit,
Verzweiflung oder Gleichgültigkeit, dieſes AllesgehenLaſſen und Allesmit-
ſichgeſchehen Laſſen

Man muß einem Volk dann wieder die harte
Lehre beibringen, daß das Schlimmſte, was ge
ſchehen kann, immer iſt, wenn gar nichts ge
ſchieht (Beifall), daß deshalb

ſich nicht einer von der Saat drücken
darf, weil am Ende doch der Hagel

alles zerſchlägt,
oder einer das Mähen aufgibt, weil der Regen
vielleicht das geſchnittene Korn verdirbt. Nein!
Und das kann ich Jhnen ſagen, meine deut
ſchen Volksgenoſſen, auch wir konnten die
Hände nicht in den Schoß legen, und haben ſie
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Der Führer ſchreitet die Front der Reichswehr-Ehrenkompagnie vor der
Kaiſerpfalz ab

Es gelang uns in einem Jahr, die Ver
zweiflung des deutſchen Bauern abzu
wenden durch eine unbedingte Treue und
eine unbedingte Zuverſicht auf ſeine

heutige Führung.
So dürfen wir am heutigen Tage des

zweiten Erntedankfeſtes aus ehrlichem Herzen
heraus dem Manne Dank abſtatten, deſſen
Lebenswerk und Kampf die Grundlagen dafür
ſchufen, daß es heute dem deutſchen Landvolk
ſeeliſch und wirtſchaftlich wieder beſſer geht.

Jn dieſem Sinne danke ich heute als ver
antwortlicher Reichsbauernführer unſerem
Führer und Reichskanzler Adolf Hitler im

auch wirklich nicht in den Schoß ge
legt Wir haben den

Kampf gegen das Laſter der Gleich-
gültigkeit, Verzagtheit und Lethargie

entſchloſſen aufgenommen

Namen von Millionen Angehöriger des deut
ſchen Landvolkes aus heißem und ehrlichem
Herzen für das, was er dem deutſchen Land
volk gegeben hat. Heil!

Auch die Rede des Reichsbauernführers
wurde von den Volksmaſſen durch Beifall und
Heilrufe immer wieder unterbrochen.

Unmittelbar darauf nimmt der Führer
ſelbſt das Wort. Die Worte des Führers ru-
fen einen lauten Sturm der Freude hervor.
Die Heilrufe wollen ſchier kein Ende nehmen.
Mit erhobener Hand ſingen 700 000 Menſchen
das Horſt-Weſſel-Lied.

Der Führer ſpricht zu 700000
Fortſetzung der Führerrede auf dem Bückeberg von Seite 1.

Und dieſer Erfolg, mein deutſches Volk, iſtlen e Und wenn ich von ihm rede, dann

denke ich zunächſt gar nicht an die unbeſtreit
baren realen Ergebniſſe z. B. unſerer Arbeits
ſchlächt, ſondern an den gewaltigen Erfolg der

Wiederaufrüttelung des deutſchen Menſchen
(Beifall), der Wiederanfachung ſeines Glau
bens und ſeiner Zuverſicht. Denn das, meine
Volksgenoſſen, ſind am Ende die realſten
Grundlagen für jeden endgültig durchſchlagen-
den irdiſchen Erfolg. Und wenn ich ſie, die
Hunderttauſende, vor mir ſehe und weiß, daß
Millionen andere im Deutſchen Reich dieſe
Stunde verfolgen und mithören, was hier ge
ſchieht, dann ſcheint mir dies ein Zeichen einer
wahrhaft triumphalen Ueberwindung der deut
ſchen Gleichgültigkeit und Verzagtheit zu ſein
(Beifall), ein Beweis, ſo groß und gewaltig,
daß unſere Gegner ihm faſſungslos gegenüber

ſtehen und dies einfach nicht begreifen. Denn
das iſt ſicher: Wenn eine Nation in ſolcher Art
ſich wieder einfühlend ihrer Kraft inne und be
wußt wird, dann könnte die Welt voll Teudel
ſein, es wird ihr am Ende doch gelingen, ſich
und ihren Kindern das tägliche Brot wieder
zu ſichern (Beifall).

Das zweite, was hinter uns liegt, iſt ein
ſchwerer Winter. Es würde frevelhaft
ſein, wollten wir beſtreiten, daß wir mit vielen
Sorgen in ihn hineingegangen ſind. Wohl
gemerkt, meine Volksgenoſſen, verſtehen Sie
mich gut und mißverſtehen Sie mich nicht:

Wenn ich von Gorgen rede, denke ich niemals an
Kapitulation!

Wir gingen in dieſen Winter hinein in der
drückenden Angſt angeſichts der zahl
reich unſere Volksgenoſſen bedrohenden Not,
allein mit dem fangatiſchen Entſchluß,
alles irgendwie Menſchenmögliche zu verſuchen
und zu tun, um ſie zu vermindern. Und wenn
auch dieſes irdiſche Leben leider für nur
zu viele Menſchen einem J ammertale
gleicht, ſo glauben wir doch, vielen Jammer
wenn ſchon nicht bezwungen, dann wenig-
ſtens gemildert zu haben.

Das reiche Deutſchland der Friedenszeit vor
dem Kriege benötigte 20 Jahre, um ſechs
Millionen Mark für das Völkerſchlacht-
denkmal in Leipzig aufzbringen; die
höchſte nationale Begeiſterung konnte einem
Grafen Zeppelin nur ſieben Millionen
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Trachtenabordnungen vor der Kaiſerpfalz in Goslar

Mark ſammeln. Die größten Hilfsaktionen
damals haben niemals drei bis vier Mil
lionen Mark überſchritten.

Wir aber haben in ſechs Monaten in
unſerem materiell verarmten und ausgebluteten
Deutſchland aus freien Stücken

350 Millionen Mark mobiliſiert
(Beifall) und in den Kampf gegen die Not
unſerer ärmſten Volksgenoſſen geworfen.

Seit wir die Macht übernommen haben,
führten wir

Schlag um Schlag
gegen die Arbeitsloſigkeit

Denn ihre Behebung war ja mit eine der
Vorausſetzungen nicht nur zur Rettung des
deutſchen Arbeiters, ſondern auch zur Rettung
einer ganzen Reihe anderer Berufs und
Lebensſtände. Und wenn in dieſem Kampf
uns manche Handlung nicht den Erfolg brachte,
den man vielleicht glaubte erwarten zu können,
dann hat dies dennoch nichts zu ſagen, denn
entſcheidend iſt das Geſamtergebnis.

Wir gehören nicht zu jenen Männern, die
jemals ein Rückſchlag oder ein Mißerfolg

irre oder gar ſchwach machen könnte.
Als ich vor 15 Jahren mit der national

ſozialiſtiſchen Parteigründung meinen Kampf
um Deutſchland aufnahm, da war es, wahr-
haftiger Gott, kein Unternehmen, das vom
erſten Tage an nur Erfolg einbrachte.

Jn knapp anderthalb Jahren iſt die Ar
beitsloſenzahl um rund zwei Drittel
geſenkt worden, das heißt, wir haben die

Arbeitsloſen ſchneller in Arbeit ge
bracht, als ſie die anderen vor uns
von der Arbeit einſt vertreiben

konnten.
Und wenn auch der Lebensſtandard

von unzähligen Deutſchen noch ein voll
kommen ungenügender iſt, ſo kann
mich das nicht irre machen. Wir haben nicht
die Abſicht. uns auf den errungenen Lorbeeren
zur Ruhe zu legen. Was in den erſten zwei
Jahren nicht geſchehen kann, wird in den näch
ſten zwei Jahren verſucht, und was die näch
ſten zwei Jahre nicht bringen, wird in den
kommenden erſt recht in Angriff ge
nommen.



Mehrheit gegeben.
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Am Ende wird auch hier der zähe Wille und der harte
Schädel den Erfolg erringen

Wenn wir auf das Jahr hinter uns zurück
blicken, die tauſendfälkigen Schwierigkeiten er
meſſen, denen wir gegenüberſtanden, dann
können wir wohl auch wirtſchaftlich von
einem Erfolg ſprechen. Und das alles ge
ſchah aber in einer Zeit, in der wir zugleich
politiſch ſchwer ringen und dauernd eintreten
mußten für des deutſchen Volkes Ehre und
Gleichberechtigung. Unſere

Ehre und Leben als etwas Anzertrennliches anſehen
und, indem wir für die eine eintreten
das andere ſichern. Und wir haben in
dieſer Zeit immer wieder vor der Welt das be
kundet, was jedem einzelnen Deutſchen Ueber
zeugung und aufrichtiger Wunſch iſt:

Deutſchland und das deutſche Volk
wollen nichts anderes als den Frie
den. Sie werden aber niemals Ver
zicht leiſten auf das gleiche Recht,

(Starker Beifall.)
Angefangen von der Notwendigkeit, den

Völkerbund zu verlaſfen, bis zum
Ableben unſeres Reichspräſiden-
ten und Generalfeldmarſchalls be
inhaltet dieſes Jahr eine Unſumme von poli
tiſchen Anſtrengungen und auch Sorgen. Jmmer
wieder mußten Entſchlüſſe getroffen werden,
und wir haben ſie getroffen. Der Nörgler
ſieht an ihnen nur, was nach ſeiner Meinung
falſch iſt. Die Nachwelt aber wird einmal im
Buche der Geſchichte aufzeichnen die G eſamt-

Intereſſenten der deutſchen
und Ohnmacht auf jede nur mögliche Weiſe der
Auferſtehung der Nation Hinderniſſe bereiten
würden. Indem der Wunſch der Vater ihrer
Gedanken iſt, offenbaren ſie uns das Bild
ihrer innerſten Abſichten un dHoffnungen Vor dem 30. Januar 1988,
da wußten ſie genau, daß die nationalſozia
liſtiſche Bewegung niemals in Deutſchland die
Macht bekommen würde. Was heute nur noch in
den Emigrantenblättern ſteht, das konnte man da
mals periodiſch faſt in jeder nicht national
ſozialiſtiſchen Zeitung leſen: Der Natio
nalfoziglismus hieß es iſt tot!Damals war es ihre Hoffnung, daß die Partei
zerfallen wird, die Führer einander bekämpfen
und damit der Kampf um die Macht ſein nega
tives Ende findet.

Es iſt anders gekommen. Jch war aber noch
nicht drei Tage in der Wilhelmſtraße, da
fixterte man bereits die Dauer der national
ſozialiſtiſchen Regierung auf vier Wochen, und
beſonders Gnädige gaben noch zwei hinzu. Am
5. März hat das deutſche Volk uns mit
1724 Millionen Stimmen damals dann, die

Nun verſicherte man, daß der Mißerfolg in
der Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit in läng
ſtens vier bis fünf Monaten die Maſſen gegen
das neue Regiment aufbringen würde. Die
Arbeitsloſigkeit ging zurück. Die
Maſſen ſtrömten in die Deutſche Arbeitsfront.
Die Bewegung vervollſtändigte ihren Sieg in
Deutſchland. In wenigen Wochen fegte ſie eine
Partei nach der anderen hinweg. Was früher
kau m möglich zu ſein ſchien, wurde nun
Wirklichkeit. (Lebhafte Beifallskund
gebung.)

Das deutſche Volk fand den Weg
zur Volksgemeinſchaft,

Der nächſte Termin unſeres Zuſammenbruchs
war der Winter: Die hungernden Maſſen wür
den auf die Straße gehen und in blutigem
Kampf das nationalſozialiſtiſche Regime be
ſeitigen, ſo hofften es die Emigranten in
Prag, Saarbrücken, in Paris und ſo weiter.
Das deutſche Volk aber ſprach uns ſein
höchſtes Vertrauen aus. Die Maſſen
wählten einen zu 90 v. H. nationalſozialiſtiſchen
Reichstag. Dem Hunger traten wir mit dem
Winterhilfswerk entgegen und die
Revolte blieb aus.

Nun kamen immer neue Hoffnungen und
damit neue Termine. A ußen politiſche
Schwierigkeiten ſollten unſer Regiment

Rettung und Gicherung
angeſehen und bezeichnet. Die Uebernahme
dieſer Aufgabe iſt für den Nationalſozialismus
deshalb etwas Selbſtverſtändliches,
weil er nicht für Doktrinen und Theorien
kämpft, ſondern für das deutſche Volk, weil
er aber weiter in nüchternſter und ſachlicher
Ueberlegung eine Zukunft unſeres Volkes nicht
ſehen kann, wenn nicht das Fundament
auf dem Bauerntum beruht.
Zuſtimmung.) In ihm ſehen wir nicht nur
die Quelle der Ernährung, ſondern auch
der Erhaltung unſeres Volkes. Wir ſehen
aber weiter im Bauerntum den geſunden,
willensmäßigen

Gegenpol gegenüber der intelleltuellen
Verſtädterung.

Stirn und Fauſt gehören zuſammen. Wehe
aber, wenn in einem Volke die Stirn ſich in
eine ſchwankende, ewig ſelbſt un
ſichere Geiſtigkeit verwandelt. Mit der
kann man kaum ein Volk regieren, unter gar
keinen Umſtänden aber eins tragen.

Wir ſind nahe an die Gefahr herangekom
men, daß man dank einer einſeitigen Ueber
ſchätzung der ſogenannten geiſtigen Arbeit nicht
nur ſachlich

Beziehungen zur Handarbeit verlor,
ſondern endlich auch ihre ideelle Einſchätzung
vergaß, nicht mehr kannte, ja am Ende ſie ge
radezu verxachtete.

So wenig es nun auf die Dauer eine Dikta

innerpoli

wiſſen auch, daß der Geiſt ſeine dauernde Er
neuerung und Ergänzung aus den boden-

zu ziehen hat.

liche Entſchlußkraft, die Kraft des Willens und
des Herzens dann allmählich mehr und mehr
erliſcht (ſtarker Beifall).

tiſchen Gegner haben einſt behauptet, daß eine

Nation auch ohne Ehre und Frei
heit ganz auskömmlich leben könne.
Wir waren und ſind vom Gegenteil überzeugt.
Das Deutſchland der ſklaviſchen Unterwürfig
keit und Unwürdigkeit hat mit ſeiner Ehre am
Ende auch die Vorausſetzungen zum Leben ver
loren. Wir Nationalſozialiſten werden

ſumme der Leiſtungen dieſes Jah
res, und ſie wird dann ihr Zeugnis ausſtellen
nach dem Ergebnis und den Erfolgen (Beifall,.

Deutſchland aber iſt in dieſen zwölf
Monaten nicht ſchwächer, ſondern ſtärker

geworden (anhaltende Bravorufe).
Dabei wurde dieſes Ringen für die Wieder
geneſung unſeres Volkes dauernd erſchwert durch
die Tatſache, daß zahlloſe Menſchen den für
die Nation ſo nolwendigen Erfolg einfach des
halb nicht wünſchten, weil er ihrer Partei
doktrin und ihren beſonderen Jnter-
eſſen widerſpricht und entgegenſteht.

Wir konnten nie von dieſen Menſchen ver
nehmen, daß ſie ſich etwa ſelbſt beſorgt die
Frage vorlegen, ob unſer Kampf für die Frei
heit und das tägliche Brot unſeres Volkes wohl
Erfolg haben werde. Nein, wir ſahen nur
immer ihre zornige Enttäuſchung, wenn der er
hoffte Mißerfolg ausblieb, Vieles würde
in Deutſchland beſſer und vor allem leichter
gehen, wenn nicht dieſe

Ferſplitterung
beſeitigen. Sie haben es nur gefeſtigt!
Deviſen- und Rohſtoffſorgen boten
die nächſten Motive für die Prophezeiung
unſeres Zuſammenbruchs.

Sie werden uns niemals niederzwingen,
ſondern im ſchlimmſten Fall eher noch

unabhängiger machen! (Beifall.)
Dann ſchrieben ſie: „Die S ſteht vor

der Revolution,.“ Wieder eine Hoffnung
mehr auf den deutſchen Zuſammenbruch, und
ich glaube, ſie ſind wieder um eine Enttäuſchung
reicher geworden.

Ein paar wahnſinnige Verbrecher ſind ge
fallen, aber die Partei in allen ihren Organi-
ſationen einſchließlich der SA iſt nur noch
feſter und ſtärker geworden. (Beifall.)

Eine nächſte Hoffnung knüpft ſich an die
Krankheit des greiſen Reichsoberhauptes. Wie
der brach plötzlich die

innere Geſinnung durch alle Schran
ken der Vernunft und Klugheit

hindurch. Deutſchland würde nun in, ein
Chaos kammen. Die einzelnen Führer der
nationalſozialiſtiſchen Bewegung und damit
des Reiches ſollten ſchon in ſtärkſtem Kampf
unter und gegeneinander liegen. Von der
Monarchie bis zum Bolſchewismus
würden alle Variationen einer möglichen deut
ſchen Entwicklung ventiliert und am entſchei
denden Tage von uns in 20 Minuten erledigt.

Das nationalſozialiſtiſche Deutſchland ſteht
heute feſter, als je zuvor, und der 19. Auguſt
war die eindeutigſte und beſte Beſtätigung für
dieſe Tatſache. Allein, das müſſen Sie ver
ſtehen, meine Volksgenoſſen, daß es ſchwer
iſt, den Hampf für die Wiedergufrichtung eines
zuſammengebrochenen Volkes und einer ver
nichteten Wirtſchaft zu führen, wenn viele Jn
tereſſenten an der Vernichtung dabei ihre
Widerſtände ausüben. Und ebenſo müſſen ſie
dann aber erſt recht auch zugeben, daß der
trotzdem erreichte Erfolg dann um fo höher
einzuſchätzen iſt

Wenn ich nun als Nationalſozialiſt und
Führer des deutſchen Volkes und Reiches mich
verantwortlich fühle für Daſein und Zukunft
des ganzen deutſchen Volkes, ſo freue ich
mich doch, am Erntedankfeſt heute Sie, meine
deutſchen Bauern, wieder vor mir zu ſehen.
(Beifall.) Denn neben dem Kampf gegen die
Arbeitsloſigkeit haben wir einſt als eine der
wichtigſten Aufgaben, die vordringlich gelöſt
werden müſſen, die

unſeres Bauerntumes
eingebildeten und verbildeten,
volksfremden geiſtigen Oberſchicht
über eine endlich nicht mehr wollende breite
Maſſe von handarbeitenden Menſchen.

Der wirkliche Geiſt wird niemgls ein
gebildet ſein. Nur das oberflächliche,
halbe Wiſſen verleidet zu allen Zeiten zum

e i t. Wenn aber ein Staatsregiment ſeine
Wurzeln ausſchließlich in einer ſolchen Schicht
hat, dann taugt es auf die Dauer ſo wenig wie
eine menſchliche Geſellſchaft, die einſeitig nach

Die Tatſache der Gleichgültigkeit früherer Re
gierungen dem Bauerntum gegenüber iſt daher
begründet in der übergebührlichen Ein
ſchätzung der intellektuellen Ver

Notwendigkeit der Exiſtenz eines
Ausgleichsfaktors,

der dann in erſter Linie im Bauexn, in zweiter
im Arbeiter zu ſuchen iſt. Wir Nationalſozia
liſten wiſſen ſehr wohl, daß der Geiſt die
Direktiven für dieſes Leben erteilt. Allein wir

Elementen eines Volkes
Eine Nation von Profeſſoren,

Staatsbeamten, Gelehrten uſw. allein kann
ſchon deshalb nicht exiſtieren, weil die natür

ſtändigen
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wegen zukommt.
die wir heute im einzelnen treffen, zur Rettung
des deutſchen Bauerntums, einſt als die

(Lebhafte e ünkel und zur Ueberheblich h

angenheit niemals beirren ließen durch dasder intellektuellen Schicht hin organtiſiert iſt. 6 r

jener die an den Erfolg nie glauben, durch die

e die r Schickſal n derJe tätig iſt, t, ie vſtädterung, im Mangel an Fnſtinkt für die d i e h grt. nd Aegn den Zuſchauern
wir auch in der Zukunft nicht das alte Sprich
wort vergeſſen, da
wird, natürlich auch Späne fliegen.
beſtellt hat, wird ſelbſtverſtändlich auch niemals
einen Mißerfolg erleiden. Dafür aber iſt ſein
Leben von vornherein nicht zum Erfolg mehr
beſtimmt.

u

Unternehmungen unterſtützt wurden.
ſpringen vom Turm in Sicherheit

werden. Es beſteht wohl kaum noch
anfindet. Vielmehr muß

Srennende Erdölguelle nach 24 Stunden gelbſcht

Jm größten Erdölgebiet Deutſchlands hat ſich ein ſchweres Unglück ereignet.
rung Nienhagen 22 ereignete ſich ein gewaltiger Gasausbruch,

ganze Bohranlage in Brand ſetzte.
Erſt am Sonntag vormittag gelang es, den Brand zu löſchen.

Jm Augenblick des Unglücks befanden ſich 16 Mann im Turnt.
erſten Maßnahmen der alsbald erſchienenen Feuerwehren von Nienhagen, Wienhauſen, Wath
lingen, Wietze und Celle, die tatkräftig durch

Auf dir Bohder ſich entzündete urd die

Sie zu retten, galten de

die Belegſchaft der dort fördernden anderen
Elf von den Leuten war es gelungen, ſich durch Ab

zu bringen.
vder weniger ſchwere Brandwunden davongetragen.

Jm Laufe des Vormittags wurde die traurige Feſtſtellung gemacht, daß fünf Leute vermißt
die Hoffnung, daß ſich der eine oder andere von ihnen

angenommen werden, daß ſie, durch
baren Glut einen ſchnellen Tod gefunden

Alle bis auf einen hatten aber ſchon mehr

Gaſe betäubt, in der furcht
haben.

der Selbſtbehauptung vereinigt, kann
auf die Dauer ein Volk erfolgreich ſeinen
Lebenskampf beſtehen. Dazu aber iſt es nötig,
daß der Hochmut der einzelnen Stände und
Klaſſen ausgerottet und beſeitigt wird, beſon
ders aber, daß nicht ein Stand ſich einbildet,
die Arbeit des anderen ſchon als ſolche gering
ſchätzig beurteilen zu können (Heilrufe).

Solange daher der jüdiſche Jn
tellektuglismus unſer deutſches Leben
vergiftet, iſt eine Sicherheit für den Beſtand
des deutſchen Bauern und Arbeitertums nicht
gegeben. Damit aber erſcheint die Zukunft der
Nation, die weſentlich von dieſen Schichten mit
in erſter Linie getragen wird, fraglich zu
ſein. Wir haben gerade deshalb aber

gegen dieſen Geiſt den ſchärfſten
e Kampf angeſagt.

Meine deutſchen Bauern! Sie ſehen hier
auf dem Felde unter ihnen Tauſende
Männer des Deutſchen Arbeitsdienſte s. Verſtehen Sie, daß wir damit für
die Bildung einer wirklichen deutſchen Volks

wird für die Bildung der deutſchen Volks
gemeinſchaft dereinſt mehr bedeuten, als heute
überhaupt vorauszuſehen iſt. So wie die
allgemeine Wehrpflicht den Soldaten aus der
Ebene des Söldners in die ehrenhafte Miſſion
der Verteidigung des eigenen Volkes hineinhob,
ſo wird dereinſt die

Arbeitsdienſtpflicht die Handarbeit
im primitivſten Sinne erlöſen

von ihrer geſell ſchaftlich verächtli-
chen Einſchätzung. Sie wird daherneben den anderen Einrichtungen der Partei
und des Reiches eine Jnſtitution ſein zur
Ueberwindung der Klaſſengegenſätze und der
Bildung einer wahrhaften Volksgemeinſchaft.
Jn ihr aber erſt wird dann der Bauer die
Stellung einnehmen, die ihm von der Natur

Sie wird die Maßnahmen,

ſelbſtverſtändliche Grundlage jeder
Staatspolitik

aunſehen. (Bravo! Heilrufe, ſtarker Beifall.)
Denn ſie wird wiſſen, daß der Staat nur das
Volk iſt und das Volk nichts iſt, wenn es keinen
eigenen Bauer mehr beſitzt. (Beifall.)

Heute ſehen wir dieſes Ziel in der Ferne.
Es kommt aber die Zeit, da wird es das
deutſche Volk unter ſeiner nationalſozialiſtiſchen
Führung erreichen. Denn ſo wie wir in den
inter uns liegenden Fahren unverrückt auf

unſer Ziel losmarſchierten, werden wir auch
in der Zukunft den Weg zu halten
wiſſen. Und ſo wie wir uns in der Ver
eſchrei derer, die ein zufriedenes Volk gar

nicht wollen, oder durch die Warnungen

ann als Mißerfolg bezeichnet werden, wollen

dort, wo gehobelt
(Starker Beifall.) Wer niemals feinen Acker

Wir aber wollen unſer Deutſches Reich be
ſtellen, wollen in dieſem Volke ſäen und
mit Gottes gnädiger Hilfe einſt auch ernten.
Und wenn auch manchesmal der
»Hagel menſchlicher Dummheit und

Gemeinheit
tur des Proletariats über den Verſtand gibt,
ſo wenig gibt es eine Diktatur einer Weisheit mit der primitiven Kraft

Nur wenn ſich die dieſes vder jenes vernichtet: es ſoll uns das
nie wankend machen.

gemeinſchaft und damit für die Rettung Jhres
eigenen Standes mehr tun als alle ſonſtigen
Regierungsmaßnahmen jemals fertigbringen
könnten. (Erneuter ſtürmiſcher Beifall. Denn
indem wir jeden einzelnen Deutſchen ver
anlaſſen, mit Hacke und Schaufel in fleißiger
Arbeit ſeinem Vaterlande zu dienen, führen
wir einen Krieg gegen den Hochmutstenfel, der
nur zu gern vom Throne der geiſtigen Be
ſchäftigung auf die Mitmenſchen (minuten
langer, nicht enden wollender Beifall) der
körperlichen Arbeit herabſieht. Denn unſer
Arbeitsdienſt iſt nicht eine Einrichtung, um
einzelne unglückliche Erwerbsloſe auf billige
Weiſe zu beſchäftigen, ſondern eine Maßnahme,
jedem einzelnen Deutſchen gleichgültig
welcher Herkunft, welchen Standes und welch
ſpäteren Berufes die Schaufel in die Hand
zu geben und ihn zu zwingen, nunmehr im
Kreiſe aller Volksgenoſſen und im Schweiße
oken Angeſichts das tägliche Brot zu ver
ienen.

(Erneuter ſtürmiſcher, nicht endenwollender
Beifall.) Dieſes

Fahrder gemeinſamen Arbeit aller Deutſchen
richtiges Ziel ins Auge faſſen, und es dann
tapfer und mutig unentwegt verfolgen und jede
ihnen vom Himmel geſchickte Prüfung mit
ſtarkem Herzen beſtehen, dann wird ihnen am
Ende eines Tages die allmächtige Vorſehung
doch noch die Früchte ihres vpfer-
vollen Ringens geben. Denn Gott hat
noch keinen guf dieſer Welt verlaſſen, ehe er
ſich nicht ſelbſt verlaſſen hat. (Starker, nicht
enden wollender Beifall.)

Der Ausklang
Der Reichsobmann des Reichsnährſtandes,

Staatsrat Meinberg, bringt ein dreifaches
Siegheil auf Führer und Volk aus, das be4
geiſtert aufgenommen wird. Das Deutſch
landlied klingt machtvoll auf. Die HKund-
gebung wird geſchloſſen. Der Führer und
ſeine Begleitung beſteigen die Kraftwagen und
verlaſſen unter den immer wieder ſich er
neuernden Heilrufen der Menge das Feſtge-
lände. Nun werden in kurzen Abſtänden

300 Fallſchirmbomben
abgefeuert. Während die Maſſen dem präch
tigen Schauſpiel zuſehen, erfolgt die Abfahrt
der Ehrengäſte in einer faſt endloſen Wagen
kolonn Die Diplomaten werden ſofort zu
ihrem Sonderzug gebracht, der ſie nach Ber
lin zurückführt. Die Ehrengäſte werden zum
großen Teil nach Bad Pyrmont zurückbefördert.

Die Menſchen ſetzten ſich zum Abmarſch in
Bewegung. Um 20 Uhr fahren bereits die
erſten Sonderzüge wieder in die Heimat. Ein
großer Teil der Feſtteilnehmer verbringt die
Nacht in den großen Feldquartieren. Stun-
den lang noch bewegen ſich die ſieben end
loſen Kolonnen auf den Landſtraßen nach
ihren Auflöſungsplätzen. Alles vollzieht ſich
in der gewohnten Ordnung und Diſz i
plin. Ueberall herrſcht Begeiſterung über die
Eindrücke dieſes hohen Feiertages der Na
tion. Jn vorbildlicher Zuſammenarbeit aller
amtlichen und Parteiſtellen, Reichsbahn und
i ſt und örtlicher Verwaltungen iſt wie

er ein

Meiſterwerk deutſcher Organiſations
kunſt

geleiſtet worden.

Die nächſte Fortſetzung unſerer Artikelſerie
„Von der Adrig zum Bodenſee“ erſcheint wegen

Wenn Menſchen ein Raummangels erſt morgen,
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Fememord?
Il inBulgarien.

Jn der Nähe des Dorfes
lbalkan mat ein W

eine grauenhafte Entdes um g. Als er
ſeine Herde durch ein Strauchdickicht trieb,
wurde ſeine Aufmerkſamkeit auf ein Gebüſſch
gelenkt, aus dem ß Verweſungsgeruch

Rätſelhafter Mordfa
Sofia, 1. Okt.

Enina im Mitte

ſtarker gsgerdrang. Bei näherem Nachforſchen bot ſich ihm
ein furchtbares Bild. Vier bereits ſtark in Ver
weſung übergegangene männliche Leichen lagen
mit zerſchmettertem Schädel nebeneinander
gereiht auf dem Boden. Bisher konnte die
rätſelhafte Mordangelegenheit noch nicht auf
geklärt werden. Man nimzit an, daß es ſich
entweder um Räuber vdey um Komitgtſchis
handelt, die einem perſönlichen Racheakt oder
auch einem Fememord zum Opfer gefallen ſind.

Fapaniſcher Dampfer geſunken
1 Tote?

Dairen, 1. Okt. Nach noch unbeſtätigten
Meldungen iſt de japaniſche Dampfer „Taign
Maur“ bei Daguſchan aus noch nicht
Gründen geſunken. Der Dampfer, der nueine e Funkſtation hatte, hat SOS
Rufe ausgeſandt, die von einem japaniſchen
Zerſtörer/ und einem japaniſchen Minenbvot
auſgenotmen wurden. Die beiden Kriegs
ſchiffe Kind unterwegs. Weiteren unbeſtätigten
Meldelgen zufolge befinden ſich auf dem
Dawpfer 171 Paſſagiere, darunter 120 mand
ſchariſche Arbeiter, die bei Daguſchan mit dem
Pau einer neuen Straße beſchäftigt werden
ſollten. Weiter verlautet, daß 53 Perſonen ge
rettet worden ſind, doch wird dies von der
Hafenverwaltung dementiert. Weitere Einzel
heiten fehlen.

Beim Trauergeleit abgeſtürzt
Madrid, 1. Okt. Jn Barcelona ſtürzte ein

Milikärflugzeug ab, das einem Kameraden, der
bei den ſpaniſchen Manövern tödlich verunglückt
war, das letzte Geleit gab, durch Berühren
einer Antenne. Es fiel auf einen Baum der
verkehrsreichſten Straße Baxcelonas, an dem
es hängen blieb. Beide Jnſaſſen wurden ſchwer
verletzt.

Exploſion in einer Feuerwerk Fabrik

Leiden 1. Oktober. (Eigene Meldung.)
Jn der bekannten Feuerwerk-Fabrik von Kats
bei Leiden ereignete ſich aus unbekannter
Urſache eine Exploſion. Hierbei wurden ein
Werkmeiſter getötet und ein 20jähriger Ange
ſtellter ſchwer verletzt. Der Direktor der Fabrik
erlitt einen Nervenzuſammenbruch. Die Folgen
der Exploſion waxen verheerend, ein Teil des
Fabrikgebäundes wurde völlig zerſtört.

Neuer Auſſtieg Piccards
30000 Meter Höhe ſollen erreicht

werden.
Brüſſel, 1. Oktober. (Eigene Meldung.)

Profeſſor Piccard, der zur Zeit in Lauſanne
weilt, beabſichtigt einen neuen Aufſtieg in die
Stratoſphäre zu unternehmen. Er will dabei
dieſes Mal eine Höhe von 30 000 Meter er
reichen. Piccard hat die vorbereitenden Arbeiten
für ſeinen neuen Aufſtieg bereits in Angriff
genommen. Eventuell ſoll der Aufſtieg von
einem Platz in der Schweiz aus erfolgen.

Feuer an Bord!
Ein deutſcher Dampfer hat Brand

im Laderaum.
Neuyork, 1. Okt. Jn Neuyyvrk iſt bei der

Radiomarine Corporation ein Funkſpruch des
deutſchen Dampfers „Königſtein“ eingegangen,
der Feuer in einem Laderaum meldet. Das
Schiff war von Antwerpen nach Neuyprk unter
wegs. Es befindet ſich auf der Höhe von Nova
Scotig. Das Schiff gilt nicht als gefährdet.

Von dem Kabelſchiff „Edouard Jeramec“ iſt
die Mitteilung eingegangen, daß auf der
„Königſtein“ die Maſchinen abgeſtoppt worden
ſeien.

Vier Tote bei einem
Kraftwagenunglück

Exploſion des Benzintanks.
Eſſen, 1. Okt. Ein furchtbares Kraft

wagenunglück ereignete ſich am Sonntag Nach
mittag in Werden. Ein Perſonenkraftwagen
fuhr gegen einen Baum, wobei eine Exploſion
des Benzintanks entſtand. Die vier Jnſaſſen
des Wagens, eine Frau Brockmann aus Buer
mit ihren drei Töchtern, kamen auf gräßliche
Weiſe ums Leben.

Goslar ehrt Darré
Feierliche Uebergabe der Ehren-

bürgerurkunde
Goslar, 30. September. Jm Rahmen

eines Feſtaktes im Huldigungsſaal des ge
ſchmückten Rathauſes wurde am Sonnabend
abend dem Reichsbauernführer R. Walther
Darré die Ehrenbürgerurkunde der
Stadt Goslar übergeben. Dabei wies Ober
bürgermeiſter Droſte auf die hiſtoriſche Be
deurung der alten Kaiſerſtadt hin,

Mitteldeutſche Nakrvnal Zeitung

Dieſer Tage fand eine Gemeinſchafts
tagung der Amtsleiter, der Betriebsgemein
ſchaftsleiter, der Bezirkswalter, der Gauwalter
und Vertreter des Wirtſchaftsführers der
Angeſtelltenſchaft und des Wirtſchafts und
Arbeits miniſteriums unter Leitung des Stabs
leiters der PO, Dr. Robert Ley, ſtatt.

Da am 1. Oktober 1934 die
große Umſchaltung

der Deutſchen Arbeitsfront von der Verbands
konſtruktion auf die neuen Verwaltungsein
heiten der DAF erfolgen ſoll, hatte der Stabs
leiter der PO die verantwortlichen Leiter zu
perſönlichem mündlichen Bericht über den
Stand der Organiſationsarbeiten nach Berlin
empfohlen.

Jn dieſem Bericht, der ſieben Stunden be
anſpruchte, wurde aus allen Teilen des Reiches
berichtet, daß die Organiſation nach dem Plan
des Reichsorganiſationsleiters Dr. Ley ſteht
und der Termin zum 1., Oktober für die Um
ſchaltung feſtſteht.

Damit iſt ein Zeitpunkt fixiert, zu welchem
die gewaltige Umtwälzung ſich vollzieht, die je
auf dem Gebiet der Sozialpolitik in irgend
einem Volke ſich vollzogen hatte. Ueber dem
Egoismus triumphiert der Gemeinſchafts
gedanke.

Der Führer der Deutſchen Arbeitsfront hat
die folgende

Anordnung
erlaſſen:

Die Arbeitsfront iſt eine Organiſation der
Gemeinſchaft aller ſchaffenden
Deutſchen. Arbeitnehmer und Unternehmer
ſind in ihr zuſammengefaßt in der Erkenntnis,
daß die Arbeit jedes Deutſchen ein Dienſt
am Volke iſt, Dieſer Dienſt verpflichtet den
einzelnen gegenüber der Geſamtheit und gibt
dem einzelnen das Recht, für dieſen Dienſt von
der Geſamtheit Schutz und Achtung zu ver
langen.

Aus dieſer Erkenntnis waren die Intereſſen
verbände liberaliſtiſcher und marxiſtiſcher Prä
gung (Gewerkſchaften und Arbeitgeberverbände)
im nationalſozialiſtiſchen Deutſchland un
möglich. Der nationalſozialiſtiſche Staat
verlangt einen gerechten Ausgleich der
berechtigten Jntereſſen der ein
zelnenMenſchen. Die nationalſozialiſtiſche
Partei und die ihr angeſchloſſenen Gliede-

Triumph des Gemeinſchaftsgedankens
Reuorganiſation der DAß durchgeführt

betrachten ſich als die ehrlichen Makler
für dieſen Ausgleich. Deshalb war es not
wendig, die Verbände aufzulöſen und an ihre
Stelle nach dem Vorbild der nationalſozia
liſtiſchen Partei die Menſchen ohne Unterſchied
von Klaſſen und Berufen in Blocks, Zellen,
Betriebsgemeinſchaften, Ortsgruppen, Kreiſe
und Gaue zuſammenzufaſſen.

Dieſe Arbeit iſt nun vollendet, Nach dem
ſchriftlichen und mündlichen Bericht der ver
antwortlichen Dienſtſtellen iſt die neue
Organiſation der Arbeitsfrontentſprechend dem Dienſtbuch der DAF durch
geführt.So ordne ich an:

1. Die Verwaltung, Einzug der
Beiträge und Auszahlung der Leiſtun
gen der bisherigen Verbände geht auf die
Dienſtſtellen der Deutſchen Arbeitsfront über.
Nur die von dieſen Dienſtſtellen bevollmächtig-
ten Organe ſind berechtigt, Beiträge zu erheben
und Leiſtungen auszuzahlen.

2. Für alle Gliederungen der Deutſchen
Arbeitsfront ſowie der NS- Gemeinſchaft
„Kraft durch Freude“, der NSBO ſowie der
NS-Hago gibt es nur eine Kaſſen
führung. Das Schatzamt der Deutſchen
Arbeitsfront iſt von mir angewieſen, für dieſe
Gliederungen einen ordentlichen und außer
ordentlichen Etat für die Erfüllung ihrer Auf
gaben aufzuſtellen.

3. Für die NS- Gemeinſchaft „Kraft
durch Freude“ wird innerhalb dieſer ein
heitlichen Kaſſenführung geſondert Buch ge
führt. Das Schatzamt der Arbeitsfront über
weiſt auf dieſe geſonderte Buchführung pro
Mitglied und pro Monat 0,20 RM. Ebenſo
werden die Ausgaben geſondert aufgezeichnet.

4. Verant wortlich jedoch für die ge
ſamte Kaſſenführung iſt mir der verantwort

Dienſtſtellenleiter der Deutſchen Arbeits
ront.

5. Die Reichsberufsgruppe der Angeſtellten
ſowie die Reichsbetriebsgemeinſchaft Landwirt
ſchaft werden, von dieſer Umſchaltung nicht be
troffen. Die Reichsberufsgruppe der
Angeſtellten wird am 1. Dezember d. J.
in die Organiſation der Arbeits
front überführt. Die Ueberführung muß
bis zum 1. Jannar 1935 abgeſchloſſen ſein.

6. Die Bezirkswalter und Gauwalter der
Deutſchen Arbeitsfront melden bis zum 15. Ok
tober, daß die Umſchaltung durchgeführt iſt.

rungen, inſonderheit die Deutſche Arbeitsfront, (gez.): Dr. Robert Le h.

Dwrahtbericht unſerer B
Berlin, 1. Oktober. Während am Bückeberg

Tauſende von Volksgenoſſen ſich zum großen
Erntedankfeſt der geſamten Nation verſammel-
ten, während draußen im Reich in allen
Städten und Dörfern jung und alt den
Ehrentag des deutſchen Bauern
feierten, gab der ſinnvolle Gedanke dieſes
Feſtes auch der Reichshauptſtadt ihr beſonderes
Gepräge. Keine Straße, kein Schaufenſter blieb
ohne den Schmuck der herbſtlichen Natur, die in
ſo reichem Maße Ernkedank zu feiern Anlaß
gab. Von allen Häuſern wehten die Fahnen des
neuen Reiches. Die Menſchen, die alle das
bunte Feſtab zeichen trugen, gingen freu
dig geſtimmt durch die Straßen und zogen zu
jenen Plätzen, an denen Berlin beſondere
Weiheſtunden zu erleben gedachte.

Den eindrucksvollſten Auftakt zu dieſem
Feiertag bildete nach den Dankgottesdienſten
in allen Kirchen der Empfang von

Bauernabordnungen aus der Mark
im Berliner Rathaus, der ſo recht die ſchick-
ſalsverbundene Volksgemeinſchaft von Stadt
und Land, von Bürger, Bauer und Arbeiter
zum Ausdruck brachte.

Zur ſelben Zeit fanden in allen Teilen der
Reichshauptſtadt große Platzkonzerte
ſtatt, ehe die Feiern auf den einzelnen Plätzen
begannen. Schon während des ganzen Morgens
zogen die Marſchkolonen der PO, der SA, SS,
NSBO, der HJ, der Vereine und Jnnungen
mit klingendem Spiel oder ſingend durch die
Straßen, um ſich zuletzt auf den zehn für den
Gemeinſchaftsempfang des Staats
aktes auf dem Bückeberg vorgeſehenen
Plätzen einzufinden.

Am Pariſer Platz und Unter den Linden
herrſchte nahezu lebensgefährliches Treiben, da
dort der

Erntefeſtzug
zu erwarten war. „Bauern, wir grüßen
Euch lautete das Transparent am Bran
denburger Tor, unter deſſen Mittelbogen eine
rieſige Erntekrone hing.

Jn nicht endenwollendem Zuge kamen vom
Königsplatz langſam die ſchwerbeladenen
Wagen, auf denen die Bauernabordnungen der
Mark die herrlichſten Erzeugniſſe der heimat
lichen Scholle aufgebaut hatten. Den Schluß
des Zuges bildeten die

farbenfrohen Trachtengruppen
aus allen Teilen des Reiches.

Dann begann die große Feier im Luſt
garten, der die vielen Tauſende, die hier
zuſammenſtrömten, gar nicht faſſen konnte.
Fanfarenſtöße und der Chor des Arbeitsdienſtes
leiteten die Kundgebung ein. Mittlerweile
waren die Trachtengruppen unter dem rieſigen
Erntebaum aufmarſchiert, wo ſie nach den
Weiſen der Kapelle des Reichsbundes für
Volkstum und Heimat ihre

ſchönſten Tänze vorführten.

Erntedank der Reichshauptſtadt
Empfang von VBauernabordnungen auf dem Rathaus Das Feſt

im Luſtgarten und ebertragungen vom Vürkeberg

erliner Schriftleitung.
Den Höhepunkt der Feier aber bildete die

Uebertragung vom Bückeberg.
Jn ergriffenem Schweigen erlebten hier die
Hunderttauſend den großen Staatsakt mit,
hörten den Führer und den Jubel der Bauern,
der von der Menge im Luſtgarten begeiſtert
aufgenommen wurde und ſie zu ſpontaner Teil-
nahme mitriß, bis zuletzt das Deutſchland und
HorſtWeſſel-Lied und das jubelnde SiegHeil
der unabſehbaren Menſchenmaſſen die gewal
tige Kundgebung beendeten.

Am Abend herrſchte in den Gaſtſtätten und
auf den Feſtwieſen buntes Leben bei frohem
Erntetanz und heiterem Spiel bis
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Rüſtungsfanatiker
Kriegsminiſter Deveze zur

belgiſchen Aufrüſtun g.
Brüſſel, 1. Oktober. (Eig. Meldung.)

Jn einer Unterredung mit Preſſevertretern
machte Verteidigungsminiſter Deveze be
merkenswerte Ausführungen über die Auf
rüſtung der belgiſchen Wehrmacht. Das Heer
werde erkennen, von welcher ungeheuren
Kampfkraft die ihm zur Verfügung geſtellten
neuen Waffen und wie gering im Vergleich
dazu die Laſten ſeien, die durch die Reorgani
ſation der Armee entſtanden ſeien. Die Ar
dennenjäger in Luxemburg ſeien in dieſem
Zuſammenhang ein vortreffliches Beiſpiel.
Jhre ſpezialiſierten Einheiten mit Haubitzen,

7ZentimeterGeſchützen und Kampfwagen be
fänden ſich zwar noch in Vorbereitung, ſie
würden jedoch ſchon in allernächſter Zeit zur
Verfügung ſtehen. Auch die Ausrüſtung mit
automatiſchen Waffen ſei nahezu abgeſchloſſen.

Die Luftſtreitkräfte würden mit neuem
Material ausgerüſtet. Die neuen Tankabwehr
geſchütze würden den Diviſivnen im Jahre
1935 übergeben werden.

e Parteiamtliche
D. Bekanntmachungen

Der Leiter der Hilfskaſſe:
Der Leiter der Hilfskaſſe der NSDAP gibt

bekannt:
Nach wie vor ereignen ſich unzählige Un

fälle und Todesfälle imehrenamt-
lichen Parteidienſt (Kraftrad- und
Kraftwagenunfälle, Verkehrsunfälle uſw.). Es
wird daher auf die Pflicht zur vor
ſchriftsmäßigen Meldung und Bei-
tragsüberweiſung nachdrücklich hinge
wieſen

Bis zum 22. Oktober 1934 müſſen ſämtliche
Hilfskaſſenbeiträge für den Monat November
1934 auf das Spargirokonto Nr. 5000 der
Hilfskaſſe der Nationalſozigliſtiſchen Deutſchen
Arbeiterpartei, München, bei der Bayeriſchen
Gemeindebank (Girozentrale) München, über
wieſen werden.

Jn Ausnahmefällen kann die Beitrags-
zahlung anf das Poſtſcheckkonto München 9817,
Hilfskaſſe der Natipnalſozigaliſtiſchen Deutſchen
Arbeiterpartei, erfolgen.

Die Ortsgruppenleiter werden dringend er
ſucht, für rechtzeitige und vollſtän-
dige Einziehung der Beiträge von
allen denjenigen, die der Hilfskaſſe zu melden
ſind (ſämtliche Parteimitglieder, SA- Männer
(NSKK-Männer), SS-Männer, einſchließlich
Anwürtern) zu ſorgen, ebenſo wie die vord-
nungsmäßige Abführung der gezahlten Bei-
träge und die ſorgfältige Nachzahlung aller
etwaiger Rückſtände vorzunehmen iſt.

Die Beitragszahlung zur Hilfskaſſe iſt laut
mehrfach ergangener Anordnung Adolf Hitlers
Pflicht aller Mitglieder.

(gez. Geißelb recht.

Der Gauamtsleiter für Preſſe:
Jm Einvernehmen mit meinem Gauleiter

habe ich mit ſofortiger Wirkung den dienſt
älteſten Kreispreſſewart des Gaues Pg. Hans
Flohr, Hettſtedt, Markt 5, zu meinem
Stellvertreter ernannt. Pg, Flohr iſt
einer der Alten, die im Mansfelder Land
den Kampf begonnen haben.

Heil Hitler!
in die ſpäten Nachtſtunden. gez. Eſtermann, Gaupreſſewart,

Eine Darſtellung von
Berlin, 31. Sept. Jn der Carl-Schurz-Ge

ſellſchaft ſprach Prof. Dr. Wagemann, der
Präſident des Konjunkturinſtuts, vor zahlreich
erſchienenen deutſchen und amerikaniſchen
Freunden der Geſellſchaft über obiges Thema.

Prof. Wagemann ging aus von der letzten
„Proſperität“ der Vereinigten Staaten.
Er habe im Jahre 1928 bei ſeinem Beſuch der
Ver. Staaten im Gegenſatz zu der damaligen
allgemeinen Meinung, daß die Proſperilät ewig
währe, auf gewiſſe Anzeichen für einen
Umbruch hingewieſen. Bereits Anfang 1929
ſei für den Konjunkturdienſt klar geweſen, daß
eine Kriſe bevorſtand. Ebenſo wie 1928/29
allgemeiner Wirtſchaftsoptimismus geherrſcht
habe, ſcheine gegenwärtig der Peſſimis
mus zu regieren. Prof. Wagemann wies in
erſter Linie auf den außerordentlich flüſſigen
Geldmarkt hin. Erſt wenn ſich aber die
Flüſſigkeit des kurzfriſtigen Geldmarltes auf
den langfriſtigen übertrage, ſei eine ent
ſcheidende Vorausſetzung für den Aufſchwung
gegeben.

Parallel zu den großen Aktionen der eng
liſchen Konzentrationsregierung und zur natio
nalſozialiſtiſchen Kriſenbekämpfung in Deutſch
land laufe das

„Recovery-Programm“
von Rooſevelt, an dem ihm, konjunkturpolitiſch
geſehen, in der Hauptſache die Währungs-
Politik die Kreditpolitik, dieKriſengausgaben und das landwirt-
ſchaftliche Ausgleichsgamt wichtig zu
ſein ſchienen. Die Agrarpolitik habe eine wirk
ſame Produktionsminderung erreicht
und es ſei, teilweiſe mit Hilfe des Wttergottes,
gelungen, die Preisrelationen für die Land
wirtſchaft günſtiger zu geſtalten. Für die
amerikaniſche Landwirtſchaft ſei aber die
Jnduſtriepolitik bei der jetzigen konjunkturellen
Lage mindeſtens ſo bedeutſam wie die un
mittelbare Hilfe.

Die Wirtſchaftslage in AGN
Prof. Dr. Wagemann

Eine Beſſerung der induſtriellen Konjunktur
komme gegenwärtig zugleich der Landwirtſchaft
zugute, während umgekehrt in der Hochkonjunk-
tur die landwirtſchaftliche Kurve die induſtrielle
Bewegung mit ſich herunterzog.

Prof. Wagemann äußerte ſich dann im ein
zelnen über die wirtſchaftliche Wirkung der
Kriſenausgaben. Man habe dieſen Einſatz von
Mitteln als eine Art von Jnflation be-
zeichnet, aber zu unrecht. Jn der Hauptſache
ſeien die Mittel durch Vergrößerung der
Staatsſchuld auf dem Wege der Staats
anleihe aufgebracht worden. würde
zwar in vielen Kreiſen als höchſt bedenklich
empfunden, in Wirklichkeit fei aber Amerikas
öffentliche Schuld verhältnismäßig gering.

Das größte Handelshemmnis dürfte die
internationale Schuldenverſtrickung

ſein. Amerika als die größte Gläubigernation
der Welt ſtehe in erſter Linie vor dem ſchwer
wiegenden Problem, wie es ſeine Gläu-4
bigerintereſſen mit ſeinen Handelsintereſſen am beſten in Einklang bringen
kann. Er ſei überzeugt, daß von den Vereinig
ten Staaten her der Bann gebrochen werde, in
den der Weltmarkt geſchlagen iſt. Die amerika-
niſche Landwirtſchaft fordere Zollabbau
und Abſchluß von Gegenſeitigkeits-
verträgen Bei der großen politiſchen Macht
der Farmer ſei zu erwarten, daß ihre Inter
eſſen der Weltwirtſchaft den Weg weiſen, der
zu einem Wiederanſtieg führt.

Zum Schluß führte der Redner aus, daß in
den Vereinigten Staaten wahrſcheinlich die
beiden wichtigſten Grundvorausſetzungen für
eine Ueberwindung der Depreſſion neugebildet
werden würden: Die eine ſehe er in der An
paſſung der Gläubigerintereſſen an die
Außenhandelsintereſſen, die andere in der
wirtſchaftspolitiſchen Aktivität auf dem Ge
biete der Binnen wirtſchaft.

Das



an die Beſitzer von Papiermarkpfand-
briefen und Papiermarkkommung l

obligationen der Hypothekenbanken.
Der Sonderausſchuß für Hypothekenbank

ihm angeſchloſſenen privaten deutſchen Hypothekenbanken
einen Aufruf an die Beſitzer bon Papiermark
pfandbriefen und Papiermarkkommunalobliga

weſen veröffentlicht namens der

tionen der Hypothekenbanken. Darin heißt es:
Nach den Beſtimmungen der Aufwertungs

geſetzgebung erliſcht des Recht zur Teilnahme
an der Verteilung der Teilungsmaſſen, wenn
nicht bis zum 31. Dezember 1931 die teilnahme
berechtigten Pfandbriefe, Kleinbahnobligationen
und Kommunalobligationen alter Währung bei
der Hypothekenbank eingereicht oder der Antrag
uuf Erlaß des Aufgebots zum Zwecke der
Kraftloserklärung im Falle des Verluſtes
ſolcher Papiere geſtellt wird und der Antrag
ſteller hiervon bis zum 31. Dezember 1934 der
Hypothekenbank Mitteilung macht. Jm Jnter-
eſſe der auſwertungsberechtigten Gläubiger der
Papiermarkpfandbriefe und der ſonſtigen
Papiermarkſchuldverſchreibungen weiſt der
Sonderausſchuß öffentlich auf dieſe Rechtslage
hin und ruft alle Berechtigten zur ſofor-
tigen Anmeldung auf, damit ſie nicht
durch Verſäumung der Friſt einen
Rechtsverluſt erleiden.

Hel aus Buthetkern
Ausgleichsvergütungen

Zur Förderung der Oelgewinnung aus
oeutſchen Oelſagaten ſind von der Reichs
regierung Maßnahmen eingeleitet worden, in
die bisher Raps, Rübſen und Leinſaat
ſowie Mohnſaat, letztere ſoweit ſie im
Lohnſchläg verarbeitet wird, einbezogen ſind.
Um auch die in dieſem Jahre außergewöhnlich
reiche Ernte an Bucheckernkernen für die
inländiſche Oelgewinnung nutzbär zu machen,
wird für das aus Bucheckern gewonnene Oel
eine Ausgleichsvergütung von 50
je 100 Kg. Oel gezahlt werden. Hierdurch wer
den die Oelmühlen in die Lage verſetzt, das im
Schlaglohn geſchlagene Oel, abgeſehen vom
reinen Schlaglohn, frei von allen übrigen Zu
ſchlägen zurückzugeben. Um aber auch das
Sammeln und Verwerten von Bucheckern über
den Eigenverbrauch der Sammler hinaus zu
fördern und üm hiermit zugleich der minder
bemittelten Bevölkerungsſchicht eine Bere
dienſtmög lichkeit zu ſchaffen, wird die
gleiche Ausgleichvergütung den Oelmühlen
dann auf Ankrag gezahlt werden, wenn ſie
nachweislich für die ihnen gelieferten Buch
eckern einen Haufpreis von mindeſtens 14
für den Doppelzentner zahlen. Der Preis gilt
für gute, geſunde, trockene Ware (zur Her
ſtellung von Speiſeöl geeignet). Die aus
führlichen Richtlinien für die Durchführung
dieſer Maßnahmen ſowie der Zeitpunkt des
Jnkrafttretens werden in Kürze veröffentlicht
werden.

Wirtſchaftsrundſchau
Anordnung des Reichsbeauftragten über

die Regelung des Abſatzes von Futterkartoffeln.
Der Reichsbeauftragte für die Regelung des
Abſatzes von Kartoffeln hat unter dem 28. Sep
tember 1934 angeordnet, daß der 8 8 der An
vrdnung vom 14. Auguſt 1934 mit ſofortiger
Wirkung folgenden Zuſatz erhält: Beim Han
deln mit Futterkartoffeln iſt die Vereinbarung
der Lieferung einer beſtimmten Kar
toffelſorte ſowie die Zuſicherung von

neutral
ſtellung

oder
Braunko

kohle
kommen

die

gleichen

ſichtbar.

Eigenſchaften, die über den Rahmen des auf

Verlän
läufigen

zuſammen
ſammenſchlü

der Rückſeite
aufgeführten
gehen, ver b

Verwendung
bei der Margarine-Herſtellung.
Reichsminiſter für Ernährung u
ſchaft am 27. 9 1984
Verordnung

en

vermehrten
hlen,

volks wirtſchaft
hält, Unterneh

gewinnen
verfügen,
zuſchließen oder an

ſſe anzuſchließen

liche Pflich iDie Verordnung ſteht
mit den bekannten P
der Braunkohle
ſtoffgewinnung, t
Deviſenlageunbillig ſein, einerſeits die Jnveſtierungen, die
hierfür in Frage kommen und andererſeits den
Nutzen der aus einer ſo zukunftsreich
veſtion entſpringt, Ein
kommen zu laſſen,

Die übliche
der Einzelhand

mäßig, wenn es ſich um
gen der Tendenzen der 1
delt, die Wendepunkte im Auf und Ab
der Umſatzbewegung werden ſo am deutlichſten

Von Zeit zu Zeit ergibt ſich jedoch
dabei das Bedürfnis nach einer zuſammen
faſſenden Ueberſicht, die den augenblicklichen
Stand der Umſätze im Ablauf eines ganzen
Konjunkturzyklus deutlich erkennen läßt.

Schweineſchmalzes
von

wird der Hundertſatz an
tralem Schweineſchmalz,
von Margarine
wenden iſt, für Oktober
der M
in dieſer

des Futterkartoffelſchlußſcheines
Beſchaffenheitsmerkmale hinaus

o ten.

über Verwendung

Margarine

in

zu

bei

der

der

neutralen Schweineſchmalzes
Nach der vom
nd Landwirt

erlaſſenen Siebenten
in ländiſchen

Her
und Kunſtſpeiſefett

inländiſchem neu
der bei der Herſtellung

und Kunſtſpeiſefett zu ver
t 1994 auf 16 v. H.enge feſtgeſetzt, die der Betrieb

n Zeitraum herſtellt.

gerung der Anordnung einer vor
l Marktregelunginduſtrie. Der Reichswirtſchaft
Geltungsdauer der Anordnun
gen Marktregelung in der
vom 19. April 1934 Deutſcher
Nr. 93 vom 21. April 1934)
retteninduſtrie
kartell
der Grrich

Zigaretten
sminiſter hot die
g einer vorlänfi

Zigaretteninduſtrie
Reichsanzeiger

in der die Ziga
einem Konditionen-

zuſammengeſchloſſen und ein Verbot
tung von Unternehmungen zur Her

ſtellung von Zigaretten erlaſſen wort den war,bis zum 31. März 1985 verlängert.

Leicht erhöhter Großhandelsindex. Die
Kennziffer der Großhandelspreiſe ſtellt ſich für
den 26. September 1984 (1918 100) auf
100,7; ſie hat ſich gegenüber der Vorwoche
(100,8) um 644 v. H. erhöht. Die Kennziffern

der Hauptgruppen lauten: Agrarſtoffe 100,5
h 0,7 v. H. Preisſteigerungen für wirtſchaft

liche Erzeugniſſe), induſtrielle Rohſtoffe und
Halbwaren 92,8 unverändert und induſtrielle
Fertigwaren 117,0 0,8 v. H.

Erwerbsgeſellſchaften
Zufriedenſtellender Bericht der Stadtmühle

Alsleben AG. Die GV. erledigte einſtimmig
ie Tagesordnung. Es werden 9 (6) v. H.

Dividende auf die Stammakkien und 10 v. H
auf die Vorzugsaktien verteilt. Der Rein
gewinn beläuft ſich auf 254 190 (195 471) M.
Das abgelaufene Jahr ſei durch den Uebergang
vom freien Handel in eine gebundene Plan
wirtſchaft gekennzeichnet, wodurch die alten
Mißſtände, die ſich aus der Ueberkapazität der
Mühlen und den daraus enkſtandenen verluſt
reichen Wettbewerb ergaben, beſeitigt worden
ſeien. Die Mühle habe in dem am 30. Funi
1934 beendeten Geſchäftsjahr glatt und gut
gearbeitet, ohne im einzelnen große Verluſte
zu erleiden.

Braunkohle für die Treibſtoffgewinnung
Verordnung über die Errichtung wirtſchaftlicher Pflichtgemeinſchaften in der

Braunkohleninduſtrie.
Das Reichswirtſchaftsminiſterium teilt mit:
Der Reichswirtſchaftsminiſter hat eine Ver

ordnung erlaſſen, die ihn ermächtigt, zur neuen
Verwertung vonſofern er dieſe Verwertung im

lichen Intereſſe für notwendig
men vder Perſonen, die Braun

oder
zu

geboten iſt. Es

über Braunkohlenvor
Vereinigungen

beſtehende Zu
wirtſchafttgemeinſchaften).

im Zuſammenhang
länen auf eine Ausnutzung

zur Erzeugung zwecks Treib
vie ſie durch unſere derzeitige

würde

en Jn-
Sinzelunternehmungen zu

vielmehr iſt es erwünſcht,

die geſamte Braunkohle einheitlich an der
neuen Entwicklung teilnehmen zu laſſen.

Die Unternehmungen der Braunkohleninduſtrie
haben ihre Mitwirkun g. für dieſe neue
Aufgabe zugeſagt. Um jedoch eine völlig
gleichmäßige Behandlungn eintreten zu laſſen
und um auch die kleineren Unternehmungen
heranzuziehen, iſt es von der Induſtrie ſelbſt
für zweckmäßig befunden worden, eine Rege
lung zu erlaſſen, die die Rechte und Pflichten
der Induſtrie hinſichtlich der neuen Unter
nehmung gleichmäßig regelt.

Die von der Gemeinſchaft zu errichtende
Anlage bleibt Eigentum der Ge
meinſchaft, an der die Mitglieder im je
weiligen Verhältnis beteiligt ſind. 8 1, Abſ. 3
der Verordnungn ſtellt dies ausdrücklich ſicher,
um erkennen zu laſſen, daß es ſich hier nicht
Um irgend eine ſteuerliche Belaſtung der Jn
duſtrie handelt, ſondern um ein gemeinſames
Unternehmen, an deſſen Erfolg die Mitglieder
gleichmäßig beteiligt ſind.

zentueränderungen gegenüber dem
Vorjahrmonat. Dieſe Form iſt zweck

kurzfriſtige Feſtſtellun
Imſätzentwicklung han

Einselhandelsumſätze ſeit 1925
Preisſenkungen bewirken Rückgang um 40 v. g.

Form, in der die Entwicklung
elsumſätze dargeſtellt wird,

monatliche Errechnung der pro
alen V

iſt
Einen ſolchen Ueberblick hat die For

ſchungsſtelle für den Handel beim RKW. ſo
eben für die Jahre ſeit 1925 gegeben. Es wird
daraus deutlich, wieweit die Einzelhandels
umſätze ſelbſt nach der günſtigen Entwicklung
ſeit ekwa einem Jahr noch
von einem normalen Stand entfernt

ſind. Das gilt insbeſondere für die wert
mäßige Höhe der Umſätze, die ſich ſeit 1929
nicht nur durch geringeren Verbrauch, ſondern
vor allem durch Preisrückgänge mehr
und mehr verminderte.

1933 lagen die Geſamtumſätze des deutſchen

S

dem Höchſtſtand von 1928/29. Dabei betrug die
Verbrauchsein ſchränkung Kauf geringerer
Mengen und ſchlechterer Qualitäten S etwa
17 v. H., ſo daß der weitaus größere Teil des
Rückganges auf die Preisſenkungen
entfiel. Noch ſtärker tritt dieſe Tatſache im
Vergleich zu 1925 hervor: ſeit dieſem erſten
annähernd normalen Jahr nach Beendigung
der Jnflation ſind die Einzelhandelsumſätze
von 30,5 auf 21,2 Mrd. alſo um 30 v. H.
geſunken. Der Anteil des Verbrauchsrückgangs
an dieſer Veränderung beträgt nicht gang ein
Drittel; mehr als zwei Drittel entfallen auf
den Preisrückgang.

Dieſe Tatſache zeigt zugleich, welche Vorbehalte nötig
ſind, wenn gegenwärtig die Umſäre mit denen von 1928
verglichen werden ſollen. Wenn alch die Einzelhandels-
preiſe in Deutſchland 1934 wieder etwas geſtiegen
ſind, ſo liegen ſie doch Mitte 1930 gemeſſen an der
Reichsindexziffer der Lebenshaltungs(oſten ohne Woh
nung,, Um 23 v. H. unter denen vod 1928; eine weit
gehende Annäherung an die Umſatzwer e von 1928 kann
alſo bei dem gegenwärtigen Preisnibeau dicht gut als er
reichbares Ziel angeſehen werden.

Sehr ſtarke Schwankungen
der Umſatzhöhe und des Umſatzteiles wieſen
in den letzten Jahren die Groß unternehmungen des Einzelhandels auf.
Von den Unternehmungsformen, für die de
nügend Zahlenmaterial vorliegt, haben di
Verbrauchergenoſſenſchaften ihre
Umſätze zwiſchen 1925 und 1929 faſt ver
d ppelt, die Waren und Kaufhäuſer bis 1930 eine Umſatzſteigerung um
faſt 50 v. H. erzielt.

Seit 1930 gingen die Umſätze der Groß
unternehmungen wie die des geſamten
Einzelhandels zurück, aber in langſame-
rem Tempo; ihr Umſatzanteil ſtieg daher

noch bis 1932.
Der dann folgende ſehr ſtarke Rü ckgang zu einer

Zeit, in der die geſamten Einzelhandelsumſätze ſich be
reits konſolidierten und wieder anſtiegen, hat dazu ge
führt, daß im erſten Halbjahr 1934 der Umſatzanteil der
Verbrauchergenoſſenſchaften und der Waren und Kauf
häuſer wieder nahezu dem von 1925 entſpricht. Bei den
Verſand geſchäften geht das Zahlenmaterial nur bis
1931 zurück; es zeigt, daß ſich 1932 die Zigarrenverſand
geſchäfte, 1933 die Textilverſandgeſchäfte ſtark ausgedehnt
haben. Die übrigen Gruppen hatten durchweg Umſatz
rückgänge, die meiſt etwa denen des Ladenhandels ent
ſprachen, zum Teil noch größer waren. Soweit eine
Unterſcheidung nach der Betriebsgröße möglich iſt, haben
ſich gewöhnlich die großen Verſandgeſchäfte günſtiger als
die kleinen und mittleren entwickelt.

Ein Vergleich mit der
Entwicklung der Einzelhandelsumfätze

im Ausland
zeigt, daß die Weltwirtſchaftskriſe der letzten
Jahre in allen ſtatiſtiſch erfaßten Ländern
zwiſchen 1930 und etwa 1983 Umſatzrück
gänge im Einzelhandel zur Folge
hatte. In den Vereinigten Staaten ſanken
die Umſätze noch ſtärker als in Deutſchland;
in den unterſüchten europäiſchen Ländern
waren ſie meiſt geringer.

Der Umſchwung in der Umſatzenttwick
lung iſt mit bemerkenswerter Gleichzeitig
keit in mehreren Ländern im Laufe des
Jahres 1933 eingetreten. Seitdem ſcheinen in
faſt allen Ländern Umſatzſteigerungen vorzu
herrſchen, die aber bei vielfach noch ſinken
den Preiſen das in Deutſ chland feſt
ge ſtelle Aus maß nicht erreichen.
Ein ſtärkerer Anſtieg als in Deutſchland iſt
nur noch in den USA. feſtzuſtellen; er hat
ſeine Urſache freilich in der dort ſehr viel
ſtärkeren Preisſteigerung ſeit dem
Kriſentiefpunkt.

Für die in allen modernen Ländern ſehr ähnlichen
Bedingungen der Verbrauchsgeſtaltung und damit der
Lage des Einzelhandels iſt es bezeichnend, daß die
Reihenfolge, in der die einzelnen Handelszweige von der
Umſatzbeſſerung erfaßt werden, überall dieſelbe iſt; durch
weg ſpüren die Bekleidungs und Hausratgeſchäfte die
Belebung zuerſt, während ſie im Lebensmittelhandel relaEinzelhandels wertmäßig um 40 v. H. unter tiv ſpät eintritt.
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Auf der vorletzten Etappe der SA-Rad
fern fahrt Berlin München Berlin trafen die Mannſchaften gin Sonnabend
nachmittag in Halle ein. Eine große Zu
ſchauermenge hatte ſich in den frühen Vormit-
tagſtunden in der Merſebkirger Straße
eingefunden. Lange wurden die geduldig War-
kenden auf die Probe geſtellt bis endlich gegen
242 Uhr die Berliner SA a h rer vom ſieg
zeichen Sturm 10/2 als Erappenſieger eintrafen.
Einige Stunden ſpäter Hurchfuhren die Mann
ſchaften der beiden helliſchen Standarten 36
und 75 das Zielband,.

Am Sonnkagmorgen gingen die Fahrer am
Roß platz an den Start, um die letzte Etappe
zurückzulegen. D. Platz an der Deſſauer
Straße glich eine großen Fuhrpark. Bagage
wagen parkten neben fahrenden Reparatur
werkſtätten un den Maſchinen der Begleit
perſonen. Unr den SAFahrern ſah man in
der Breslaxer Mannſchaft den erfolgreichen
Rennfahre Fuhrmann, während der be
kannte BKuüfsfahrer Schäfer die Mannſchaft
der Frokfurter SA Männer anführte.

Diz Hindenburgſtraße entlang biszum „Steintor und die Berliner Straße ent
klang hatte die SA Spalier gebildet. Blumen
geſhmückt gingen die halliſchen Fahrer an den
Ktart. Auch auf der letzten Etappe war die

„Geſamtverluſtzeit nicht zu verringern. Die
Ueberlegenheit der Berliner Fahrer war zu
überwältigend. In machtvollem Stile zog die
die Spitze haltende Berliner Mannſchaft
davon, gefolgt von der an zweiter Stelle lie
genden Offenbacher Mannſchaft.

GSchöner Abſchluß
der 6GA-Radfernfahrt

Mit der zwölften Etappe von Halle nach
Berlin würde die zweite Radfernfahrt der
SA am Sonntag abgeſchloſſen. Die Stan-
darte 2/10 Berlin beendete nicht nur die Etappe
als ſchnellſte Mannſchaft, ſondern ebenſo wie
im vergangenen Jahre, die ganze Fahrt.

Auf der insgeſammt rund 2000 Kilometer
langen Strecke Berlin München Berlin
fuhren die Berliner mit 68:81 gegenüber
dem Sturm 168 Offenbach einen Vorſprung
von mehr als zwei Stunden heraus.

Die Schlußetappe Halle Berlin über
166,7 Kilometer war als reiner Schnelligkeits
wettbewerb ausgeſchrieben Jrgendwelche Son
derprüfungen fanden alſo nicht ſtatt. Sturm
10/2 ſtartete zuletzt. Jn dem Bewußtſein des
ſicheren Endſieges fuhren. die Berliner ein nicht
ſehr ſchetles Tempo, trotzdem waren ſie wie
der die ſchnellſten. Nachdem die ſchwachen
Mannſchaften immer mehr Boden verloren
hatten und immer mehr zurückgefallen waren,
gingen die Stürme 10/11, 10/8 und 12/11 und
Standarte 168 Offenbach zur gleichen Zeit über
die Ziellinte, ſie wurden aber, wie erwähnt,
vom Sturm 10/2 ſämtlich übertroffen, der um
ſieben Minuten ſchneller war als der Breslauer
Sturm 12/11.

Ergebhniſſe:
12. Etappe Halle Berlin 166,7 Kilometer:

I. 10/2 Berlin 5:05; 2. 12/11 Breslau 5:12;
3. 10/3 Berlin 5-.15; 4. Standarte 168 Offen
bach 5:20; 5. Standarte 61 Buſchſchlag 5:88;
6. 10/11 Berlin 5:45.

Geſamtergebnis: 1. 10/2 Berlin 68:81:00;
2. 168 Offenbach 70:45:00; 8. 10/8 Berlin
71:20:00; 4. 12/11 Breslau 72:19:00; 5. 10/4
Berlin 77:01:00; 6. 61 Buſchſchlag 77:51:00.

Hockey
SchwarzWeiß 1. H. VfB. Leipzig 1. H. 1:2.

Bereits am Sonnabend kreugzten die obigen
Vereine die Schläger. Die Gäſte hatten nur
zehn Spieler zur Stelle. SchwarzWeiß konnte
aber trotzdem den Kampf nicht ſiegreich be
enden, denn der VfB. erwies ſich als ſchnellerer
und techniſch beſſer durchgebildeterer Gegner.
Lediglich dem guten Tormann haben die Platz
beſitzer es zu verdanken, daß der Ausgang ſo
knapp verlief. Friedrich zeigte ſich als
Meiſter ſeines Faches.

Jn der 1. Halbzeit führte ein Mißverſtänd
nis Zwiſchen Läuferreihe und Verteidigung
zum Führungstor. Nach dem Wechſel erhöhte
Der Rechtsaußen auf 2.0. Die Angriffe der
Hallenſer waren wenig durchdacht. Es fehlte
diesmal die überlegene Sturmführung. Fuchs
verkürzte auf 2:1. Weitere Spielen fanden
nicht ſtatt.

Mom Mlotoeenoet

Die neuen Motorradmeiſter
Mit dem Hamburger Stadtparkrennen wurde

der Wettbewerb um die deutſche Motorrad-
ſtraßenmeiſterſchaft zum Abſchluß gebracht, für

Marienberger Dreieckdie vorher noch das
rennen, das Eifelrennen auf dem Nürburg
ring, das Hockenheimer Rennen und das
Schleizer Dreieckrennen gewertet worden waren.
Jn der kleinſten Klaſſe (bis 250 ccm) holte ſich
Winkler, Chemnitz, auf DKW, der bereits mit
großem Vorſprung führte, durch ſeinen Ham-
burger Sieg endgültig den Titel. Bereits vor
dem Hamburger Rennen ſtand der Sieg von
Loof, Godesberg, auf Jmperia in der 850er
Klaſſe feſt. Bis zuletzt offen war der Ausgang
der Meiſterſchaft in der 500 ccm Klaſſe, die der
Hamburger Sieger O. Ley, Nürnberg, auf
DKW mit nur 1 Punkt Vorſprung vor Stein
bach, Neckarſulm, auf NSU, gewann. In der
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Klaſſe bis 1000 com endlich ſtellte Soenius,
Köln, auf NSU durch ſeinen Hamburger Sieg
ſeine Meiſterſchaft endgültig ſicher.

Die Meiſterſchaftstabelle:
Svolpmaſchinen

bis 250 cem: 1. W. Winkler, Chemnitz DKW., 18 P.;
2. Geiß, Zſchopau DKW. und Kahrmann, Fulda DKW.,
je 8 P. 4. Müller, Zſchopau DKW., 5 P.; 5. H. Wink
ler, München DKW., 3 P

bis 350 ccm: I. Loof, Godesberg, Jmperia, 21 P.
2. Klein, Frankfurt a. M., Norton 15 P.; 8. Schangz

Hedersleben, Jmperia, 7 P.; 4. Petruſchke, Berlin Rudge,
5 P.; 5. Richnow, Berlin, Rudge, und Mellmann,
Neckarsulm, NSU., je 3 P.

bis 500 ccm: 1. O. Ley, Nürnberg, DKW., 18 P.;
2. Steinbach, Neckarsulm, NSU., 12 P. 8. Roöſemeyer,

L DKW., 10 P. 4 Kohlus, Bayreuth, Rudge, 5 P.
Fleiſchmann, Nürnberg, NSU, und Mellmann,ilm, NSU., je 8 P.
bis 1000 ccm: I. Soenius, Köln, NSU., 16 P.; 2.

Rüttchen, Erkelenz, 9 „„I1 P. 3. Mansfeld, Breslau,
BMW., und Roeſe, Düſſeldorf, BMW., je 7 P
Seitenwagenmaſchinen:

bis 350 cem: 1. Loof, Godesberg, Jmperia,
bis 600 ccm: 1. Schumann, Nürnberg, NSU.
bis 1000 ccm: 1. Weyres, Aachen, HarleyDavidſon.

Hans GStuck abermals in Front
Unüberſehbare Menſchenmaſſen waren am

Sonntag aus der Tſchechoſlowakei und. den
Nachbarländern in Brünn zuſammengeſtrömt,
um dem fünften Maſarykrennen für Automo-
bile beizuwohnen. Bei herrlichem, ſommerlich
warmem Wetter entwickelte ſich auf der 29,142
Hilometer langen Rundſtrecke, die von den
Kleinen 15mal, von den Großen 17mal abzu
fahren war, ein phantaſtiſcher Kampf, aus dem
Hans Stuck mit ſeinem Auto-UnionRenn
wagen in neuer Rekordzeit als Sieger hervor
ging.

Stück bewältigte die 495,414 Kilometer in
3:53:27,9, gleich 127,044 Stundenkilometer und
verbeſſerte damit den alten von Chiron im
Jahre 1931 mit 4:12:07,5, gleich 117,9 Stunden
kilometer aufgeſtellten Rekord ganz erheblich.
Damit noch nicht genug, konnten ſich auch die
beiden anderen Wagen der Auto- Union
mit Prinz zu Leiningen und Seba-ſt i an ſowie die beiden MercedesBeng mit
Fagioli und Henne plazieren.

Fünf deutſche Rennwagen unter den erſten
Sieben eines ſehr ſchweren 500-Kilometer-
Rennens: das iſt ein Ergebnis, auf das die
deutſche Automobilinduſtrie mit vollem Recht
ſtolz ſein kann.

Gturks glänzende Rekordfahrt
Schätzungsweiſe 200 000 Zuſchauer hatten ſich

eingefunden, als die 82 Wagen, 17 in der
großen und 15 in der kleinen Klaſſe, gemein
ſam geſtartet wurden. Stuck-Auto Union ar
beitete ſich ſofort an die Spitze vor. Hinter ihn
legten ſich FagioliMercedesBenz, Nuvolari
Maſerati und CaracciolaMercedesBenz. Jn
der zweiten Runde verſchärfte die Spitzen

gruppe das Tempo, ſo daß ChironAlfa Romeo,
ComottiAlfa Romeo ſowie die beiden Bugatti
fahrer Wimille und Benoiſt allmählich zurück
blieben. Trotz des immer ſchneller werdenden
Tempos konnte Caracciola in der vierten
Runde an Nuvolari. vorbei auf den dritten
Platz gehen. An der Spitze entwickelte ſich in
deſſen ein mörderiſcher Kampf um die Führung,
die Fagioli in der ſechſten Runde an ſich riß.
Aber ſchon in der ſiebenten Runde lag Stuck
wieder in Front. Beiden wurden vom Depot
aus Zeichen gemacht, etwas vorſichtiger zu
fahren. Nachdem ſchon Wimille in der fünften
Runde aufgegeben hatte, ſtellten in der achten
Runde auch Benoiſt und Comitti die Weiter
fahrt ein. Jhrem Beiſpiel folgte in der neun
ten Runde auch Caracciola, der ſchon von der
ſiebenten Runde an merklich langſamer gewor
den war.

Mit faſt drei Minuten Vorſprung raſte
StuckAutoUnion, ſtürmiſch bejubelt, als

überlegener Sieger durchs Ziel.
FagioliMercedesBenz hatte den zweiten Platz
ſtets ſicher. Dritter wurde NuvolariMaſerati,
dann folgten in mehr oder minder großen Ab-
ſtänden Prinz zu Leiningen-Auto-Union, und
VarziAlfa Romeo. Hene-MercedesBeng und
SebaſtianAuto Union als die nächſten war
nach der 16. Runde abgewinkt worden.

Ergebniſſe:
Klaſſe J über 1500 Kubikzentimeter 17 Runden

495,414 Kilometer: 1. Hans Stuck, Deukſchland-Aulo- Union
3:53.27,9 (127,049) Stundenkilometer) neuer Rekord; 2. L.
FagioliMerxedesBenz 3:56:24,5; 3. T. NuvolariMaferati
3:57:14,1; 4. Prinz zu Leiningen-Auto- Union 2:05,

A. VarziAlfa Romeg 4:04:08,9; 6. E. Henne-9
cedesBens 16 Rd. 4202:12,6; 7. SebaſtianAutoUnion.

Bravo Germama-ßFelſenfeſt!
Germania Felſenfeſt ſchlägt Hörde 9 7

Eine begeiſterte Zuſchauermenge im Wal
hal la Theater und die Stimmung
für einen Großkampfabend war gegeben. Jn
den Rängen und im „Topp““ ſaß ein Publikum,
das vom erſten bis zum letzten Kampf mitging.
Von der erſten Minute lag eine gewiſſe Span-
nung in der Luft. Jeder einzelne wähnte und
erhoffte eine Ueberraſchung. Und ſie kam dann
auch in Geſtalt eines großartigen Sieges der
Hallenſer über die Mannſchaft des drei-
fachen deutſchen Meiſters von Hörde. Was
niemand zu hoffen gewagt hat, wurde Wirk-
lichkeit. Germania ſiegte mit 9:7 Punkten.
Die beſſeren Leiſtungen entſchieden den Kampf.

Die Kämpfe ſtanden zwar nicht alle auf
einer techniſch hohen Stufe. Dies lag aber
nicht in den Leiſtungen der Ringer verankert,
ſondern in der zur Zeit gültigen Punkt
wertung. Nach den gelkenden Regeln genügt
ſchon ein kleiner Vorteil ein durchgeführter
Griff, um den Punktſieg zu erhalten. Nicht
gewertet wird bedauerlicherweiſe die Angriffs-
freudigkeit eines Ringers. Es iſt nun ſelbſt
verſtändlich, daß jeder Angriff durch ent
ſprechende Paraden des Gegners auch eine ge
wiſſe Gefahr für den Angreifer in ſich birgt.
t kam es, daß beſonders die Hörder größten
eils

ihren Kampf auf Sicherheit
einſtellten, ein Kampfſtil, der naturgemäß die
Zuſchauer nicht befriedigen kann. Um ſo er
freulicher war es, daß die Hallenſer den
Kampf gewannen, nicht weil ſie ein „Sicher
heitsringen“ vorführten, ſondern weil ſie
neben ihrem techniſch guten Rüſtzeug auch
große Angriffsfreudigkeit mit auf die Matte
brachten

Einige Zuſchauer glaubten einmal durch be
ſonders energiſche Proteſtrufe ihren Unwillen
über das Urteil des Schiedsgerichtes ausdrücken
zu müſſen. Dieſe Rufer ſollten ſich für die
Zukunft merken, daß durch Proteſtkundgebun
gen weder der Sportbewegung noch den Sport
lern ſelbſt gedient iſt, ganz gleich, ob es ſich
um ein Fehlurteil handelt oder nicht.

Die Wettkämpfe
Bantamgewicht: Schlichting (Halle)

kam zu einem verdienten Punktſieg über den
unſportlich kämpfenden Hörder Petzold, der
zwei Verwarnungen erhielt und ſich damit um
die Punktwertungen brachte.

Federgewicht: Unentſchieden endete der
Kampf zwiſchen den beiden Federgewichtlern
Schrader und Hedel. Es War ein ausge
glichener Kampf, in dem der Hallenſer
der Angriffsfreudigere, der Hörder aber der
Stärkere war.

Leichtgewicht: Max Hauſik (Halle) mußte
von dem in ausgezeichneter Form befindlichen
Weikart überraſchend eine Niederlage hin
nehmer

Weltergewicht: Den Höhepunkt der Wett
kämpfe bildete der Sieg von Kurt Hauſitk
über Fritz Scharf den er in der ſiebenten
Minute durch Hammerlock auf die Schulter
zwang.

Mittelgewicht: Schedler (Halle) hatte in
Hermann einen beachtenswerten Gegner
gefunden. Der Hallenſer konnte einen ver
dienten Punktſieg feiern, aber zu einem Schul
terſieg reichte es nicht.

Halbſchwergewicht: Nach einer Minute
Kampfdauer war Gerhard (Halle) von dem
Meiſterringer Heitmann durch Schleuder
griff beſiegt.

Schwergewicht: Der letzte Kampf war zu
gleich der hartumſtrittenſte. Für den Hal
lenſer Schwergewichtler Le h mann war
das Unentſchieden gegen den mehrfachen
Deutſchen und Guropameiſter Mußein beachtenswerter Erfolg. Damit ſtellte der
Hallenſer den Sieg für Halle ſicher.

Einleitend ſtanden ſich in einem Mann
ſchaftskampf die Schüler von Atlas Leipzig
und Germania-Felſenfeſt Halle gegenüber. Wieder und wieder riſſen die jungen
Nachwuchsringer die Menge zu begeiſtertem
Beifall hin. Jeder einzelne Kampf ſtand ſport-
lich auf ungewohnter Höhe. Die Gäſte hatten
das beſſere Rüſtzeug. während die Hallenſer
ihnen körperlich überlegen waren: 18:10 lautete
das Ergebnis zugunſten der Gäſte.

Den Meiſterſchaftskampf gewann Halle
gegen Hörde mit 9:7 Punkten, verlor im Ge
ſamtergebnis aber mit 21:11 Punkten, da der
Vorkampf in Hörde 14:2 von dem mehrfachen
Meiſter gewonnen wurde.

gandball

Die in Halle ſtattgefundenen Verbands
ſpiele der 1. Hreisklaſſe (Staffel 1B) brachten
gleiche Ergebniſſe. Erwartungsgemäß gewannen

VfB Schkeuditz SV 98 11:5 (5:2)
KTV Eintracht 11:5 (6:2).

Die Gäſte aus Schkeuditz hatten eine
gute Sturmreihe zur Stelle, ſpielten aber in
der Abwehr recht hart. In der unterlegenen
Mannſchaft wirkten zwei Fußballer mit. Jhr
beſter Mann war der Torwart Zimmer
mann, während der Sturm ſich zahlreiche
Pfoſtenſchüſſe leiſtete.

Das Ergebnis des Spieles auf dem Ein
trachtplatz wurde weſentlich dadurch be
einflußt, daß die Platzbeſitzer nach der Pauſe
zwei Mann durch Herausſtellung und einen
Spieler durch Verletzung verloren. Der KTV
zeigte die nach ſeinem letzten Abſchneiden er
warteten guten Leiſtungen.

In der Staffel 1 C nahm Frieſen Frank
leben dem Favoriten SV Kahna 22 mit 9:5
(6:8) überraſchend die Punkte ab.

Veues in Kürze
Einen überlegenen deutſchen Amateurbox

ſieg gab es im Länderkampf gegen Ungarn.
Es war der 34. Länderkampf Deutſch
lands, der in Nürnberg mit 13:8 ſiegreich beendet wurde, womit die erlittene 10:6
Niederlage im letzten Kampf gegen Ungarn
wieder wettgemacht wurde. Den ſchönſten
Kampf lieferten ſich im Mittelgewicht
Europameiſter Szigeti, der ſich vondem Würzburger Schmittin ger eine ver
diente Punktniederlage gefallen laſſen mußte.
Jm Revanchekampf ſtanden ſich die beiden
Letzten der diesjährigen Europameiſterſchaften
gegenüber, wo Europameiſter Otto Käſt
ne r abermals einen verdienten Punktſieg über
Frighes errang. Nur das Schwergewichts
treffen zwiſchen Fiſcher Nürnberg und
Sz abo endete unentſchieden, während die ein
zigen Siegpunkte für die Gäſte der Leichtge
wichtler Harangi durch ſeinen überlegenen
Sieg über Frey- München herausholte.

Adolf HeuſerBonn ſtand zum erſten Male
nach ſeinem Hamburger Kampf gegen Meiſter
Witt im Ring der Berliner Neuen
Welt, wo er gegen den Franzoſen Lauriot
zu einem weiteren überlegenen Punktſieg kam.
Eine entſcheidende Niederlage mußte der fran
zöſiſche Neger Curney durch den Berliner
Alfred Katter einſtecken, der in der vier
ten Runde durch Abbruch des Kampfes zum
Sieger erklärt wurde.

Die deutſchen Tennislehrer trugen in der
vollbefetzten Kölner Tennishalle Schaukämpfe
aus. Altmeiſter Najuch mußte ſich von
Meſſerſchmidt eine neue 5:7, 2:6 Nieder
lage gefallen laſſen, Weltmeiſter Hans Nüß
lein ſchlug Richter glatt 6:4, 7:5. Die
neuen Doppelmeiſter Nüßlein-Meſſer-
ſchmidt blieben über ihre Berliner Endſpiel
gegner Najuch- Richter abermals 6:1, 7:5 er
folgreich.

Beim Tennisturnier in Meran ſchlug im
erſten Spiel der Doppelendrunde um den Lenz
pokal der Damen Hilde Krahwinkel-Sperling
verhältnismäßig leicht Marieluife Horn mit
6:4, 6:4. Jm Herrendoppel ſchieden Henkel
Denker durch Metaxa-Artend und W. Menzel-
Lund durch Vodicka-Malecek aus. Jm Herren
einzel um die Meiſterſchaft von Meran haben
dagegen H. Henkel und Denker bereits die Vor
ſchlußrunde erreicht.

Gottfried von Cramm war der Hauptan
ziehungspunkt beim internationalen Tennis
turnier in Breslau. Vor 1500 Zuſchauern
ſchlüg der deutſche Meiſter den Breslauer
Fromlowitz durch fabelhafte Treibſchläge mit
6:1, 6:3. Einen ſchönen Kampf lieferten von
Cramm-Henkel den Ungarn Gabrowitz-Balaſz,
der beim Stande von 6:1, 5:7, 6:6 wegen
Dunkelheit abgebrochen werden mußte.

Olympiaſieger Lehtinen traf in Warſchau
auf Polens Meiſterläufer Kuſocinſki und den
Schweden E. Petterſſon. Jn einem Laufen
über 3218 Meter ſiegte der Finne, in 9:17,
während Petterſſon nur eine Sekunde mehr be
nötigte. Kuſocinſki hatte unter einer Fußver-
letzung zu leiden und kam ſo nur in 9:25,6 auf
den dritten Platz.

Bei einem Abendſportfeſt in Hagen gewann
Borchmeyer die 100 Meter leicht in 16,6 und
ebenſo überlegen war Dr. Peltzer über 1500
Meter, wo er nur 4:12 zum Siege zu laufen
brauchte.

Einen Trainingsunfall erlitt der DKW-
Fahrer Erich Roſemeher-Lingen vor dem
Hamburger Stadtpark-Rennen. Roſemeyer
wurde durch einen Mitbewerber zu Fall ge
bracht und zog ſich ſchmerzhafte Prellungen zu,
ſo daß der ausſichtsreiche Teilnehmer an der
Meiſterſchaft der Halbliterklaſſe der Motor
räder nicht ſtarten kann.

Das zweite SA-Sportfeſt der Gruppe
Berlin-Brandenburg würde auf dem
Preußen- Platz mit den erſten Entſchei
dungen in der Leichtathletik eingeleitet.
Jn allen Wettbewerben gingen ſtarke Felder
in den Kampf und vor gllem die Mannſchafts
kämpfe waren äußerſt ſtark beſetzt. Unter den
Teilnehmern befanden ſich viele beſtens be
kannte Leichtathleten, von denen Gehmert im
Hochſprung mit 1,90 Meter eine überragende
Leiſtung bot. Zahlreiche Führer der Berlin
Brandenburger SA bekundeten durch ihr Er
ſcheinen den großen Wert, der auf die körper
liche EGrtüchtigung der SA gelegt wird.

Ringen
SV. ſchlägt

hauſen 14:6.
ngerhauſen lieferte am Sonnabend der

Reichsbahn TSV. dem Kraftſportverein 38 einen
Privatkampf. Obwohl die Reichsbahn einige der beſten
Kräfte erſetzen mußte, blieben die Hallenſfer mit
14:6 überlegen Sieger.

Jm. Bantamgewicht lieferten ſich Schuler und
Stolze. (S.) einen techniſch ausgezeichneten Kampf, wobei

Reichsbahn T KSV. Sanger-
Jn

Schuler einen klaren, verdienten Punktſieg errang.
Winkler (R.) und Mettin (R.) konnten gegen Binder-
nagel (S.) und den ſtarken Wetzel (S.) klare Schulter
ſiege erringen.

Der Erſatzmann Grahneis (R.) ging dem kampf
erfahrenen Hoffmann (S.) in eine Falle und erlitt eine
Schülterniederlage. Auch Kittner (R.), der eine Klaſſe
höher ringen mußte, unterlag Pieper (S.) durchSchulterniederlage. Bartholomäus brachte Wenzel
(S.) auf die Schultern. Jm Schwergewicht vollbrachte
Schoelzek (R.) gegen den 50 Pfund ſchwereren
Grauel (S.) eine Glanzleiſtung, indem er j ſchondieſen
nach 45 Sekunden durch Armzug auf beide Schultern
legte.
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r. 22911. Großſtaffellauf Merſeburg Halle

Und wieder VfL Halle 96
Es war ein

am Gottbot.

grünen, roten,
die Dom ſt
einsführer von Mann zu
letzten Anweiſungen
ſtaffellauf Merſeburg Halle z

eben. Golden ſtrahlte die Herbſtſonne übe
ieſem geſchäftigen Treiben.
Ueber den Sieger der Hauptklaſſe gab es

ſchon am Start nur eine Meinung.
VfL. Halle 96 ging als großer Favorit

in dieſes Rennen und hat auch ſeine

farbenfreudiges Bild, welches
ſich am Sonntagmorgen in Merſeburg Bild

hardte ich den Spaziergängern
Auf Laſtautos und Wagen kamen

ſehnige, braungebrannte Sportler in ihrem
weißen oder blauen Dreß in

adt. Geſchäftig eilten die Ver
Mann, um die

zum elften Groß

Anhänger
nicht nur nicht enttäuſcht, ſondern die Mann
ſchaft iſt in ihrer Geſamtleiſtung zu einer

Aufn. Proch
Ein vorbildlicher Wechſel

Hochform aufgelaufen, wie man es nicht er
wartet hatte. Nur 15 Sekunden blieben die
BlauRoten hinter der alten Beſtgeit, und
dieſe Leiſtung gewinnt noch höheren Wert,
wenn man berückſichtigt, daß dieſes Ergebnis
erzielt wurde ohne von einer anderen Mann
n angegriffen worden zu ſein. Damit hat
er Vf L. 96, der Pionier der halliſchen

Leichtathletik, ſeine führende Stellung
erneut unter Beweis geſtellt.

Alle anderen Mannſchaften kämpften mehr
pder weniger im Schatten des überragenden
Könnens der 96er. Trotzdem erfordert es die
Gerechkigkeit, auch das Können der anderen
Teilnehmer als

ſportlich hochwertig
zu würdigen. Alle Läufer von allen Vereinen
waren innerlich beſeelt von wahrem Kamerad
ſchafts und Gemeinſchaftsgeiſt. Jhr Grfolg iſt
daher ſportlich nicht niedriger einzuſchätzen,
auch wenn ihr Können nicht zu einem Siege
ausreichte. Einer für alle, alle füreinen das war an dieſem Tage
die Parole der Läufer!
Von den 25er Mannſchaften der Männer er

zielte die Reichsbahn in der E-Klaſſe mit
39,58 Minuten die zweitbeſte Zeit des Tages.
Der VfL. Halle 96 konnte auch noch in der
Jugendklaſſe und im Frauenwett-

ewerb die Sieger ſtellen. Hierdurch erzielte
der Verein die beſte Geſamtleiſtung. Die
Knaben und Mädchenklaſſe ſahen den Sport
verein 98 erwarkungsgemäß in Front, und
es will ſcheinen, daß die Grünhoſen in ſpäteren
Jahren einmal ernſthaft in die Entſcheidungen
der oberen Klaſſen eingreifen werden

Vom Start zum Ziel
Fieberhafte Spannung herrſchte am Start

am Gotthardteich in Merſeburg. Ein
Schuß und das Feld ſetzt ſich in Bewegung.
Die Läufer ſteigern das Tempo. Vorn liegt der
erſte Läufer vom Reichsbahn- Turn und
Sportverein. Mit zäher Energie erkämpft er
ſich die rn vor dem Stafettenläufer von
96. Während die beiden ſich einen heißen
Kampf um die Spitze liefern, reißt hinten das
Feld mehr und mehr auseinander. Hinter
Merſeburg übernimmt der mitteldeutſche
Sprintermeiſter Stein den Stab der 96er
Staffel. Jn ganz großem Stile geht er an
dem Eiſenbahnſportler mühelos vorbei. Stein
erkämpft ſeinem Verein eine überlegene Füh
rung, den die nächſten Läufer nicht nur halten,
ſondern immer mehr und mehr vergrößern
können. Damit verliert der Staffellauf an
Spannung Jubel ertönt, als Wegner, der
Europameiſter, als Schlußmann der 9ber als
Sieger durchs Ziel geht. Jn großen Abſtänden
kommen die Staffeln von ReichsbahnTurn
und Sportverein, 99 Merſeburg, MTV. Leung,
Wacker, Boruſſia und VfL. Merſeburg ein.

Jm Anſchluß an den Lauf nahm Kreisfüh
rer Dr. Wehſer die Siegerverkündung und
ehrung auf dem 98er Sportplatz vor. Nachdem
er den Vertreter der Regierung, Rem h dem
Bezirksbeauftragten des Reichsſportführers,
Oberſcharführer Schmidt den Ver
treter der Stadt, Oberſturmführer Leiſt i kow
und Gauführer Hädicke begrüßt hatte, ſprach er
anerkennende Worte über die durch Kamerad
ſchafts und Gemeinſchaftsgeiſt erztelten
Leiſtungen. Hierauf wurden den ſiegenden
Mannſchaften, die auf dem Spielfelde Aufſtel
lung genommen hatten, die erkämpften Preiſe
überreicht. Gauführer Hädiſcke ehrte ſeinen
Vereinskameraden, den Europameiſter Guſtav
Wegnerx, der bekanntlich Halle aus beruf

lichen Gründen verläßt, durch Widmung eines
ildes.
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Die Organiſation
MerſebürgHalle klappte
lich. Es war mit allen Hilfsmitteln gearbeitet
worden, um eine einwandfreie Durchführung
des Laufes zu ſichern. Die Mitteldeutſche National- Zeitung unter
richtete mit Flugzetteln jeden einzelnen der
Tauſende von Zuſchauern vom Laufe.
Von Merſeburg bis Halle ſtanden die Zu
ſchauermaſſen mit den gelben, blauen und roten

9Flugzetteln zu beiden Seiten der Straße und
verfolgten mit Spannung die Läufer und
Läuferinnen, die durch ihr Können und ihren
Kampfeifer weit über den Rahmen des Ge
wohnten hinausragten.

Die Mannſchaft des

zum Großſtaffellauf
einmal mehr vorzüg

Siegers in der Haupt
klaſſe: Hanft II, chneegaß, Loöhr,
Thiel Stein Ziegler, Pommerin
Voigt, Rödel, Witterſtätter,G. Schröder, Sommer, Barkowſky, l

Klaſſe O 1.Merſeburg 42:44 Min

12erMannſchaften.
Klaſſe A: 1.

2. DJK. Halle 12:26 Min.
Klaſſe B: 1. Concentra

tracht Halle 14:02 Min.
Jugend 16/19, 25erMannſchaften.

I. VfL. Halle 96 82:35 Min. 2.32:45 Min.
12erMannſchaften.

J. K2V. Halle 13:16 Min., 2.
3. Wacker 13:49 Min.

Knaben 20 und ſpäter, 25erMannſchaften.
1. Sportverein 98 12:27 Min. 2.

13:10 Min.
12erMannſchaften.

Klaſſe A2 1. Wacker 448 Min., 2. DJK. 5:00 Min.
Klaſſe B: Weiſe 5:19 Min.

Frauen.
I. »VfL. Halle 96 8:32 Min.

Mädchen.1. Sportverein 98 9:24 Min. 2. Wacker 9:46 Min.

Am letzten Septemberſonntag ruhten die
Spiele im Meiſterſchaftsfußball.

In der Gauliga
fand lediglich das Grfurter Ortstreffen Sport
Elub Spielvereinigung, das torlos endete und
ſomit dem Tabellenlketzten Spielvereinigung den
erſten Gewinnpunkt brachte, ſeine Erledigung.
Jm Geſellſchaftsſpiel maßen in Halle Wacker
und VfB. Schönebeck ihre Kräfte; mit 2:0 er
wies ſich hierbei der Gaumeiſter als der Beſſere.

In der Bezirksklaſſe
gab es einen unerwartet großen 5:1Erfolg, den
Ammendo r f. 1910 über die Auswahlmann
ſchaft der Bezirksklaſſe davontrug. Die Begeg
nung im Geiſeltal zwiſchen Spielvereinigung
Neum gark und KreisAuswahlelf ſah die
Neumärker mit 4:8 ſiegreich.
Watker V. échönebetk 3:0 (0:0)

Mit dieſem Spiel löſte Wacker eine Ver
pflichtung ein, die ſchon ſeit Jahren beſtand,
durch Terminſchwierigkeiten aber immer wie
der hinausgeſchoben werden mußte. Die Gäſte,
die eine führende Stellung in der Bezirks
klaſſe einnehmen, konnten im großen und
ganzen gefallen. Man muß hierbei allerdings
berückſichtigen, daß der ſtarke Wind ſo mancher
lei techniſche Feinheiten zunichte machte, und
daß die Mannſchaft, wie uns ihr Führer ſagte,
mit mehrfachem Erſaßz die Reiſe angetreten
hatte. Es war keine größe Leiſtung, die die
Gäſte zeigten, im Hinblick auf die erwähnten
Schwierigkeiten immerhin ein ganz achtbarer
Durchſchnitt.

In der Wacke
Mittelläufer Sch u
feld inne hatte.

Der Wackerangriff zeigte ſich recht
angriffsfreudig,

ließ aber auch diesmal wieder die Verwertung
des erzielten Feldvorteils vermiſſen. So hätte
der Sieg viel eindeutiger lauten können, wenn
beſonders Acke und auch Sch lag einen be
herzteren Torſchuß aufgebracht hätten. Der
Verteidiger Bohne machte in dieſem Spiel
eine recht gute Figur, er war ſchnell, ſicher und
hatte vor allem einen befreienden Schlag nach
vorn.

Zum Spiel ſelbſt iſt nicht viel zu ſagen; es
ſtand zumeiſt im Zeichen leichter Feldüberlegen
heit der Blauweißen, obwohl man aner
kennen muß, daß auch die Gäſte mancherlei
Torchancen ungenutzt ließen. Die Tore fielen
in der 52. und 72. Minute Der Sieg des Gau
meiſters iſt dem Spielverlauf nach verdient.

relf vermißte man den
l deſſen Poſten Hup

Ammendorf 1910 Bezirks-
Auswwahlelf 5.1 (1:0)

Jn Ammendorf mußte am geſtrigen
Sonntag die Auswahlmannſchaft der Be
sirksklaſſe erfahren, daß Ammendorf
zur Zeit einen guten Fußball ſpielt, der unbe

Bunte Bilder aus dem Fußballager

was durch vier prächtige Tore auch zaählen mäßig
herdient zum Ausdettek kam. Beim Stande von

ausſtellen, daß der obige ſchöne Erfolg in jeder
Hinſicht, alſo auch in der erzielten Höhe,

der verdiente Lohn
war für eine Geſamtleiſtung, wie man ſie von
einer Mannſchaft der Bezirkskla ſſe wahr
haft nicht oft zu ſehen bekommt.

Die Ammendorfer Mannſchaft, die auf
allen Poſten gleich gut beſetzt war, darf auf
dieſe prächtige Mannſchaftsleiſtung mit Recht
ſtols ſein. Jn der gegneriſchen Elf hatte ſich
infolge Fehlens der Merſeburger Weiſe
und Kuhnt, ſowie des Halbrechten Hoff
mann, eine Umbeſetzung notwendig gemacht.
Die Leiſtungen fielen zum Teil recht mäßig
aus, vor allem in der Läuferreihe gab es
ſchwache Punkte, wodurch das gute Angriffs
ſpiel der heimiſchen Elf ſich immer wieder zu
entwickeln vermochte und die Schlußdeckung
meiſt vor einer ſehr ſchweren Aufgabe ſtand.
Der Sturm ſpielte ohne jeglichen Zuſammen
hang und verfügte auch nicht über die erfor
derlichen Einzelkönner, die vielleicht mehr als
einmal die famoſe Abwehr der Ammendorfer
hätten überwinden können.

In der erſten Halbzeit,
in der der Bezirk mit dem ſtarken Rückenwind
oft Feldvorteile hergusſpielte, bemühten ſich
die Stürmer vergeblich, den in den erſten Mi
nuten von Behrend erzielten Führungstref
fer aufzuholen. Nach Wiederbeginn war natur
Fenäß die heintfche Elf ſtark nangebend,

S 0 glückte dem Unkerlegenen durch Neubert
der einzige Torerfolg. r

Spielv. Neumark Kreis Auswwahlelf

4.3 (2:3)
In dieſem Treffen in Neumark mußte

der Vertreter der Bezirksklaſſe bald nach Wie
derbeginn feſtſtellen daß er es mit einem ehe
ner zu tun hatte der alle Eigenſchaften nach
wies, die den Spielverlauf zu einer völlig
gleichwertigen Partie ſtempelten. Das zeigte
auch die 2:0Führung, die die Kreis mann
ſchaft bald erzielt hatte. Die N eumärker
mußten daher alle Regiſter ihres Könnens
ziehen. um den Vorſprung nicht noch größer
werden zu laſſen. Nach gutem Zuſammenſpiel
gelang es Gabbert und dem Mittelſtürmer
Steigemann, der einen großen Tag hatte,
das Spiel bis zur Pauſe wieder unentſchieden
zu geſtalten.

Nach dem Wechſel nahm der Kampf an
Schärfe zu, es gab ſogar einen berechtigten
Feldverweis und einen Elfmeterball, den
Gabhbert ſicher verwandelke. Die Auswahl
mannſchaft ließ jedoch nicht locker und bald
mußte der Gegner durch Munter ſich den
Ausgleich gefallen laſſen. Hin und her wogte
der Kampf, bis ſchließlich zehn Minuten vor
Schluß ein Selbſttor des linken Verteidigers
der Kreismannſchaft die Entſcheidung herbei

führte. edingt Reſpekt abnötigt. Man muß nach dem
Gebotenen dem Sieger unbedingt das Zeugnis VfL. Merſeburg Favvrit Halle 5:0 (3:0).

e 39:58 Min. 2. VfL.in.
Klaſſe De 1. SV. Freienfelde, Merſeburg 48:33 Min.

Merſeburger HockeyClub 12:19 Min.,

Ammendorf 13:44 Min., 2. Ein

Sportverein 98

Weiſe Halle 13:34 Min.

KTV. Halle

Conrad, Dr. Züntzſch, WValkhoff. r i ReiSraßheft, Symtdt Wauſchel Grab us dem Reich
Eiſenbraun, Weimann, Rogner, Gau I (Oſtpreußen): Hi ſt

zen) Hindenburg AllenſteinReſt le, We gner. Zuſterburg 1:24; VfB. Königsberg Gedania De
4:2; Bu V. Danzig Raſenſp. Preußen Königsberg 2:0
el Viktoria Allenſtein 5:2.au II (Pommern): Stettiner SC. VfL. tSiegerliſte: Greifswalder SE. VB. Stettin z en

Männer 25erMannſchaften. Köslin Diktoria Stolp 0:7; Germania Stolp Hubers
v Klaſſe n 1. VfL. Halle 96 37:16 Min., 2. 99 Merſe bin a 1:1; Viktoria Kolberg Sturm Lauen-

urg 41:12 Min. aKlaſſe 1. TuSpV. Leung A1:22 Min. t Gau III (Brandenburg): Minerva 93Mene uSpV. Leuna 41:22 Min., 2. Boruſſta 3:1; Berliner Sportv. 92 e
z Spandauer SV. 0:1; UnibnOberſchöneweide Tennis Boruſſia 2:2; ifSee 42 t eGau IV (ESchleſien): Vorwärts Breslau

Breslau 0:2; Ratibor 03 Breslauer FV. e
n a orw. Raſenſp. Gleiwitz 1:0; Grün
derger Sportfr. Breslau 02 (G.Sp. :3; Stä i
en W Kattowiß 5:2. S„Sau VI (Mitte) SE. Erfurt SpV Erfurt 0:0Cricket/ Viktoria Magdeburg Fortung der
Wwa r n Hchönebeck (G. Sp. 2:0.

au vrdmar): Jn Hamburg:gegen Weſtfalen 2:2. d eGau. VIII (Niederſachſen): Boruſſinover 96 2:3; Werder Brèmen ne e
Gau I (Weſtfalen): DsE. Hagen Preußen Mün

ſter 2:0; Vikt. Recklinghauſen Germania VBVochum 1:1
Gau R (Niederrhein): Ddisburg 99 VfL. Senrath

r. Fortung Düſſeldorf Honberger S. 0:1; Schwarz
an et e e W 171.an Mittelrhein): CfR. Köln eſt1:1, Köln/Süls 07 VſfR Köln 0:5; n e
gegen Kölner SCE. 99 1:2; Eintracht Trier 1. FC. Jdar
e en e Blauweiß Köll 2:0.au (Südweſt): Union Nede S öLudwigshafen 4:0; Bor. Neunkirchen e Firmen
1:5; FSV. Frankfurt 1. FC. Kaiſerautern 4:1.
t d XIV (Baden): VfL. NReckarau Phönix Karls

ruhe 2:2.
Gau R (Württemberg): Stuttgarter Sr. S Viktoria

89 Berlin 3:3.
Bahern München 1Gau VI (Bayern): FE.Nürnberg 1:.1; ASV. Rürnberg FE. Schwinfurt 06

5-1.

Nr.

Nr. 2:

Nr.

Nr. 8: PVfL.

Nr.

Nr. 12:
Nr. 18:

Nr. 14:

Nr. 15

Nr. 17

Gauklaſſe erſte Runde

burg Eiſenach 8:5.

Deſſau Sch. Werner (Turngemeinde Langenſalza).

Jena).
14. Oktober.

MTV. Magdeburg PVfL. Weißenfels;

6 Sch.ter S e
21. Oktober.

Turnerſchaft GeraZwößen SV. Junkers Deſſau

Reichsbahn Halle).

(Turnvereine 61 Weißenſels).

Türnerſchaft Wartburg Eiſennach PVfL.

98 Deſſau

e e Nvveniber.Nr. 16:

g.
Durnerſchaft GeraZwötzen PVfL. Weißenfels

Nr. 18:
(98 Deſſau)

Nuvember.

0:0; SpVg. Fürth FE. Augsburg

23. September.12 Turnerſchaft Gerg Zwötzſchen Turnerſchaft Wart

7. Oktober.Turnerſchaft Wartburg Eiſenach SV. Junkers

Turnerſchaft GeraZwötzen MännerTuürnverein
Magdeburg; Sch. Otto Schmidt (Turngemeinde

VfL. Halle 96 Turnerſchaft GeraZwötzen; Sch.Laue (Boruſſig Halle). e

Nr. 5: Sch.Riecken (Poſeidon Magdeburg).
SV. Junkers Deſſau PSV. Magdeburg
Turnerſchaft Wartburg Eiſenach m PSV. Hallez
Weller (PVfL. Gotha).

Magdeburg Turnerſchaft Wartburg
Eiſenach Sch. Meher (Buckauer MTV.)

Sch. Ebert (Gera).
PSV. Halle M V. Magdeburg Sch. Heine
Pf. Weißenfels VfL. Halle 96; Sch. Söhne

28. Oktober.
VfL. Halle 96 PSV Sch. Voefack (98 Halle)
Weißenfels Sch. Hildebrand (Suhl)
SV. Junkers Deſſau MTV. Magdeburg; Sch.
PSV. Magdeburg Turnerſchaft GeraZwötzeng

Sch. Oswald (VfB. Schönebeck).

MTV. Magdeburg Turnerſchaft WartburgEiſenach Sch. Federhoff (Germanta Hahn Weagde
burg).

Sch. Oehrlein (Turnverein 59 Jena).
SV. Junkers Deſſau VfL. Halle 96; Sch. Schütz

11.
PVfL. Weißenfels PSV. Halle Sch. Etsdorf
(Neptun Weißenfels).

Nr. 19
Nr. 20:

Nr. 21:
MTV. Magdeburg PSV. Magdeburg; Sch.Konert (Allianz Magdeburg).
Turnerſchaft Wärtburg Eiſenach VfL. 96 Halle
Sch. Werner (Turngemeinde Langenſalsa).

18. November.
PSV. Halle Turnerſchaft HalleZwötzen; Sch.
Benn (98 Magdeburg).
PSV. Magdeburg PVfL. Weißenfels; Sch.Meyer (Buckauer MTV.).

2. Dezember.
MTV. Magdeburg VfL. 96 Halle Sch. Schulz
(Pfeiler Magdebürg).
SV. Junkers Deſſau PSV. Halle Sch. Horn
(98 Deſſau).

9. Dezember.
Vf2. 96 Halle PSV. Magdeburg

Reichsbahn Halle).
PVfL. Weißenfels SpV. Junkers Deſſau
Liebſchon (SV. SchwarzGelb Weißenfels).

16. Dezember.
PSV. Magdeburg PSV. Halle Sch. Kirſten(Schreiber Magdeburg).

Spielbeginn im Monat Oktober um 15 Uhr, in den
Monaten November und Dezember um 14.30 Uhr.

Dr. Kaiſer.

Verlagsleitung: Men ſo Hodbing.
Hauptſchriftleitung: Dipl.Kfm. Dr. W. Drautmann

Stellvertreter: Kurt Hainke.
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Beilagen: Hans Rohkrähmer; für Muſik und Schrift
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Sch. Heine
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M
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Beginn des Feſtes

ſie in einen großen, bunten Fahnenwald ge

Iſtch die beiden Züge zuſammen, um gemeinſam
e

Mönkag, I. Oktober 1931 Mitteldeutſche Natipnal Zeitung

Ein Tag wahrer Volksgemeinſchaft

50000 auf dem NGS-Keiterfeſt in
Völkerwanderung nach den Rennwie

Fordan und Kreisleiter Dohmgo
Wie eine geheime Parole lief es

eſt auf den Paſſendorfer W
ind ruhelos an der Arbeit, zum dies
ingt wert iſt, beſucht zu werden!

ſem Pferde eine Veranſtaltung widme
s und erreichte einen vollen Erfolg.
um erſten Male den Zauber eines Pf
uchtverein ließ eine Reihe Renn

var, wahrhaft zu vegeiſtern, ſo daß hi
Fferdeſport ſo volkstümlich
ſcheint und im Sinne der ſo vorbildli

Die bunten Bänder, die geſtern
der ſichtbare Ausdruck, daß von unſere
und daß ſich die Freude in allen
Hitlers, der uns dieſe herrliche Vol

Umzug durch die Stadt
Trommelwirbel und Pfeifenklang hallten

urch die Straßen. Muſik brach ſich im Gcho
in den Wänden der Häuſer. Durch die Stadt,

taucht war, marſchierte der Erntedank Umzug
in zwei Säulen. Auf dem Hallmarkt ſchloſſen

zum Feſtplatz auf der Rennbahn zu gelangen.
Kopf an Kopf ſtanden die Menſchen auf. den

WBürgerſteigen, ſtauten ſich an den Straßen

Des Bauern treueſter Helfer iſt das Pferd. Warum

ſchon ſeit Tagen von Mund
ieſen! Die Kreisleit
jährigen Erntedanktag

ſollte man nicht
n, dem wir Stadtbewohner mehr und mehr entfremdet werden
Tauſende unſerer Volksgenoſſen erlebten geſtern auf den Paſſend

Der Sächſiſch- Thüringiſche Renn-
die dazu angetan waren, jene gewaltige Volksmenge, die erſchienen

erderennens.
en laufen,
er vielleicht zum erſten Male im neuen
zu geſtalten, daß eine Wiederholung
ch in der Gauſtadt Halle g pflegten V
vieltauſendmal von den Erntekronen im Spätſommerwind

unheimliche Druck gewichen iſt, der jahrelangm Volke jener
Herzen wieder feſtzuſetzen vermag

ks gemeinſchaft ſchuf.

t Körbe mit Früchten lauchteten weit
hin

Hunderte, tauſende von Menſchen folgten
dem Feſtzuge hinaus zur Rennbahn. Sie alle
wollen teilnehmen an der Dankesfeier für den
Mann, für den Führer des Volkes, der es dem
Bauern ermöglichte, friedlich ſeine Scholle be
arbeiten zu können.

Pünktlich auf die Minute war der Ernte
danke Um zug aus der Stadt auf den Renn
wieſen angelangt und marſchierte nun an
Gauleiter Staatsrat Pg. Jordan und Kreis
leiter Pg. Dohmgoergen, die im Kreiſe
weiterer führender Männer der Bewegung auf
der Tribüne Platz genommen hatten, vorbei,

Aufn. Dr.
Gauleiter Staatsrat Jordan

vor der ihm geſchenkten Erntekrone.

Heberer

en zu Maſſen und ließen das farbenpräch
ige Bild an ſich vorüberziehen. Dem Zug
gran wurde Erntekrone und Erntekranz ge
gen. Schwer ſchleppten die Arbeitsdienſt
ſänner an der koſtbaren Laſt. Und dann
Alte Feſtwagen auf Feſtwagen vorüber. Gold
Ab leuchtet die Garbenlaſt, auf der lachende,
herzende Mädchen ſaßen, als führen ſie den
Dntewagen vom Felde heim in die Scheuer.
ädchengruppen in Volkstrachten mit in allen
ärben ſchillernden Miedern folgten. So ging
weiter und weiter die geſchmückten Straßen
lang. HJ und Arbeitsdienſt marſchierten
I ſtrammem Schritt zwiſchen den Feſtwagen.
s Grün des Arbeitsdienſtes, das Braun der

das SchwarzWeiß des BDMe formte ſich
einem bunten Bilde, das für jeden einzel
en zu einem Erlebnis wird.

Ein Feſtwagen polterte vorüber. Mit un
äglicher Mühe hatten Kleingärtner eine
Kube hinaufgezaubert. Ein richtiges klein
järtneriſches Joyll fuhr durch die Straßen.

Aufn. KurzhalsKreisleiter Pg. Dohmgvergen erhielt

ebenſo aber überall in ganz Deutſchland dieſes

während die POKapelle der Kreisleitung
Halle-Stadt und der Spielmannszug der
Reichsbahn muſizierten. Unabſehbar wogte die
Menſchenmenge auf allen Plätzen des Renn
platzes rings um die von Beſuchern vollbeſetzte
Tribüne. Herrlich ſchien die Sonne faſt hoch
ſommerlich über den feſtlich geſtimmten Men

am Tage des deutſchen Bauerntums
Man tat

orfer Wieſen
und Pferde-

Deutſchland der Verſuch glückte, den
in dieſer Form nur wünſchenswert

olks gemeinſchaft liegt.
flatterten, waren
auf ihm laſtete,

dank dem gewaltigen Werk Adolf

Heute würde ein Erntedankfeſt gefeiert
ohne Rückſicht auf Stand oder Beruf der ein
zelnen Feſtteilnehmer. Der Bauer ſei der
erſte geweſen, der den Nationalſozig-
lis m us verſtanden hätte und dem die Liebe
des Führers gegolten habe. Zwar ſei heute
nach harter Arbeit die Ernte hereingebracht,
aber ſchon habe der Bauer der Erde wieder
neues Korn anvertraut, damit es wachſe und
Frucht bringe zur Erhaltung unſeres Volkes
So ſtehe dieſer Tag im Zeichen des Willens
zum Wiederaufbau Deutſchlands.

Anſchließend überreichte die NSe Frauen
ſchaft. Kreisleiter Pg. Dohm goergen
einen großen, bändergeſchmückten, gelben
Aehrenkranz. Außerdem brachte dieStadtgruppe Halle der Kleingärtner
und Kleinſiedler im Reichsverband der
Kleingärtner und Kleinſiedler Deutſchlands
dem Gauleiter einen mit Früchten des Gartens
und des Feldes gefüllten Korb als Geſchenk
dar. Gedichte junger Mädchen begleitete dieſe

ſchen, über den großartigen Umzug, der in
vielerlei Geſtalt reichen Ernteſegen mit ſich
führte, während ungezählte lachende Geſichter
zu der Tribüne hinaufgrüßten Faſt endlos
marſchierte, ritt und fuhr der lange Zug der
einzelnen ParteiFormationen ländlicher Ver
bände ſowie der Kleingärtner und Kleinſiedler
vorbei, oftmals freudig begrüßt durch den Bei
fall der Zuſchauer wegen einer beſonders ge
lungenen Gruppe oder Zuſammenſtellung der
gezeigten Ernteergebniſſe.

Die NSeFrauenſchaft hat ſich die
größte Mühe gegeben, den Feſtplatz im Sinne
des Tages zu ſchmücken. Jede Frauen
ſchafts-Ortsgruppe hatte mindeſtens
ſechs Erntekränze angefertigt, ſo daß der Feſt
platz mit annähernd 200 Früchte-, Ge
müſe-, Laub- und Blumenkränzen
ausgeſchmückt werden konnte und ſo weſentlich
dazu beitrug, jene feſtliche Stimmung zu
ſchaffen die während des ganzen Tages über
der Menſchenmenge lag

Die dem Umzug durch Arbeitsdienſtmänner
vorangetragene rieſige Erntekrone ſowie der
von weißgekleideten jungen Mädels getragene
große Erntekran z hatten gegenüber der
Tribüne mit Kreisbauernführer Pg. Reinicke
Aufſtellung genommen. Als der Vorbeimarſch
des GErntedankUmzuges vorbei war, trat
Kreisleiter Pg. Dohmgoergen
vor das Mikrophon und erklärte in einer kurzen
Anſprache das Erntedank- und Reiter
feſt des Gaues Halle Merſeburg für
eröffnet. Er wies in ſeinen Worten darauf
hin, wie jetzt zu dieſer Stunde auf dem Bü ck e
berg ſich das deutſche Volk, insbeſondere die
deutſchen Bauern um den Führer ſcharen,
Feſt der Volksgemeinſchaft begangen wird im
Zeichen des gemeinſamen UÜrſprunges von
Arbeiter und Bauern, der begründet liegt in
dem gleichen Blut und Boden unſerer Herkunft

Dann trat
Kreisbauernführer Pg. Reinicke
vor den Gauleiter und überreichte ihm als
Zeichen des Tages die große Erntekrone. Er
bezeichnete dieſen Tag als einen Tag des

einen Erntekranz Dankes, an dem ſich Stadt und Land die

Pimpfe gehen beim Gruppenſpringen über das Hindernis

Hand reichen zu wahrer Volksverbundenheit.

r z
Aufn. Dr. Heberes

feierlich-fröhlichen Handlungen der Uebergabe.
Dann ergriff

Gauleiter Staatsrat Pg. dordan
das Wort und ging in ſeiner Anſprache davon
aus, daß es im Gaugebiet Halle Merſe
burg nicht immer leicht geweſen ſei, das täg
liche Brot zu erkämpfen. Daß man ihm heute
hier an dieſer Stelle dieſe Ehre erwieſen habe,
ſei ein Dank, den allein der Führer verdient.

Jn wenigen Stunden ſo fuhr der Gau-
leiter fort wird der Führer zu ſeinem deut
ſchen Volke ſprechen. Dann werden wir es
miterleben, daß aus dem Quell des dent
ſchen Bauerntums jene Kräfte ent
ſpringen, die notwendig ſind, um unſer Wollen
zu erfüllen. Blut und Boden ſind die Grund
lagen der national ſozialiſtiſchen
Weltanſchauung. Jn der feſten Ver
wurzelung mit der Natur ſchaffen wir an
unſerer Zukunft. Heute ſieht der Arbeiter
in dem Bauern nur den Bruder, der ihm
zu helfen vermag. Der Bauer aber ſieht in
dem Arbeiter nicht mehr den entwurzelten
Großſtadtmenſchen, ſondern auch den Bruder

Nr. 229

Halle
ſen Krone und Krang für Gauleiter Gtgatsrat

ergen Großer Pferdeſport
zu Mund: Am Sonntag iſt ein Reiter
ung Halle- Stadt der NSDAP iſt raſt
ein beſonderes Ereignis vorzubereiten, das unbe

für Jedermann

Aufn. Kürzhals
Ein Spitzenreiter des Feſtzuges

Deshalb müſſen wir alle mit-
kämpfen, damit ſich beide noch mehr
verſtehen, damit daraus dermaleinſt
die Grundlage für den neuen deut
ſchen Menſchen entſteht.

Dieſen Gedanken müſſen wir in den Mittel
punkt unſeres Handelns ſtellen. Deshalb wollen
wir auch weiterleben als frohe und freie
Menſchen. Wir wollen unſeren Dank für dieſe

Aufn. Schutze

Kreisbauernführer Reinicke überbrachte
die Erntegeſchenke

Wandlung gipfeln laſſen in der Liebe und
Treue zum Führer, dem wir ſie verdanken.

Brauſend ſchallte der Gruß an den Führer
über den Platz. Zehntauſende ſangen an
ſchließend das Lied der Bewegung. Dann klang
das Lied: Nun danket alle Got über die
Menge. Der Bund Deutſcher Mädchen
führte einige Volkstän ze vor, dann begann
das reiche pferdeſportliche Programmgleichen Blutes: des Tages.

Aufn. Dr.Junge Reitſchüler beim Voltigieren, am lebenden Pferd Heberer
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Verlauf der Pferderennen
Starke Felder Jugend in Front

Jm Vordergrund ſtanden Wettbewerbe, die
für Mitglieder der nationalen Ver
händ e ausgeſchrieben worden wären. Seit
langer Zeit ſah man nicht ſo ſtarke Felder
über die Bahn gehen, ſeit langem ſah nan
nicht ſo ausgezeichneten Sport wie am geſtrigen
Tage.

GinGruppenſpringen,
das Reitern aller Parteiformationen des Gau
gebietes vorbehalten war, eröffnete das um
fangreiche Rennprogramm. Von den ſechs ge
ſtarteten Mannſchaften konnte ſich nur die
1/188-Schar Salzmünde qualifizieren. Mit
12 Fehlern belegten ſie den erſten Platz.

Jn einem
Flachrennen über 1800 Meter
lieferten ſich ſechs Pferde ein einzigartiges
Rennen. Vom Ablauf an ſetzte zwiſchen Leut
nannt von Wangenheim und Leutnant
von Fritz ſchen ein Kampf um die Führung
ein, in dem von Wangenheim auf „Bala
ein, in dem von Wangenheim auf
„Balatere“ ſiegreich war. Bereits im erſten
Bogen konnte er ſich mit großem Vorſprung
vor das Feld ſetzen. Jn der Geraden gab es
dann einen ſpannenden Endkampf zwiſchen
„Balatere“ und dem ſcharf aufkommenden
„Parademarſch“ unter Meſſa. Lt. von
Wangenheim gewann um eine Kopflänge
vor „Parademarſch“, während Lt. von
Fritzſchen mit „Reuß“ im geſchlagenen
Felde endete.

Beſonderes Intereſſe rief das preußiſche
Landgeſtüt Kreug mit VorführungenOldenburgiſcher Hengſte im Traber-
wagen hervor, bei der das ausgezeichnete
Pferdematerial wiederum gefiel.

Im
Kreis von Gimrttz,
einem Rennen über 1400 Meter, gingen nicht
weniger als 16 Pferde an den Start. Wenige
Meter nach dem Ablauf war das Feld bereits
auseinandergeſprengt. Jn der Spitzengrüppe
lieferten ſich „Barbaroſſa“, „Maus“,
„Arabellka, Junge und „Loretta
einen ſpannenden Endkampf. Erſt nach Pro
keſten ſtellte das Schiedsgericht in Seifert
auf „Barbaxoſſa“, Lippmann auf „Maus“
die Sieger feſt.
die Sieger feſt. Jm
Halte-durch-dagdrennen
ſtieg Leutnant von Wangenheim zum
zweiten Male als Favorit in den Sattel. Auf
dem 3000 Meter langen Parcour führte der
Leutnant ſicher auf „Bangali“ vor dem
ſtändig angreifenden Oberreiter Schulze auf
„Jka“. Jm Einlaufbogen war „Bangali“
überraſchend geſchlagen und kam hinter dem
ſiegreichen „Fka“ auf den zweiten Platz.
Gerſtenberger auf „Zeiſig“ enttäuſchke
ſtark und war unter den „ferner liefen“ zu
finden.

Eine veifällig aufgenommene Einlage zeigte
Stallmeiſter Witte mit einer
Jungvolk Abteilung im Voltigieren
am Pferd. Die Kleinen vollbrachten wahre
artiſtiſche Leiſtungen und verdienten mit Recht
den begeiſterten Beifall, der ihnen geſpendet
wurde.

Das
Paſſendorfer dagdrennen
hinter dem Maſter mit Auslauf war eine
ſichere Angelegenheit des achtjährigen braunen
Wallach „Faſchiſt“, der ſich von dem in

glänzender Form befindlichen „Eb bo“ und der
gut laufenden „Lola“ nicht ſchlagen ließ.

Den Abſchluß des umfangreichen Rennpro
gramms bildete ein
Flachrennen für die Fugend.

Fräulein Seidel ſiegt auf „Alarich“ vor
„Oſterhaſel, Flirt Puppe und dem
favoriſierten „Fürſt“.

Alles in allem ſpielte ſich ein Rennpro
gramm ab, das ſich ſehen laſſen konnte. Die
Zuſchauer kargten mit dem Beifall nicht und
bekundeten ſo, daß ſie neue Freunde des
Rennſports geworden waren.

Verteilung der Ehrenpreiſe
Gruppenſpringen: Preis Poligeipräſident

Rooſen.
Oldenburger Hengſte und Traberwagen:

Jeder Teilnehmer erhielt einen Preis, gegeben
von der Firma Pottel u. Brosköwski.

Bauernrennen: Preis des Regierungspräſi
denten.

Preis von Gimritz: Preis Gauleiter und
Stgatsrat Pg. Jordan: Graf v. Wuthenau.

Vorführung von Kaltbluthengſten: Ehrens-
preis Graf Zech.

Haltedurch-Jagdrennen: Ehrenpreis Landes
hauptmänn.

Gegelfluggzeuge

Voltigieren: Ehrenpreis Baumeiſter Thron
Paſſendorfer Jagdrennen: Ehrenpreis Graf

v. Wuthenau.
JugendFlachrennen: Ehrenpreis Kreisleiter

Pg. Dohmgoergen und Mitteldeutſche National

Zeitung. L
Die genauen Plazierungen ſowie die

Ergebniſſe der Tombola-Ausloſung
lagen vei Redaktionsſchluß noch nicht vor. Wir
veröffentlichen ſie in unſerer morgigen Ausgabe.

Uebertragung
der Führerrede

Später als vorgeſehen war, erfolgte die
Uebertragung der Rede Adolf Hitlers vom
Bückeberg aus. Der Verlauf des Feſtes
wurde durch die unerwartete Verzögerung in
folge geſchickter Leitung des Ablaufs der Ver
anſtaltungen nicht geſtört, er erhielt lediglich
eine nicht unwillkommene Verlängerung, die
es allerdings notwendig machte, die letzten
beiden Rennen bei faſt völliger Dunkelheit

durchzuführen. tAls die Uebertragung vom Bückeberg begann und die geliebte Stimme des
Führers im Lautſprecher hörbar wurde,
lauſchte die Menge ergriffen den Worten, die
der Retter Deutſchlands vor ungezählten deut
ſchen Bauern ſprach. Sie vernahm den Jubel,
der dort um den Führer herrſchte und ſtimmte
begeiſtert am Schluß der Rede in das Sieg
Heil und das Horſt WeſſelLied ein.

über dem Feſt
Rhönbuſſard und Rhönadler kamen aus Schkeudktz

Unſere halliſchen Segelflieger hatten
es ſich nicht nehmen laſſen, das Feſt durch
einige intereſſante und ſehenswerte Segel-
flugvorführun gen zu bereichern. Kurz
nach 15 Uhr erſchien am ſüdöſtlichen Horizont
ein Segelflugzeug im Schlepp eines Motor
flugzeuges, wohl in 600 Meter Höhe. Ueber
den Rennwieſen klingte der Führer des Segel
flugzeuges, Kettenführer Ha gaſe, aus. Jn
jähem Sturzflug ging die Motormaſchine tiefer,
während das Segelflugzeug „Stadt Halle II

ein Rhön-Bufſard in großartigen
Hurven über der Bahn weikerſegelte. Allex
Augen hingen gebannt an dem prächtigen Flug
der Maſchine, als hier einer unſerer älteſten
und erfolgreichſten halliſchen Piloten die hohe
Kunſt des Segelfluges vorführte. Kettenführer
Hagſe hatte dieſen Flug vom Flüghafen
Halle Leipzig her, wo er 1445 Uhr ge
ſtartet war, unternommen und ſteuerte ſeine
Maſchine trotz einer erheblichen Verletzung
einer Hand, die ex ſich vor einiger Zeit zuge
zogen hatte, vorbildlich und ſicher dem Lande
plätz zu u Minuten dauerte ſeit Gleite und
Segelflug über der Zuſcheltermenge

Einige Zeit ſpäter erſchten ebenfalls im
Motorſchlepp aus Schkeuditz kommend
ein zweites Segelflugzeug über der Rennbahn
Es war ein Rhöngdler,Segelſturmführer Schmager, eine Hoch
leiſtungsmaſchine, die bei dieſen Vorführüngen
wiederum beſte Flugeigenſchaften bewies. Jn
wundervollen, ruhigen Schleifen zog die
Maſchine über die Feſtherſammlung ihre Bahn
und landete dann ebenfalls neben der eigent
lichen Pferderennbahn, wohin ihr ein Lande
feuer den Weg gewieſen hatte.

Als ſpäter die Dämmerung einbrach, ſtar
tete das zuletzt angekommene Segelflugzeug
wieder im Motorſchlepp zum Rückflug, während
der Rhön-Buſſard abmontiert und mit
dem Spezialkraftwagen des Segelfliegerſturms
in ſein Quartier gefahren wurde.

geſteuert von

Heimwärts
Das erſte halliſche Reiterfeſt der NSDAP

war zu Ende. Alle, die an ſeinem Zuſtande
kommen unermüdlich mitgearbeitet hatten,
möge es. die ſchönſte Genugtuung ſein, daß
nach Einbruch der Dunkelheit alle Beſucher
50 000 iſt eine Zahl, die beſtimmt nicht zu hoch
gegriffen iſt hochbefriedigt nach Hauſe
gingen. So ein Feſt macht uns ſo
be icht keiner nach l

Es geht die Sage, daß ſogar die Gin
krittskarten nicht gelangt hattken, ſo daß
man ſich mit Programmen als Ausweis
behelfen mußte.

So fand ein großes Gemeinſchaft s
feſt ſeinen Abſchluß, das jedem Beteiligten
in der Erinnerung unvergeßlich bleiben wird.

e

mitgeft
der N.
ſtellen.

Nach Feſtlegung der NSDAP- Kreis
leitung und Kleingärtner Stadt
gruppe Halle ſetzen ſich die einzelnen Gar
kenverbände mit den zuſtändigen NSVOrts
gruppen ſofort in Verbindung und liefern die
Früchte dort an. Jch danke allen Spendern für
das Werk des Sozialismus der Tat.

gez. Dohmgvergen, Kreisleiter.

Treue Mieter. Am 1. Oktober wohnt das
Ehepaar Brode 80 Jahre im Grundſtück
Parkſtraße 9. Am 1. Oktober wohnt Frau
Witwe Anna Barnack 30 Jahre im Hauſe
Gommergaſſe 5.

Aufruf!
Arbeitet mit am Wo 1934/35
Das Winterhilfswerk 1934/35 ſteht vor der

Tür, und damit wird eine neue Kampfszeit er
öffnet, eine Zeit, in der es heißt, zuſammen
zuſtehen. Es gilt alle Kraft einzuſetzen, um
auch im Kampf gegen die Not die Volksgemein
ſchaft reſtlos zu bewähren. Die große Arbeit
die bevorſteht, kann nur bewältigt werden
wenn die Kämpfer gegen die Not in dichter
Reihen aufmarſchieren. Volksgenoſſen, die ih
heute einig ſeid: Wer von euch will da nich
mitmarſchieren!

Wir brauchen viele tauſend Hände zur Mi
arbeit, und insbeſondere werden benötitt
Hilfskräfte, die über eine gute Han
ſchrift verfügen, damit ſie bei der Fülle dr
ſchriftlichen Arbeiten, wie der Führung r
Kartei, der Erledigung von Eingaben uſw. ujt
tätig ſein zu können. Es ergeht deshalb dr
Ruf an Volksgenoſſen, die über eine gue
Handſchrift verfügen, ſich unverzüglich bei
Kreisamts leitung des WHW 19345
Halle, RobertFranzRing zu melden oder hi
den Ortsgruppenamtsleitern des WHW. V
allen werden in Beamtenkreiſen viele Hel
ſicherlich gern bereit ſein, ihre Kenntniſſe und
ihre Schreibgewandtheit zur Verfügung 5
ſtellen. An ſie alle ergeht der Ruf, ſich bald z
melden.

Eile tut Not, und Mitarbeit beim WHW iſ
Ehrenpflicht!

Kreisamtsleitung des WHW Halle.
gez. VBrand.

Fünf Fahre Fuchthaus
wegen Veruntreuung

Nach vierzehnſtündiger Verhandlung ver
urteilte die halliſche Strafkammer den
Angeklagten Ringling aus Leung wegen
Untreue gemäß 8 266, Abſ. 1 und 2, zu fünf
Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Verluſt
der bürgerlichen Ehrenrechte unter Anrechnung
von zwei Monaten Unterſuchungshaft.. Der
Haftbefehl wurde aufrecht erhalten. Die beiden
Mitangeklagten Lechte und Riche wurden
freigeſprochen. Strafſchärfend ſah das Gericht
es an, daß Ringling die Untreue und den
ſchweren Vertrauensbruch an der Bewegung
ſich als Betriebszellenobmann und SAMann
hatte zuſchulden kommen laſſen und ſich ſeiner
Verfehlung voll bewußt ſein mußte.

Amtlithe Bekanntmachung
Der Kreisjugendführer

Spielanſetzungen für Sonntag, 14. Okwber.
Abt. AI: Nr. 1 10 Uhr Sportbrüder Sportfreunde

(06), Nr. 2 11 Uhr Eintracht Schkeuditz (Weiſe), Nr.
11 Vhr 96 Wettin (Poſt), Nr. 4 11 Uhr Wacker gege
Boruſſia (Favorit).

Abt. All: Nr. 5 11 Uhr Leung 99 (Spergau),Nr. 11 Uhr Preußen V. (09), Nr. 6a 11 Uhr
Schotfereh Dürrenberg (Lauchſtädt). t
Abt. B. I. Nr. 7) 10 Uhr 98 96 (Sportſr. Nr.
11 Uhr Boruſſia Sportfreunde (Wacker), Nr. 9 t1 Uhr
Ammendorf Zörbig (Weiſe), Nr. 9a 10 Uhr Döllnitz
gegen Wacker (Ammendorf).

Abt. BII: Nr, 10 10 Uhr Poſt Weiſe (Sport
brüder), Nr. 11 10 Uhr Nietleben Dölau (Paſſen
en Nr. 12 10 Uhr Paſſendorf Bennſtedt (Niet

eben).
Abt. BIII: Nr. 18 11 Uhr Kayna Günthersdorf

(Beung), Nr. 14 10 Uhr Neumark Braunsdorf (Kahna),
Nr. 15 10 Uhr Preußen VfL. (90), Nr. 15a 11 Uhr
Zöſchen Altranſtädt (Günthersdorf).

Abt. C I: Nr. 16.9 Uhr 98 96 (Eintracht), Nr. 17
10 Uhr Boruſſia Sportfreunde (Wacker), Nr. 18
11 Uhr Weiſe Zörbig (98), Nr. 19 10 Uhr Wacker
gegen Landsberg (Voruſſig).

Abt. OII: Nr. 20 10 Uhr Weiſe Wacker (98),
Nr. 21 10 Uhr Ammendorf Eintracht (Sportfreunde),
Nr. 22 11 Uhr Poſt Gr. -Liſſa (96).

Abt. O IiI: Nr. 239 Uhr Nietleben Dölau (Paſſen
dorf), Nr. 24 9 Uhr Paſſendorf Eröllwitz (Nietleben).

Abt. OIV: Nr. 25 9Nr. 26 9 Uhr 99 Freienſelde (VfL.), Nr. 27 10 Uhr
Zöſchen Altranſtädt (Günthersdorf).

Abt. O V: Nr. 28 9 Uhr Kayna Beung (Brauns-
dorf), Nr. 29 9 Uhr Neumark Braunsdorf (Kaynag).

O. Holzhauſen, i. A. Vvpeſack.

Stadttheater Halle

Die erſte Operette
Johann Strauß: „Tauſend und eine Nacht.“

Geſtern abend hat nun auch die Operette des
halliſchen Stadttheaters ihre Viſitenkarte ſür
die neue Spielzeit abgegeben. Und man kann
nur ſagen der erſte Eindruck war aus-
gezeichnet.

„Tauſend und eine Nacht“ vom Walzerkönig
Johann Strauß gehört nicht zu den
„Schlaägern“, trotzdem aber wurde die Auf
führung ein durchſchlagender Erfolg, was ſich
in glänzender Stimmung des Publikums, in
immer wieder durch das Haus brauſenden Bei-
fallsſtürmen, in Wiederholungen der beſten
Nummern und am Schluß in vielen,
vielen Blumen für die Hauptdarſteller und
zahlreichen Hervorrufen ausdrückte.

Trotz ſorgfältigſter Einſtudierung (die ja
für ein Werk von Johann Strauß Ehrenpflicht
iſt), fehlte es der Aufführung keineswegs an
Temperament und launigen Jmproviſationen.
Kapellmeiſter Walter Trolldenier
brachte die herrliche melodienreiche Muſik mit
Schwung und Feuer zum Klingen, und Paul
Herlt ſorgte als Spielleiter dafür, daß es
„Leben in der Bude“ gab. Heinz Behrens
wartete mit ſehr eindrucksvollen, teilweiſe ge
radezu prächtigen Bühnenbildern auf.

Die ganze Aufmachung, auch was die
Koſtüme (Peter Rohrer), die Komparſerie
und Chöre, die von Jlke Schellenberg
einſtudierten Tänze betrifft, konnte ſich wirklich
ſehen laſſen, obwohl man koſtſpieligen Pomp
vermieden hatte.
Die ſaubere und anſprechende Wirkung des
Muſikaliſchen war nicht nur dem Orcheſter
ſondern auch guten geſanglichen Leiſtungen der
Darſteller und den klangvollen exakten Chören
zu danken.
Unſer neuer Operettentenor Wilhelm
Kreienſen gewann ſich die Herzen der
Hallenſer gleich „auf Anhieb“ in der Doppel
rolle als Fürſt Suleiman Ben Akbar und
Fiſcher Moſſu. Der Künſtler be ſchönes,

gutgeſchultes Material, das er im Laufe der
Spielzeit noch zu reicherer Entfaltung bringen
wird als geſtern abend. Die Stimme ſpricht
leicht an, hat einen ſympathiſchen Charakker
und klingt beſonders im Piano edel und warm.
Ein beſonderer Vorzug Kreienſens iſt ſeine
ſtarke Spielbegabung; ſeine Darſtellung iſt leb
haft und ungezwungen.

Als Großvezier Mahmud Nerin blieb der
neue Baſſiſt Hans Klaus Kürſchner ein
wenig farblos Er ſollte mit ſeinen an ſich guten
ſtimmlichen Mitteln ein wenig verſchwende
riſcher umgehen und auch in der Darſtellung
nicht allzu zurückhaltend ſein.

Jm übrigen feierte man Wiederſehen mit
bewährten Kräften aus dem vorigen Jahr.
Erich Heimbach, der Unverwüſtliche, muß
da zuerſt genannt werden. Sein Oberzermonien
meiſter Eddin Abu Haſſarak war eine Glanz-
leiſtung. Nach dem Couplet „Weg mit
Schaden“ wollte ſich der Beifall kaum wieder
legen. Auch ſeine Partnerin Gleonore
Sadowſka als Walli aus Wien war ſozu
ſagen „auf Draht“ und verſuchte auf recht tem
peramentvolle Art den Harem zu revolutio
nievren.

Eine unerſchöpfliche Quelle der Heiterkeit
war Anni Collini-Senden alsHaremsdame Zoraide. EddinHeimbach konnte
ſich nur ſchwer vor ihrer weißglühenden Zu
neigung, das Publikum aber gar nicht vor
ihrem ſprudelnden Witz retten. (Nur das
„Trink mer noch en Tröppchen“ war etwas zu
dick aufgetragen und paßte nicht gut in den
Straußſchen Rahmen. Hier ging die Jmpro
viſation über das Ziel hinaus.

Eine ebenſo luſtige Type gab Paul Herlt
als Magier Ormüz; auch er ſorgte vortrefflich
für die Erheiterung des Hauſes, ebenſo wie der
ReformEunuche Robert Förſters.

In der tragenden Hauptrolle der Leila
ſchließlich nahm ſich Annelies Riednerrecht gut aus. Sie hat in der Darſtellung ſeit
dem vorigen Jahr offenbar gewonnen und
wurde durch das Publikum mit herzlichem Bei
fall ausgezeichnet. Ein kleines Uebermaß an
Tremolo tat ihrer ſonſt ſchönen Stimme ge
legentlich Abbruch. Was an Schlichtheit bei

ihr im Spiel mitunter zu viel iſt, ſollte beſſer
dem Geſang zugute kommen.

Die übrigen Mitwirkenden gaben alle ihren
Teil zum guten Gelingen der Aufführung.
Wenn in der ganzen neuen Spielzeit ſo gut, ſo
lebendig und ſo kemperamentvoll Operette ge
ſpielt wird wie geſtern abend, dann kann man
das Stadttheater wirklich beglückwünſchen.
Dann wird das Haus auch von Mal zu Mal
voller werden!

Dr. Bergfeld.

Abendmuſik in der LaurentiusKirche
Als Vorfeier des Erntedankfeſtes gab es in der

halliſchen Laurentius Kirche eine Abendmuſik, in
der den zahlreich erſchienenen Hörern eine hervorrggende
Ausleſe aus den Werken von J. S. Bach und G. Fr.
Händel geboten wurde. Die vor dem Altar aufgebaäuten
reichen Erntedankgaben für die Armen der Gemeinde ge
mahnten an den tieferen Sinn des Erntedankfeſtes, auf
den auch die Auswahl der kantablen Werke abgeſtellt
war. So etwa J. S. Bachs „Erſchallet, ihr Lieder“ und
„Wir danken dir, Gott“ für gemiſchten Chor und Or-
cheſter, in denen ſich der gemiſchte Chor und das
Kammerorcheſter/ der Laurentiusgemeinde unter der muſi
kaliſchen Leitung ihres Kantors Doell ausgezeichnet be
währten.

Sehr glücklich fügten ſich in die Erntedankſtimmung
auch zwei Arien aus der Bachkantate „Es wartet
alles auf dich“ ein: „Du Herr, du krönſt allein das
Jahr“ wurde von Magda Fokuhl mit wohlklingendem
Alt vorgetragen ünd für die Arie „Gott verſorget alles
Leben“ ſetzte Margarete Nagel ihren vortrefflichen
Sopran ein.

Den Orgelpart betreute Karl Linder, Berlin, ein
junger ſhmpathiſcher Künſtler, der aus der Schüle von
Prof. Straube, Leipzig und Prof. Poppen, Heidelberg,
her vorgegangen iſt, deſſen erſte Mitwirkung bei einem
halliſchen Kirchenkonzert, ſich zweifellos zu einem Erfolg
geſtaltete. Ausgezeichnete techniſche Beherrſchung des Jn
ſtrumentes vereinigte ſich mit prägnanter perſönlicher
Vortragsweiſe, die wohl beſonders von Prof. Straube
gepflegt wird. Vielleicht müßte ſich Karl Linder mit dem
ſeweils geſpielten Inſtrument noch etwas vertrauter
machen; denn nicht immer entſprach das Klangbild der
Form des Werkes. So vor allem in der bekannten Sin
fonig für Orgel und Orcheſter (Preſto) aus J. S. Bachs
RatswahlKantate von 1731, die im übrigen auch die
Grenzen aufgzeigte, die einem aus Liebhabern zuſammen
geſetzten Orcheſter gezogen ſind. Dagegen ließen die
Konzerte für Orgel und Orcheſter op. 4. Nr. 1 und 5
von G. Fr. Händel techniſche und muſikaliſche Reife er
kennen. Die oft weltlich anmutende Muſik Händels ſchien
der Natur des Künſtlers beſonders zu liegen; vor allem
kam in den improviſatoriſchen Sätzen ſeine vortreffliche
Virtuoſität zur Gelkung. on.

Beginn der Altphilologen Tagung
Im Feſtſaal der Latina

Heute Vormittag begann im Feſtſaal der
Latina die Tagung der Alt-Philo-
lo gen der Provinz Sachſen und des Lan
des Anhalt. Dieſe Tagung bezweckt die neue
völkiſch beſtimmte Sendung der Antike auf
zuzeigen und für eine Verbreitung und Ver
tiefung dieſer neuen Sinngebung zu werben.
Wir kommen auf die im Verlaufe der Tagung
zu haltenden Vorträge noch zurück.

„Blondin im Glück“, eine Rokoko-Oper. Das
Opernhaus Hannover bereitet für den
6. Oktober die Uraufführung der Rokoko-Oper
„Blondin im Glück von Dr. Hans
Grimm vor. Das Textbuch hat ſich der Ton
dichter nach einer Novelle Heinrich
Zſchokkes geſchaffen. Blondin das iſt ein
junger Spitzenhändler, der in Liebe zu der
Baroneſſe Jacqueline entbrennt, eine Liebe, die
erwidert wird, wenn ſie auch zunächſt unerfüllt
bleiben muß. Wie die beiden Liebenden ver
eint werden, wird in einer heiteren, märchen
haften Handlung erzählt. Dem märchenhaften
romantiſchen Charakter des Spiels trägt di
Muſik Grimms Rechnung.

Gtraßenſchild und
Heimatgeſchichte

Eine intereſſante Neuerung in ihren Straßet
hat die weſtfäliſche Stadt Soeſt jetzt ein
gerichtet: Auf den Straßenſchildern werden di
alten Straßennamen, in denen oft ei
großes Stück Heimatgeſchichte ſteckt, er klär
So erfährt man z. B. bei der Widum-Gaſſ
daß Widum einen Pfarrhof bedeutet, und be
der Wippen-Gaſſe kann man leſen, daß da
Wippen eine Strafe der alten Soveſter Gericht
war. Man ſollte dieſe kulturgeſchichtlich inter
eſſante Jdee auch in anderen alten Städten
Deutſchlands verwirklichen. 9

Uhr Preußen VfL. (89,
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Maſſenverſammlung in der Gaalſchloß

Winterhilfswerk 195455 in Halle
Kreisamtsleiter Pg. Brand über den neuen Arbeitsplan

Heute Beginn!
Jn einer Maſſenverſammlung der Mit

arbeiter des Winterhilfswerks 1934/85,
die Ende voriger Woche in der „Saalſchloß
brauerei“ ſtattfand, wurde von Kreisamts
leiter Pg. Brand der Arbeitsplan für die
kommenden, umfangreichen Maßnahmen im
Kampf gegen die Not, wie ſie in Halle
angeſetzt werden ſollen, entwickelt. Pg. Bran d
wies darauf hin, daß das Hilfswerk
„Mutter und Kind in Halle mitgroßem Erfolge durchgeführt worden ſei. Es
elte nun, mit aller Kraft und Opferbereit
chaft auch wieder an das Winterhilfs-

werk heranzugehen und den Soziaglis
mus der Tat zu beweiſen. Umfangreich ſei
die Arbeit, und man werde mit allen Ver
bänden des Wohlfahrts- und Fürſorgeweſens
eine Arbeits gemeinſchaft bilden, bei
der das Amt für e e eheführung innehabe. Der Kreisamtsleiter bee albdrucklich daß beim WHW 1934/85

Leiſtungen in gleither Höhe wie im
vorigen Fahr

aufgebracht werden, und daß für eine gerechte
Verteilung, bei der insbeſondere auch die ſo
genannten „ver ſchämten Armen berück
ſichtigt werden ſollen, durch genaue Kontroll
maßnahmen geſorgt ſei. Vor allem würden
den bedürftigen Volksgenoſſen reichlich
Lebensmittel und Brennmaterial
zur Verfügung geſtellt werden. Ebenſo werde
man nach Möglichkeit wieder mit Kleidung
aushelfen und durch Kleider und Schuh
ſammlungen zu helfen ſuchen. Gutſcheine
werden einheitlich in Form von Reichs gut
ſcheinen, die bei allen einſchlägigen Händ-
kern einlösbar ſind, ausgegeben. Sonder
aktionen und Sonderveranſtaltungen zugunſten
des WHW ſind nur mit Genehmigung der
Gauamtsleitung möglich. Beſondere Fürſorge
wird den käinder reichen Familien
zuteil werden, ebenſo wie man erbgeſunde
Familien bevorzugt berückſichtigen wird. Auch
wird es als eine Ehrenpflicht angeſehen, be
dürfitge und bewährte Kämpfer der
national ſozialiſtiſchen Revolution beſonders zu berückſichtigen. Die Hilfe
wird jedoch allen bedürftigen Volksgenoſſen
zuteil, und der ungeheure Arbeitsapparat wird
mit einem Mindeſtaufwand von Unkoſten, wie
er einzigartig daſteht, bewältigt.

Kreisamtsleiter Pg. Brand erinnerte
daran, daß bei der Enkrümpelung der Boden-
kammern mancherlei Gegenſtände ſich noch
finden würden, die für andere Volksgenoſſen
brauchbar wären. Stets ſoll man daran
denken, für notleidende Volksgenoſſen den
nötigen Lebensbedarf opferwillig zu ſchaffen.

Am 14. Oktober wird erſtmalig in Halle
wieder Eintopfſonntag ſein. Es iſt
vaterländiſche Pflicht, ſich in die Liſten am
Eintopfſonntag einzutragen. Dabei ſei be
merkt, daß kein Geld ohne vorgeſchriebene
Quittung abgeführt werden darf.

Pg. Brand ſchloß ſeine Ausführungen
mit der Mahnung, es dem Führer gleichzutun
und ſtets und immer an das Wohl des Volkes
und an die Hilfe für notleidende Volks
genoſſen zu denken, und die Verſammlung
ſtimmte begeiſtert am Schluß ſeiner Rede in
das „Heil Hitler“ ein.
Kreisfrauenſchaftsleiterin

Kgn. Leiſtikow
ſprach im Anſchluß über die Mitarbeit
der NSeFrauenſchaft, die ſchon beim
vorigen Winterhilfswerk ſich eifrig betätigt hat
und allein 28 Straßenſammlungen durch
führte. Den Sammlerinnen ſei beſonderer
Dank ausgeſprochen. Auch für das WHW des
kommenden Winters ſtehe die NS-FFrauenſchaft
zur Verfügung. Es werden wieder Nähſt uben errichtet werden, in denen jungen
Müttern und Frauen von Erwerbsloſen Ge
legenheit gegeben werden ſoll, ſich Kleidung
und Wäſche herzurichten. Bei der GErmittlung
der verſchämten Armen, bei der Sammel
tätigkeit, bei den Pfundſammlungen und ſonſt,

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel zu Halle

Halle, den 29. September 1934

Artikel vorher heute Tendenz
Weizen, gut geſund u. trocken
Weizen, neuer
Durchſchnittsqual., geſ. u. tr.) 192 W' s 192 W 8 ruhig
Handelspreis frei Halle S etr., f. Müllereizw. geeign. chöheres Gewicht
niedrigeres Gewicht

Roggen, gut, geſund u. trock e
Durchſchnittsqual., geſ. u. tr. 154 Ao 154 Ao gefragt

Handelspreis frei Halle
tr., f. Müllereizw. geeign.
höheres Gewicht
niedrigeres Gewicht

Gerſte, Jnduſtriegerſte
Gute Braugerſte, neue, hieſ.,

Durchſchnittsqual. (f. ü. N. 206-216 206 216 ruhig
Wintergerſte

Durchſchnittsqual. (f. ü. N.)
mehrzeilige f. Induſtriezw.] 167--172 167--172
weizeilige f. Jnduſtriegw. 187 192 187--192 x

Futtergerſte, Abfallgerſte 157 G9 157 G 9 ſtetig
Hafer Durchſchnittsqualitätſ 155 H 13 155 H 13 v
Weißhafer 162 H 13 162 H 13 vViktorigerbſen, Durch

ſchnittsqual. (f. ü. N. 52—58 54——60 feſt

Grüne Erbſen SWeizenkleie, mittelgrob ab
Mühlenſtation einſchl. Sack 11,05 11,05 gefragt

Roggenkleie ab Mühlen
ſtation einſchl. Sack 9,60

Malzkeime 138 14 ſtetigTrockenſchnitzel 13 14 ruhigZuckerſchnitzel 14 14 14, vHeu, loſe II II ſtetigWeizenſtroh, drahtgepreßt 3,20 3.20 n
Roggenſtroh, drahtgepreßt 3,30 3,30
Kartoffelflocken o 19-19 rulsg

Tend en z ruhig,

wo ſie gebraucht werde, werde die NS Frauen
ſchaft gern und freudig mithelfen. Pgn.
Leiſtikow ſchloß ihre begeiſtert aufgenom
menen. Worte mit der Erklärung: „Wir ſind
bereit!“

Es wurden dann noch verſchiedene orga
niſatoriſche Fragen beſprochen, die
erkennen ließen, daß auch im kommenden
Winter mit äußerſter Kraftentfaltung das
Hilfswerk durchgeführt wird. Alle verant
wortungsvollen deutſchen Volksgenoſſen, die an
dem Geſchick der Nation Anteil nehmen, werden
geheten, ihre Kräfte einzuſetzen und freudig zu
opfern, damit der Kampf gegen die Not zum
Siege führt und niemand im kommenden

Mitteldeutſche Nativnal Zeitung

Winter zu hungern oder frieren braucht.

Wenn in dieſem Jahre die Kaufmanns-
ſchule und Abendſchule ihre Pforten für das
Winterſemeſter öffnet, ſo iſt ſie ſich bewußt,
daß ſie eine beſonders ernſte Aufgabe zu er
füllen hat. Heißt es doch, einem nationalſozia
liſtiſchen Deutſchland, das rings von Feinden
umgeben, im ſchwerſten Ringen um ſeine wirt
ſchaftliche Exiſtenz ſteht, die Menſchen zu er
ziehen und zuſammenzuſchweißen, die wie jene
Feldgrauen 1914 bereit ſind, ſich einzugliedern
in die große Front eines gemeinſamen
Kampfes Um die große Zukunft. So war die

Eröffnungsſfeier
am Freitagabend im feſtlich geſchmückten

Saale des Stadtſchützenhauſes, die

Totale Berufsleiſtung ſtatt Gpegialiſtentum
Feierliche Eröffnung der Kaufmannsſchule und Abendſchule

NGVeKinder kehren heim

Die NSV-Kinder, die nach den Orten För
derſtedt, Eickendorf, Eggersdorf,
Schönebeck, Gnadau, Calbe, Patzetz,
Köthen verſchickt worden ſind, kommen am
Dienstag, dem 2. Oktober um 12.39 Uhr in
Halle an.

Die NSV-Kinder, die nach den Orten
Baglberge, Bernburg, Jlberſtedt,
Güſten, Sandersleben verſchickt wor
den ſind, kommen am Dienstag, dem 2. Oktober
um 11.59 Uhr in Halle an. Wir bitten die
Eltern, ſich auf dem Rudolf-Jordan-Platz ein
zuſtellen. Die Kinder dürfen keinesfalls auf
dem Bahnſteig in Empfäng genommen werden,
ſondern ſie marſchieren geſchloſſen zu dem
Rudolf-Jordan-Platz und dort wird die Vertei
lung vorgenommen,

Kreisamt der NSV.

Der heutigen Ausgabe liegt ein Proſpekt der
„Sturm“Zigarettenfabrik, Dresden, bei.

Berufsleiſtung“ die Forderungen des Vor
redners. Er führte eingangs aus, daß für die
alten liberalen Wirtſchaftsgedanken, die die
Menſchen zu einem Spezialiſtentum verdamm-
ten, das, auf beſtimmte Tourxen gebracht, ihre
Leiſtungen bis zur letzten Möglichkeit ſteigerte,
aber die Arbeit auch zur unerträglichen Qual
machte, in einem nationalſozialiſtiſchen Deutſch
land kein Platz mehr ſei.

Dem deutſchen Menſchen ſoll hingegen
wieder ermöglicht werden, ſeine Arbeit zu
überſehen, und er ſoll ſo ausgebildet wer
den, daß er in ſeinem Fach überall einſatz
bereit ſei und wieder mit Freuden an ſeine
Arbeit gehe in dem Bewußtſein ſeiner ge

Das intereſſanteſte Ereignis des geſtrigen Tages

Scharfer Endkampf im Flachrennen über 1800 Meter
Balatere geht um Kopflänge vor Parademarſch durchs Ziel

durch Mozarts herrliche TitusOuvertüre, ge
ſpielt vom halliſchen Kammerorcheſter unter
Leitung von Kapellmeiſter Zſchieſing, er
öffnet wurde, durchaus auf einen ernſt-feier
lichen Ton geſtimmt. Nach Vorſprüchen von C.
H. Weber und Heinrich Lerſch begrüßte
Ortsgruppenwart der DAPg. Klap-
d ohr die Anweſenden, inſonderheit Oberfüh
rer Ernſt, den Vizepräſidenten der Handels
kammer Generaldirektor Dr. Traus, Pg.
Möbius, Kreisamtsleiter der Deutſchen Ar
beitsfront als Vertreter von Kreisleiter
Dohmgoergen, Gauſchulungsleiter Pra
ger, Diektor Dr. Hen ze von der ſtädtiſchen
Handelslehranſtalt. Er ſtellte ſeinen Ausfüh
rungen das Wort des Führers voran: „Die
beſte Staatsform iſt diejenige, die mit natür
licher Sicherheit die beſten Kräfte der Volks
gemeinſchaft zu führender Bedeutung und lei
tendem Einfluß bringt.“

Jn der Tatſache deutſcher Not und deut
ſchen Kampfes, der in den nächſten Wochen
mit allem Einſatz nativnaler Kraft gekämpft
werden muß, liegt für die deutſche Angeſtell
tenſchaft eine ernſte Verpflichtung und tiefe
Verantwortung. Wir müſſen uns darüber
klar ſein, daß alle Arbeit und aller Einſatz,
den wir leiſten ſollen, für unſer Volk Großes
bedeutet.

Wenn wir heute am Beginn einer ernſthaf
ten Winterarbeit ſtehen, dann iſt die Recht
fertigung für unſere Arbeit ein Blick auf un
ſere Wirtſchaft, auf den Ring von Feinden
jenſeits der Grenzen, die uns die Lebens
möglichkeiten abſchneiden wollen. Jn dieſem
Bewußtſein beginnen wir heute einen Ab
ſchnitt, der einmal in der Zukunft reichliche
Früchte tragen und den deutſchen Angeſtellten
wieder zu jenem Träger der deutſchen Wirt
ſchaft machen ſoll, der ſich einſetzt mit ganzer
Seele und ganzem Herzen für ſein deutſches
Vaterland. Unter dieſem Zeichen beginnen wir
heute unſere

Winterarbeit,
die bewußt eingeſtellt iſt auf die Situgation, in
der Deutſchland leben muß, die bewußt den
deutſchen Menſchen erziehen ſoll zu jenem
Träger einer neuen Weltanſchauung und zu
einem ernſten, charakterfeſten und geſinnungs-
gemäß geradeaus gerichteten Menſchen, den wir
heute brauchen. Charakter und Geſinnung haben
über jeder Arbeit zu ſtehen, die angepackt wird!

Der Hauptvortragende des Abends, Pg. O.
Schneider, Leiter des Hauptamtes für
Berufserziehung der DA, Berlin, vertiefte
ſodann in einer eindringlichen, gedankenreichen
Rede „Nicht Spezialiſtentum, ſondern totale

meinſamen Sache zu dienen. Der Redner
ſchilderte ferner die Sünden der alten
Wirtſchaft, die geblendet von der Jagd nach
Gewinn und Rente Rohſtoffe bedenkenlos
daher bezog, wo ſie am billigſten angeboten
wurden, ohne ſich verpflichtet zu fühlen, die
Rohſtoffquellen des eigenen Landes zu
pflegen. Nur ſo konnten wir in dieſe

Deviſenſchwierigkeiten kommen.
Der Abend fand nach Geſang des Horſt

Weſſel- und Deutſchlandliedes in Webers
Ouvertüre „Beherrſcher der Geiſter“
ſeinen feierlichen Ausklang.

Betriebsappell der Wehag
Jnm Verwaltungsgebäude der Wehag ver
ſammelte ſich heute morgen ein Teil der Beleg
ſchaft zu ihrem erſten Betriebsappelkl,
auf dem Kreisleiter Pg, Dohmgoergen in
eindringlichen Worten Sinn und Zweck dieſer
neuen Einrichtung erläuterte. Das unwürdige
Kontroll und Stempeluhrſyſtem iſt gefallen.
Verantwortungsgefühl und freiwillige Unter
ordnung nehmen von nun an den Platz ein, an
dem früher der Zwang und das unwillige
Muß ſtanden. Eine neue Zeit bedingt neue
Formen Heute übertragen wir die Verant-
wortung des Einzelnen auf die Gemeinſchaft
und ſchenken ihr Vertrauen. Jch glaube, ſo
führte Kreisleiter Pg. Dohmgoergen
weiter aus, daß die Pünktlichkeit von nun an
beſſer ſein wird. Die Ewig-Geſtrigen werden
einſehen müſſen, daß der Betriebsappell
erreichen wird, was ſich der Führer der Deut
ſchen Arbeitsfront Pg. Dr. Le h von ihm ver
ſpricht. Auch hier wird ſich zum Guten aus
wirken, was im Kriege ſeinen Wert gezeigt hat:
Das Gefühl für freiwilligen Gehorſ am. Mögen alle deſſen eingedenk ſein,
daß ſie nicht allein das Glied einer Gemein
ſchaft darſtellen, ſondern in der Oeffentlichkeit
ihr Repräſentant ſind.

Und nun, ſo ſchloß Kreisleiter Pg. Dohm-
goergen ſeine Anſprache, wollen wir in dem
Bewußtſein an die Arbeit gehen, daß wir Zu
ſammengehören, Betriebsführung und Gefolg-
ſchaft, und uns ſtändig vor Augen halten, daß
wir in unſerer Arbeit Stunde um Stunde mit
dem Führer, dem erſten deutſchen Arbeits
menſchen, verbunden ſind.

Ein freudiges SiegHeil auf den Führer
beſchloß den erſten Betriebsappell der Wehag,

Parteiamtliche
Bekanntmachungen

Kreisleitung Halle-Stadt.
Die Dienſtſtunden der Kreisleitung Halle

Stadt Gütchenſtr. 1, liegen im Winterhalb
jahr wie folgt:

Montag, Dienstag, Donnerstag und Frei-
tag von 72 bis 13 Uhr und 16 bis 19 Uhr

Mittwoch und Sonnabend von 72 bis
13 Uhr.

Sprechſtunden des Kreisleiters nach vor
heriger ſchriftlicher Anmeldung Dienstag und

Freitag ab 1824 Uhr. r.gez. Dohingvergen, Kreisleiter.
Ortsgruppe Paulusring.
Heute 20 Uhr findet

Feſtſälen“ ein
ſtatt.

Ortsgruppe Friedrichplatz.
Am Dienstag, dem 2. Oktober, findet die

Pflichtmitgliederverſammlung

in den „Albrecht“
Kameradſchaftsabend

im „Neumarktſchützenhaus“ ſtatt. Beginn
20 Uhr. Pg. Oßwald ſpricht über denReichsparteitag 1934 in Nürnberg. Erſcheinen
aller Pggs. iſt Pflicht, die Mitglieder aller an
deren Formationen und deren Angehörige ſind
ebenfalls willkommen.

Ortsgruppe Viktoriaplatz.
Ortsgruüppe Viktoriaplatz hält ihre

Monatsver ſammlung am Mittwoch,
dem 3. Oktober, 20 Uhr im „Reichshof“ ab.
Redner des Abends iſt Pg. Niehoff. Sein
Thema lautet „Mit der Ortsgruppe auf dem
Reichsparteitag in Nürnberg 1934“. Der Vor
trag wird umrahmt von Lichtbildern.

NS-Frauenſchaft.
Heute, pünktlich 20 Uhr, haben folgende

NS-Frauenſchaften ihren Pflichtabend:
Bergmannstroſt, Landhaus, Merſeburger

Straße,
Cröllwitz Kramers Lokal,
Glaucha, Hoffäger,
Hallmarkt, Schwarzer Bär, Bärgaſſe,
Johannesplatz, Stadtſchützenhaus,
Lutherlinde, Reichshof,
Paulusring, Albrecht-Feſtſäle,
Thielenplatz, Muſikſchule Rumpf,
Trotha, Schießhaus Fuchs,
Univerſität, Kaffee Bauer,
Waſſerturnt Nord, Forſterſchänke,
Neumarkt, Neumarktſchützenhaus
Leipziger Turm, Hotel Stadt Leipzig.
Deutſche Arbeitsfront
Ab 1. Oktober 1984 gewährt die

Deutſche Arbeitsfront unter gewiſſen Voraus-
ſetzungen Unterſtützungen bei Erwerbsloſigkeit,
Krankheit ſowie Jnvaliden- und Alters unter
ſtützungen und ferner noch Unterſtützungen in
verſchiedenen Fällen.

Wer kann Unterſtützung bea
ziehen Unterſtützung können nur ſolche
Mitglieder beziehen, die mindeſtens 12 Moa
natsvollbeiträge (bzw. 52 Wochen
vollbeiträge) bezahlt haben.

Wo ſind die Unterſtützungsanaträge zu ſtellen Vorläufig ſind die
Unterſtützungsanträge zu ſtellen:
a) für Mitglieder des DAF- Stadt

kreiſes bei der Verwaltungsſtelle Halle-
Stadt, Albrechtſtraße 3,

b) für Mitglieder des DAF-Saal-
kreiſes bei der Verwaltungsſtelle Saal-
kreis, Dryanderſtraße 10.
Bei allen Unterſtützungsanträgen ſind mit

zubringen: Mitgliedsbuch bzw. Karte, Stempel
karte, Krankenbeſcheinigung oder ſonſtige
Unterlagen.

Auskünfte in Unterſtützungsangelegen-
heiten erteilen vom Montag, dem 8. Oktober

Die

1934, ab ſämtliche Ortsgruppen-Geſchäftsſtellen
der Deutſchen Arbeitsfront.

DAF-Kreisdienſtſtelle Halle-Stadt und
Saalkreis.

Deutſche Arbeitsfront, Kreis Halle-Stadt
Die Folge 13 der Zeitſchrift „Das Ara

beitertum“ iſt ſofort abzuholen.
Abt. Propaganda.

NS-Volkswohlfahrt, Ortsgruppe Ammendorf
Erſte Mitgliederverſammlung am

Dienstag, dem 2. Oktober, 20 Uhr, in Helm's
Gaſtſtätten. Ausgabe von Mitgliederkarten,
Beſprechung anderer, äußerſt wichtiger Punkte.
Erſcheinen der Mitglieder iſt Pflicht. Zahl
reiches Erſcheinen von Gäſten ſehr erwünſcht.
*An alle Mitwirkenden bei den Thingſpielen.

Alle Volksgenoſſen und Volksgenoſſinnen,
die bei den Thingſpielen „Neurode“,
„Deutſche Paſſion und „Das große
Wandern“ auf der Thingſtätte Halle ehren-
amtlich mitgewirkt haben, wollen ſich zu einer
Beſprechung am Mittwoch, dem 3. Oktober
20.20 Uhr im „Reichshof“ einfinden.
Mitteldeutſche Spielgemeinſchaft für nationale

Feſtgeſtaltung.

Reichsbahn Kraftwagen
betriebswerk im Bau

Jn Diemitz ſind gegenwärtig die Arbei-
ten für die Errichtung eines Reichsbahn
Kraftwagenbetriebswerkes imGange. Das neue Werk, das in unmittelbarer
Nähe des Reichsautobahnanſchluſſes bei
Zeißen-Zöberitz liegt, wird in Beton und
Eiſen aufgeführt.

Neuer Baumeiſter. Maurermeiſter Hans
Haring, Ammendorf, wurde vom Regie-
rungspräſidenten die Beſcheinigung zur Füh-
rung der Berufsbezeichnung „Baumeiſter“
erteilt.

der von nun an jeden Morgen und zu allen
Schichten abgehalten wird. Elektrolyt 4324.
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Martha Haaſe
Rudolf Hänſch

Verlobte

Gtkümpfe

in jeder Stärkewerden gut u. preis
wert angeſtrickt od

angewirkt bei
H. 6chuee Kachf.

Schönebeck (Elbe) RKauft bei
Halle a. S., Reilſtraße 84 unseren

e Inserenten

Am 29, September, 16 Uhr, entſchlief ſanft nach
langem, mit großer Geduld ertragenem Leiden, meine
liebe Frau, unſere gute Mutter und Schwiegermutter

Eliſe Nölle er. swotz
im 55, Lebensjahre

Halle a. S., den 1. Oktober 1934,
Hardenbergſtraße 13.

In tiefer Trauer

Guſtav Nölle und Kinder
Die Beerdigung findet am Dienstag, den 2. Oktober

1934, 12 Uhr, von der Kapelle des Gertraudenfried

e WMicleto Rechte Ah
Bald ist dex erbet dal Nur nicht sorgen,. Rogosoh reinigt
und färbt Mäntel, Blusen, Kletder, Kostäme, Ansüäge und
Hüte so tadellos, daß Sie auoh in getragenen Scaohen schich
und elegant aussehen. Das erspart Jhnen NMeuansohatfungen,
keisoht die Farben wieder auf und sohont das Fewebe.

o
Fachbetrieb föär Kleiderpflege, Weißenfels
Laden. HelIe, Leipziger Str. 88, gegenüber d. Beipaiger Turm

Halle (Sagale) Ludwig Wucherer Straße 76

eiffer K Haaſe

Feinkoſt Weingroßhandlung

Staötküche Gaſtſtätten

hofes aus ſtatt.

Sonnabend früh 7*/2 Uhr entſchlief nach länge
rem Leiden mein lieber Mann, unſer guter, treuer
Vater, Bruder, Schwager und Schwiegervater,
der Kaufmann und Wäſchereibeſitzer

Paul Rattſch
im 66. Lebensjahre

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Maria Rauſchz geb. Toebler

Hindenburgſtr. 58 u. Friedrichſtr. 11
Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet am Wittwoch,
dem 3. Oktober in der großen Kapelle des Gertrauden
friedhofes ſtatt.

r e W
Gott rief jäh ab aus unſerer unſagbar glück

Uchen Ghe die allertreueſte Mutter meiner Kinder

Srau Gertrud Hoſchke
geb. Schefthaue r

Jn tiefem Herzeleid
A. Hoſchke, Rektor und die Geinen

Halle, den 1. Oktober 1934
Witteſtraße 20

J Trauerfeier Mittwoch, den 3. Ohtober, 14.30 Uhr,
e Kranzſpenden nimmt an Schelhas, Bär
gaſſe 2.

Durch Unglücksfall verloren
wir unſeren Kameraden den

GG Mann
Gerhard Kater

Er war uns allen ein guter und treuer Kamerad,
Sein Andenken werden wir in Ghren halten.

e
S

9 amülien
Anzelgen

r

Ratlongl-
soglaliſten

gehöre

M R

ferngiaser
für Beise und

Wehrsport

Gummi Schürzen

immer wieder
bestätigt man uns, daß unsere

vorzüglich sind, vor allem
unsere derben fürs Waschhaus,
extra stark, für Lauge u. Hitze

Ab 1. Oktober beſindet ſich
meine Wohnung und Büro

Beeßener Str. 250
Nähe Ranniſcher Platz

Emil Banſe
Kbfuhrgeſchäft u. Omnibusverkehr.

Klappenbech
Gr. Ulrichstr. 41, Leipziger Str.

Irolhe Opuh

Vollreis 1 Pfd. 155
antkoch.Bohnen 1 Pfd. 155

Welßenmehl 1pfd. 17

Gr. Steinstr.

Bruchmakkaron 1 Pfd. 0

Neuer 6auerkohl 1Pjd. 75
Vollheringe 106tck. 28,5.

Kümmel Pid. 125
Pfeffer hw. gen. Pfd. 25

weiß gen. P]d. 28

6oda 1 Pfd. 555
Hols 1 Bund 85
Gchimferſeife 1 Pfd. 22,6

Kledermeler
G. m. b. H. Halle (Gaale)]

Vortrag
Aug. Domke, rauvenstrasse 9

Warum eeine Tänzer -Grude 7
Sie erfahren es beim

Dienstag nach
mittag 4 Uhr,

Taubenstraße 9

öquau 20,
Friſche Rinderbruſt v
Friſche Querrippe

Hahinel 79,
Bauch u. Bruſt

Rücken u. Blatt 78
Caßler Koteletten 855

Gulaſch nur 48
I. Käſe Butter, Wurſt

Fleiſchwaren

Zu allen KranRen-
Rassen eugelassen!

Dr. med. W. Hocnnelm
Große Steinstraße Nr. 1, II
Sprecheeit: s 10,
außer Sonnabend nachmittag

Bitterfeld, den 1. Oktober 1934.

Nachrichtentrupp III /91 GGGtandarte
Heidelberger, SSObertruppführer

Statt Karten
Gott der Allmächtige nahm Sonntag abend

nach kurzem Leiden meinen lieben, guten Mann,
unſeren herzensguten Vater, Schwiegervater, Groß
pater, Bruder und Schwager den Drogeriebeſitzer

Ernſt Fentzſch
im 74. Lebensjahre zu ſich in ſein himmliſches Reich.

HalleSaale, den 30. September 1934.
Leipziger Straße 31.

Jn tiefer Trauer
im Namen aller Hinterbliebenen
Eliſe Jentzſch geb. Mattick

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem

h
je ſchöner

die Möbel sein sollen
je hesser

die Möbel sein sollen
je weniger Sie Kosten

dürfen, Ihre Möbel J
umsomenhr müßten Sie sich

die tönei von

Albrechtstraße 57

ansenen
Umsomehr diese Il

4, Oktober, 14.30 Uhr von der Kapelle des Nord
Beileidsbeſuche dankend verfriedhofes aus ſtatt.

beten. Kranzſpenden an Veerdigungsanſtalt Brauer,
Große Märkerſtraße 25 erbeten.

Neue geschmackvolle

e

leöllehle

n inn IV-Dnnn

Zahlungserleich-
lerung durch

unseren
R.-Zahlplan

W Be
Licht u. Wärme Gmb.

seefische
Wolksnahrung
weil nahrhaft, schmachhaft billig und

täglich frisch in der

Grüne e Pfd. 20
Goldbarsch o. K.Seelachs n jp fd. 28
Seelachsfilet Pfd. 45
Goldbarschfilet Pfd. 55
Fischgehachtes Pfd. 40
Schweinsfischfilet Pfd. 60

Täglich
frische Bäucherwaren

Allerfeinste deutsche
Fettbüchlinge Pfd. 16/9

täglich frisch aus dem Rauch
Geräuch, Seelachs Pfd. 28,9
Gerauch, Merlan Pfd 25

„SGoldbarsch Pfd. 28
Kieler Spechflundern

Pfd. 28 und 45
Allerfeinste Räucheraale
alle Größen, Biesenauswahl

Marinacden,
Fischkonserven

piRant, delikat, wohl
schmechend und villig,

Jede Geschmachsrichtung,
jede Dosengröße.

derei oder Weberei

Große Ulrichstraße 54

Müdel,
intelligentes, min
deſtens 18 Jahre,
mit etwas Vorbil-
dung in Schnei
oder Handarbeit,
für Verkauf und
Werkſtatt zu ſofort
geſucht. Kunſtge
werbehaus, Gott
hardſtraße 22.

Herr,
ſtrebſam, für Ver
kauf und Werbung
hen Fixum und
hohe Proviſion in
ausſichtsr. Dauer
ſtellung ſofort geſ.
Max Schultz, Leip
ziger Str. 58, am
Riebeckplatz.

Zages
müdchen

ſauberes, ehrliches,
fleißiges ſucht
Bäckermſtr. Bren
del, Preßlersberg1s

b

e

Fata
frei. Engelmann,

Torſtr. 54,
Etkladen

für Friſeur oder
Zigarren, Papier
im Süden in Ver
kehrsſtraße zu ver
mieten. Zu erfr.

Kuckelt,
Bugenhagenſtr. 18.

Zimmer,
möbliert, zu vermieten Ranniſche
ſtraße 2, III.

We üqge
Stadt und Fern
transporte führen aus

Lehmann
Härzer

Köthener Straße 6
Ruf 282 57

Laden
60

geſchäft

Kleinere

Wohnng
Stube, Kammer u, Küche
für ſofort geſucht

Tiſchlew
Werkſtatt

von kleinerer Tiſchlerei
für ſofort geſucht

Bgtchbinden-
Werkſtatt

ebtl, auch mit Wohnung
für ſofort geſucht

Zuſchriften an Buchdruckerei

Walter Kerſten
Halle a. S., Geiſtſtraße 47

Fernruf 245 86

(Abendgymnasium)
Hallische Höhere Ahendschule Stotkhaar

dackel,

Der Leiter

Unter der Voraussetzung einer aus-
reichenden Beteiligung wird der
nächste Kursus nach den Herbstferien
beginnen. Anmeldun gen nehme
ich bis spätestens 10. Oktober 1934
entgegen (letztes Schulzeugnis bei-
fügen). Alle Interessenten- erhalten
bis zum 17. ORtober 1934 Nachricht,
Dr. Heinz e, Oberstudienrat.Kronprinsenstraße 44, Fernruf 34 878.

2 Mon. alt, edel
ſter Abſtammung,
zu verkaufen.
Dr. Bube, Seyd
litzſtraße 26.

RNachhilfe,
energiſche, erteilt
erfahrener Alade-

allen

GARotk
ganz neuer, billig
zu verkaufen.

Sämtliche
Maurxerarbeiten

führt aus
Theodor Lehmann,

miker in Melden 5--7 Uhr.Fächern. Anfragen
ünt. L 4118 MR3Z,
Geiſtſtraße 47.

Michael, Harz 47, I.

e

Motorrad

Böllbergerweg 27.Kaufe rei
Hanarlenvögel

alle Farben.

Kohle
zoologiſche Handlung
Leipziger Straße 64,

hecloees n

OHhrring

Ausgeloſtes
Bauſparkaſſenvor

haben, 15—20 000

Mark zu kaufen
geſucht. Angeb. u.
L 4127 an MN3,
Geiſtſtr. 47.

Beamter Abiturium
berkacte u

verloren von BehViktorig, 500 cem, Vogel ſchlagſtr. bis Cröll
generalüberholt, z. entflogen? witzer Kirche. Geg.
zu verk. Angeb, u. W Belohnung abzuS. 6115 an die ortanzeige geben. Beyſchlag
„MNZ“, Halle. in die MNZ! ſtraße 2, I.

,GHSHSSSvweenaaaaaaaeeaaee

ſucht zum 1. 11.
4 im merwoh-
nung. Angeb. u.
L 4126 an MN8,
Geiſtſtr. 47.

Wer bereitet einen
in der Nichtſchüler
Reifeprüfung v. d.
Regierungskommij

Waſch

wanne
ſion i. Magdeburg
nicht beſtandenen
Kriegsbeſchädigten

Sthtwediſch (Bea. i. R.) in
Mathematik. vor?

durch Ausländer, Zuſchrift. an BröSprachſchute n Huſch r ne
Gr. Steinſtraße 83 mer, aBränd

Ruf 32676. ſtrömſtr. 194.

Martin- Luther-

Halle (Saole)
An der Johanniskirohe 17-2Neuanmeld. jed. Mittw. 9-10 i. d. Schule

m, Steinweg,
Laufſ., bish. Putz

zu ver
miet. Büro Stein
weg 20 a, l. Fern
ruf 214 68.

mit Prüfung. 110 Std. R. 85,
(Erwerbslose R. 70.
Meldungen 12-18 Uhr
Näheres

itteldeutsche Schweiz
jcnr- und Versuchsanstalt

HALLE Berliner Straße

6as- Und Elektro-Schwelßßurse

Brühfaß, zweimal
gebraucht, verkauft
billigſt Böttcherei
Reilſtraße 46.

Gpeiſe
zimmer

ſtets billig.
Thoma s, Mühl

weg 25, 2 Tr.
Ruf 348 638.

Grüne
Lederſohlen
Marke Goliath, ſind
die haltbarſten für
Marſch und Stra
Senſtiefel. Men
ſing, Gr. Nicolai
ſtraße 6.

Küchenherd
am Durchgang a. d. Turnhalle

Georgſtr. 10, p. r.
20, zu verkaufen

haben große Werbekraft in der

Verkäufe eKaufgesuche
Vermietungen
Mietgesuche

Wohnungstausch
slellenangebole
slellengesuche

Verlretungen
Unterricht
Heiraten usw.
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Neu MittfeldeutfschlI cuch
Gauleiter Gtaatsrat Jordan

weiht die Kreisführerſchule Lützen
Am Sonnabend hatte Lützen ſeinen großen Tag. Zum erſten Male weilte Gauleiter

Jordan in dieſer Stadt, um die Weihe der nativnalſozialiſtiſchen Kreisführerſchule
vorzunehmen. Vor dem früheren ſchwediſchen Vizekonſulat hatten der Spielmannszug und die

Lützen, die SA-Stürme 14/J 19 und 26/153, der
Motorſturm 12/M 138, 25/RJ A, die HJ, der BDM, der Fliegerſturm und die NSKOV
Aufſtellung genommen, um den Gauleiter zu einpfangen. Die PO des Kreiſes Merſeburg und
der erſte Schulungskurſus hatten im Gebäude ſich aufgeſtellt. Den

Kapelle der PO Merſeburg ſowie die PO

Ehrenwachen ſtellte der SS

Die POKapelle brachte zunächſt die Ouver
türe zur Oper „Rienzi“ von Wagner zu Gehör,
Kommiſſariſcher Bürgermeiſter Kühn er über
gab die neu errichtete Kreisführerſchule dem
e nachdem er den Gauleiter und alle
Anweſenden begrüßt hatte. Kreisleiter Olleſch
übernahm die Schule im Namen der Kreis-
leitung und legte die Notwendigkeit der poli
tiſchen Schulung dar, denn der politiſche Leiter

muß, wie Dr. Ley ſagt, Soldat und Pre
diger zugleich ſein. Wie im Reich und in den
Gauen die Schulung durchgeführt wird, ſo ſoll
ſie auch in der neuen Kreisführerſchule des
Kreiſes Merſeburg durchgeführt werden. Der
Kreisleiter dankte allen, die am Bau der
Schule mitgeholfen haben, und gab der Hoff
nung Ausdruck, daß ſie eine Kraftquelle für
den Nationalſozialismus im Kreisgebiet wer
den möge.

Gauleiter Fordan
ſchritt nun zum Rednerpult, um die Weihe vor
zunehmen. Jn ſeiner Weiherede führte er etwa
folgendes aus

Die nationalſozialiſtiſche Revolution war
für uns nicht nur ein geſchichtlicher Vorgang.
der einen Perſonenwechſel in der Staats
führung mit ſich brachte, ſondern ſie griff i
das geſamte völkiſche Leben ein. Wenn eine
Schulungsſtätte geweiht wird, ſo heißt das, daß
wir uns immer noch auf dem politiſchen Vor
marſch befinden, daß wir um die Seele des
deutſchen Menſchen ringen.

Auf dem Parteitag in Nürnberg hat der
Führer die Totalität proklamiert,

dieſem Grundſatz müſſen wir treu bleiben,
und dieſer Grundſatz muß vollendet werden.
Wir wiſſen, daß dieſer Weg noch ein langer iſt,und deshalb iſt es hnhendin daß die politiſchen
Leiter weltanſchaulich geſchult werden. Jm

früheren Kaiſerreich hatten wir ein Heer
um das uns die Welt beneidete, und doch
mußten wir unterliegen, da es uns am poli
tiſchen Jnſtinkt fehlte. Der politiſche Leiter iſt
nicht nur für die Parteifunktionen verantwort
lich, ſondern für alle Menſchen, die in ſeinemB Nirt wohnen. Der politiſche Leiter und ſei es

auch nur der kleinſte Blockleiter muß den poli

Trupp 8/1II/26. Die Gauleitung, ſowie die Ehrengäſte, beſtehend
aus den höheren SA-Führern und den Vertretern der Behörde, nahmen rechts und links von
dem Rednerpult Aufſtellung, un dem Weihe akt beizuwohnen.

Lützen

Ordnungsdienſt und die

tiſchen Jnſtinkt haben; denn eins können wir
den kommenden Geſchlechtern nicht mitgeben,
den politiſchen Jnſtinkt, den hat nur die heutige
lebende Generation. Es muß wieder gepredigt
werden, um den Pſeudonationalſozialismus in
die Flucht zu ſchlagen, damit die wahre natio-
nalſozialiſtiſche Grundſätzlichkeit immer rein
erhalten bleibt.

Wir die lebende Generation, ſind die Ge
ſtalter der Verhältniſſe, die Geſtalter der Ge
ſchichte, wie wir ſind, ſo wird die Zukunft ſein.

träger der Nation. Möge vie Erziehungsſtätte

eingeſchaltet ſein in den großen Strom ge
ſchichtlichen Denkens.

Der Gauleiter beglückwünſchte den Kreis
Merſeburg zu dieſem neuen Werk und weihte
die Schule unter der Parole:

Wir dienen allzeit Deutſchland und
ſeinem Führer Adolf Hitler.

Auf Befehl des Kreisleiters wurde nun dieFlagge gehißt. Jn dem Gedenkraum der Schule

wurde die von Meiſter Juckoff geſchaffene
Hitlerbüſte geweiht. Nach dem Weiheakt wurden
die Fahnen des Standortes Lützen eingebracht.

Kreisleiter Ol le ſch führte dann den Gau
leiter und die Ehrengäſte durch die neue Schule.

Der politiſche Kreis Merſeburg iſt der
erſte Kreis im Gaugebiet Halle Merſeburg.
der eine eigene Führerſchule beſitzt. Das Ge
bäude war bisher im Beſitz der Stadtſparkaſſe
Markxanſtädt, die es in der Zwangsverſteige
rung erwerben mußte. Durch die Opferfreudig-
keit von Bauern und Geſchäftsleuten wurde
eine Genoſſenſchaft gegründet, die das Grund
ſtück ſeiner jetzigen Beſtimmung zuführte.

Die Lehrgänge, an der politiſche Leiter,
Bauernführer, Gemeindeſchulzen uſw. teil
nehmen, ſollen ſich zunächſt auf je acht Tage
erſtrecken. Jeder Kurſus wird etwa 60 Teil-
nehmer umfaſſen. Jn der unmittelbaren Nähe
der Schule liegt der Sportplatz der Stadt
Lützen, den dieſe der Schule gern zur Ver

Die Partei iſt heute der politiſche Willens-

Ein Fahrgzehnt im
sehn Jahre Hrtsgruppe Landsberg Der Gauleiter ſpricht

Landsberg, 1. Oktober.
das Städtchen Landsberg.
10 Jahren einige Männer das Banner des
Führers zu hiſſen und nahmen den Kampf für
ein neues Deutſchland auf.

Zehn Jahre raſtloſe Arbeit
liegt nun hinter ihnen und mit Stolz können
alle auf ihre Arbeit zurückblicken. Nun ſollte
am Sonnabend eine ſchlichte Feier ſtattfinden.
Jm Feſtſchmuck lag Landsberg, Fahnen flat-
terten, der Marktplatz war feſtlich hergerichtet

Landsberg gedachte ſeiner alten Kämpfer.

Die Feierſtunde.
Als die Dämmerung über das Städtchen

hereinbrach, beherrſchte die braune Farbe das
Ftoßen bis PO, SA, SS, HJ, BDM,NSBO, alles war vertreten. Gegen 190.80 Uhr

Unweit Halle liegt
Hier begannen vor

erfolgte ein Platzkongert, Fackeln leuchteten auf.

die Organiſationen nahmen Aufſtellung auf
dem Marktplatz. Auch die Fahnen der einzelnen
Gliederungen wurden mitgeführt. Alles war
unter großer Anteilnahme der Bevölkerung an
getreten, als gegen 20 Uhr die Kundgebung er
öffnet wurde.

Jnzwiſchen war der Gauleiter mit ſeinen
Mitarbeitern eingetroffen und Ortsgrup-
penleiter Pg. Oſtermann eröffnete dieKundgebung. Ledenn gab der Propaganda

fügung ſtellte.

Geiſte des Führers

leiter der Ortsgruppe Pg. Schagf einen kur
zen Ueberblick über

die Geſchichte der Ortsgruppe.
Nach einem Muſikſtück ergriff

Gauleiter Staatsrat Fordan
das Wort. Ein alter Kämpfer ſprach zu ſei
nen alten Kämpfern. Er ſprach vom Kampf
der Alten, von ihrer ſelbſtloſen Hingabe und
Aufopferung für die Jdee und die Befehle des
Führers. Allen Anweſenden wurde durch die
vortrefflichen Worte des Gauleiters der Weg
klar und eindeutig vorgezeichnet, der gegangen
werden muß, um das Werk, die Heimat zu
einem Ganzen zuſammenzuſchweißen. Die
Ortsgruppe Landsberg, als eine der älteſten im
Gau, ſei das praktiſche Beiſpiel für unermüd-
liche zähe Arb.it, die Alten ſeien ein Vorbild
für die Neuen. So wurden die Ausführungen
des Gartkeiters zur Richtſchnur für die kom
mende Zeit. Mit einem feierlichen Bekenntnis
zum Führer und Vaterland ſchloß der Gau
leiter.

Der Ortsgruppenleiter beendete dann die
Feierſtunde auf dem Markt und es war ein
erhebender, feierlicher Augenblick, ſo im Kreiſe
der alten Garde, als ſpontan das HorſtWeſſel
Lied einem Schwur glei h zum nächtlichen Him
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Jm Kreiſe der Alten
Jn Anweſenheit des Gauleiters und ſeinen

Mitarbeiterr ſaßen dann alle noch einige Stun
den im Ratskellergarten beim Konzert der Bern
hardtſchen Kapelle in kameradſchaftlicher Weiſe
zuſammen.

So hat Landsberg einen Abend erlebt
einfach, ſchlicht, ohne großem Tam-Tam, ſo
ganz im Sinne alten nationalſozialiſtiſchen
Kämpfertums. Erinnerungen wurden wie
der wach, Erlebtes wurde ausgetauſcht und ſo
vergingen die Stunden viel z ſchnell doch
die Erinnerung wird allen bleiben und immer
zu neuen Taten mahnen. Jm Geiſte des Füh
rers und ſeiner alten Kämpfer weiter vorwärts.,

Die alte Garde.
Nachſtehend folgt nun die Liſte der alten

Garde der Ortsgruppe Landsberg. Wer kennt
da nicht unſeren Gauſchatzmeiſter und andere
Mitglieder der Gauleitung? Alle ſind ſie mit
der n te unſeres Gaues verbunden.

1. Pgn. Richter Helene; 2. Pg. Richter Karl;3. Pg. Grabe; 4. Pg. A. Ebelt; 5. Pg. K.
Ebelt; 6 6. Pg. Schaaf; 7. Pg. Kohlmann; 8.
Pg. Schulz; 9. Pg. Buſſe; 10. Pg. Tießler;
11. Pg. Guünitzſch.

Stedlungstweihe im Kreis Wittenberg
Wittenberg. Jm Beiſein des GauleitersJordan und vieler Vertreter der NSDAP,

des Arbeitsdienſtes, der Behörden und der
Induſtrie fand am Sonnabend die Einweihung
der Siedlungen Nudersdorf und
Zörnigall ſtatt, die einen neuen Markſtein
nationalſozialiſtiſchen Geſtaltungswillens im
Gau Halle- Merſeburg bedeuten. Näherer
Bericht folgt.

Wettervorherſage
für 1./2. Oktober

Mäßig warm, örtliche Niederſchläge.

mel ertönte.

Waſſerſtands Meldungen

Datum 1. Oltober 1934 Wuchs Fall
Saale

Grochlitz 0,833 0,02Trotha 104 0,18Bernburg 0,02 0,20 SLalbe, Oberpegel 124 0,02Calbe, Unterpegel 0,63 0,29
Hrizehne 0,48 0,26

Elbe

Leitmeritz 0,88 0,04Auſſig a 2 0,64 wsHresden e e r 2,25 0,02 STorgau. a 0,92 0,02Vittenberg 0,89 0,08Roßlau uken 0,13 0,04 aSarby 0226 sMiagdeburg 0,31 0,01Cangermünde 0,12 0,02Wittenberge 0,14Lenzen 0,11 0,03Hömitz e 0,42Harcha u 0,60 0,01 aBoizenburg 0,70 0,02 SHhohnſtorf 0,29 0,03 e

Roman von Werner
(7. Fortſetzung.)

Traß verſtummte. Klirrend war der Kaffee
löffel aus Svantes Hand zu Boden gefallen.
Haſtig bückte ſich das junge Mädchen unter denSiſch. In hen A Augenblick begegnete Traß
den Augen ſeines Freundes, und das ſtille,inſtändige Bitten, das er dort las, eß ihn
ſtutzig werden. Aber kein Wort fiel.

Als ſich dann Svante wieder aufgerichtet
hatte, begann der Kommiſſar von neuem:
„Uebrigens hat der Thegterportier den ge
heimnisvollen Beſucher der Garderobe er
kennen können Vergebens wartete er
auf einen Ginwurf. Nur den Blick des Mäd
chens ſah er wie in namenloſer, verzehrender
Angſt auf ſich gerichtet. Und iſt es hier
nicht ſonderbar? der alte Baumann behaup-
tet, in dieſem Eindringling Sie erkannt zu
haben, Fräulein Terdengen!“

Die Wirkung dieſer Worte auf Svante war
ſonderbar und jedenfalls ganz anders, als
Traß ſie ſich gedacht hatte. Der gehetzte, angſt
volle Ausdruck ſchwand aus ihren Zügen. Da
für aber zeichnete ſich eine ſcharfe, trotzige
Linie um die Mundwinkel. Es war, wie
wenn die endlich ausgeſprochene Anklage die
quälende Ungewißheit von ihr genommen habe.
„Mich --2 Aber, das iſt doch iſt doch einfach undenkbar!“ Fetzt verſuchte ſie ſogar ein
Lachen, das aber recht ſcharf und angriffs
Iuſtig klang.

„Warum denn undenkbar?“ Noch immergab ſich Traß den Anſchein, als habe er mitſeinen Worten nichts Anderes beabſichtigt, als

eine intereſſante Unterhaltung für ſeinen
Gaſt. „Sie waren doch in der Garderobe von
Frau Praetori nicht wahr gnädiges Fräu-
lein

„Aber nein doch!“
Alſo nicht Werner Traß drückte nach

denklich den Reſt ſeiner Zigarette in den
Aſchenbecher aus. „Dann muß ſich der alte
Mann eben wohl geirrt haben z e
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„Es iſt nicht anders möglich, Herr Kom
miſſarl“

„Hm Uebrigens geſtatten Sie noch eine
Fraäge, gnädiges Fräulein! Aus welchem
Grunde verließen Sie das Theater vor dem
eigentlichen Ende der Probe?“

Svantes Augen blitzten ihn in unverhohle
ner Empörung an. „Warum ſtellen Sie dieſe
Frage? Soll das etwa ein Verhör ſein?“

„Aber ganz und gar nicht! Nur eine recht
freundliche Unterhaltung und ein freund
ſchaftlicher Rat! Es könnte ja ſo geweſen ſein,
meine Gnädigſte, daß der unbekannte Dieb
den Schmuck nur an ſich genommen hat, um
Frau Praetori einen Schrecken einzujagen
ihr einen nicht ganz einwandfreien Streich zu
en Nicht wahr? Es brauchte unter
dieſen Umſtänden nur der Schmuck heraus
gegeben zu werden und der ganze Fall wäre
mit einemmal erledigt!“

Wieder lachte Svante Terdengen. „Wenn
Sie nun erwarten, daß ich Jhnen den Schmuck
auf den Tiſch lege, dann irren Sie ſich, Herr
Kommiſſar!“

„Das iſt mir ſchon öfter paſſiert!“ entgeg
nete der Beamte trocken. „Jrre ich mich aber
auch in der Annahme, daß Sie mir die Ant-
wort auf meine Frage nach dem Grund Jhres
Fortgehens aus dem Theater ſchuldig bleiben
werden

„Jch habe keine Veranlaſſung, Jhnen übermeine Privatangelegenheiten Aus kunft zu
geben. mein Herrl“

„Vergeſſen Sie bitte nicht, daß ich Sie da
zu zwingen kann!“

Gabriel Saltner ſchien ſich ins Mittel kegen
zu wollen, aber ehe er eingreifen konnte, hatte
bereits wieder Svante Terdengen das Wort
genommen.

„Soll das etwa heißen,
bin, Herr Kommiſſar?“

Traß zuckte die Achſeln. „Jch könnte unter
dieſen Umſtänden ohne weiteres eine Ver
haftung verantworten aber ich möchte

daß ich verhaftet

Jhnen doch lieber vorher einige Minuten Zeit
Zum Ueberlegen geben, Fräulein Terdengen!“
Langſam erhob er ſich und gab gleichzeitig
Gabriel ein unauffälliges Zeichen ſitzenzu-
bleiben. „Jch habe jetzt noch hier im Hotel
eine kleine Angelegenheit zu erledigen. Es
wird allerdings kaum lange dauern, bis ich
zurück bin; und dann werde ich auf einer
Antwort beſtehen müſſen, gnädiges Fräulein

Er hatte mit einer Entſchloſſenheit ge
ſprochen, die an der Bedeutung ſeiner Worte
kaum einen Zweifel ließ. Fetzt verabſchiedete
er ſich, ohne eine Entgegnung abzuwarten, mit
kurzem Kopfnicken von den beiden und durch
ſchritt das Reſtaurant in Richtung auf den
Hoteleingang zu. Wenige Minuten ſpäter
war er in der Empfangshalle verſchwunden.

Svante Terdengen blickte hinter ihm drein,
und der Ausdruck ihres Geſichtes war ſchwer
zu deuten.

Saltner Se et ſie heimlich von derSeite her. Seit zwei Monaten kannte er ſienun, die funge, ſchöne Svante Terdengen; ſeit
den zwei Monaten, während deren er zu
ſammen mit Viktor Mendes an der Jn-
ſzenierung ſeines Theaterſtückes gearbeitet
hatte. Er glaubte, ſie zu kennen Und nun
mit einemmal hatte er den Eindruck, daß da
ein ganz anderer Menſch an ſeiner Seite ſaß
und nicht mehr das kindhaft junge Mädchen,
das von allen ſeinen Theaterfreunden und
freundinnen bemuttert und verzärtelt wurde.
Eine ganz andere Svante Terdengen, ein
Menſch, der ſein eigenes Leben verſchloſſen für
ſich lebte Mit leiſem Hüſteln verſuchte er,
ihre ine auf ſich zu. lenken. Als
ihm das nicht gelang, legte er vorſichtig ſeine
Finger auf ihre ſchmale Hand, die halb zur
Fauſt geballt, auf dem Tiſch ruhte.Zögernd blickte Svante zu ihm auf, und
jetzt war wieder ein Schimmer jenes altge
wohnten hilfloſen Kinderlächelns in ihren
großen dunklen Augen. „Ja, was iſt denn,
Herr Saltner?“ Sie ſprach, als ſei die vergangene Viertelſtunde Benets geweſen.

Gabriels Augen fünkelten warm und herz
lich durch die Gläſer der Brille. Ein linkiſches
Achſelzucken ließ ſeine Shulter noch höher,
noch verwachſener erſcheinen. „Liebes Fräulein
Terdengen begann er ſtockend, „glaubenSie wir, daß ich Jhr aufrichtiger Freund

„Jch habe niemals daran gezweifelt!“„Dann ſind Sie auch überzeugt davon, daß

ich es gut mit Jhnen meine?“

„Gewiß! Warum ſollte ich auch nicht
Fragend waren ihre Augen auf ihn ge

richtet, und er begegnete dieſem Blick mit ſon
derbarem Ernſt. Wenn ich Jhnen einen Rat
gäbe würden Sie ihn auch befolgen

Ein abweiſender Zug ſpielte um die Mund
winkel des Mädchens. „Wenn es der gleiche
Rat iſt, den Jhr Freund mir ſoeben gab 2*

e Terdengen ſehen Sie denn
nicht ein, daß Sie durch das alles furchtbarbelaſtet ſind? Man ſah Sie die Garderobe bon

Frau Praetori betreten Sie verließen ohnebeſonderen Grund das Theater vor der Be
endigung der Probe

„Alſo auch Sie glauben, daß ich den
Schmuck geſtohlen habe daß ich eine gemeine
Diebin bin?“ Sie hatte ſich erhoben.

Auch Saltner war aufgeſprungen. Mit
ängſtlicher Haſt verſuchte er, ſie zurückzuhalten.
„Fräulein Svante Fräulein Terdengen l
So war das doch nicht gemeint!

„Doch war es das
„Aber ſo laſſen Sie mich doch erklären
„Bitte laſſen Sie mich jetzt gehen Haſtig

machte ſie ſich frei und griff nach ihrer Handtaſche, zie auf dem Tiſch lag. Dann erſt ge
wahrte ſie den jungen Mann, der an den Tiſch
getreten war und bei deſſen Anblick ſie einen
leiſen Schrei freudiger Ueberraſchung aus
ſtieß. „Ach Axel, du biſt es?“

Der Mann maß erſt Saltner mit einem
forſchenden Blick, ehe er ſich Svante zuwendete.
„Seit einer halben Stunde warte ich vor dem
Theater auf dich, Mädel!“ Ein leiſer Vorwurf
war in ſeiner Stimme.

„Die Probe ſie war ſchon früher be
endetl“ ſtammelte die Schauſpielerin verlegen.
Dann plötzlich bemerkte ſie die befremdeten
Blicke, mit denen Gabriel und der junge Mann
einander betrachteten. Haſtig trat ſie zwiſchen
die beiden. „Ach ſo? Geſtatte, daß ich bekannt
mache, Axell Herr Wetteborn, mein Ver
lobter! Herr Gabriel Sauner- der Verfaſſer
des Stückes, in dem ich ſpiele Mit ſich tlicher
Mühe zwang ſie ein Lächeln um ihre Lippen.

Was dann geſchah, ging für Gabriel wie
hinter einem dichten Nebelſchleier vor ſich. Erfühlte, wie ine Hand ergriffen d ge
ſchüttelt wurde, hörte belangloſe Worte, er
widerte ſie wie unter einem gewiſſen Zwang,
ſah dann Svante Terdengen an Axel Wette
borns Seite langſam das Reſtaurant ver-
laſſen (Fortſetzung folgt.
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Schau barAb morgen Dienstag
Fröhlichkeit Frohsinn

Stimmung!

Spaß muß sein
Humor ist
Trumpf!
Zwei ulkige Junggesellen

Paul Kemp und Adolf
Goncrell werden verheiratetl

Mit Dir durch
dick und dünn
Ein Lustspiel von 2werchfell- er-

schütternder Komik mit:
Ery Bos Ioe Stöckel

Lisl Karistacdt
Vorher das große Beſprogramm

Heute letzter Tag
„Freut Euch des Pehens

Fran evneenrier
Ammyy Omdren
übertrifft sich selbst in ihrer
vollendetsten Leistung als

C. T. Gr. Ulrichsir, 51
Fiüme Neckat

üm Venedig
der herrliche Sängerfilm mit

Tino Pattierer

Alle sind vegeistert über
Lil Dagover

Adolf Wohlbrück
in der e eOperette

Eine frau die Weih,

III
mit

Anton Edthofer
und NMaricg Beling

Werktags 4.00 6 15 8.30

r o OCVW 02

Hauptbahnhofs-

x Wirkschaft

a.

7 Donnerstag den Okiober 1934
SCHLACHTEFEST

Kramers
Konzerthaus Stadttheater Halle
Jnh. Emil Kramer jr.
Täglich
Das berühmte Kon
zert, GStimmungs

u. Attraktions
Orcheſter

Hans Kosberg
mit ſeinen einzig

artigen Bühnen
ſchauen

Da ſt Betrieh!
Eintritt frei

Große Slesns ße 24

Heute Skat- Abend
Billige Tagespreise

Bierhaus
Engelhardt

Ab 1. Oktober t ä gl i ch
Sensationsgastspiel

Th. Vladiesku
der Meister des Cymbals
mit seiner hervorragenden

cdeutsch-ungarischen Kapelle

Nachmitſags Reine MusiR. Aufent
halt für Damenkränechen bestens
geeignet! Saal frei

Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu

18 Pfg. für die dreiſpaltige Millimetergeile.

Verein ehemaliger Artilleriſten.
Kramer iſt verſtorben.
14 Uhr 30. Kapelle Nordfriedhof.
wird erwünſcht.

dem ermäßigten

Beerdigung morgen Dienstag,

Heute, Montag,

Die Hierolomiteti
Dramatiſches Gedicht von Fr. Schiller
(2. Abend der Wallenſtein Trilogie)

Dienstag, 16!/, bis gegen 18 Uhr
Bei kleinen Preiſen (30 Pf. bis 1,80 RM.)

Gaſtſpiel der Max und MoritzBühne

Max etd Morrtz
6 luſtige Bubenſtreiche nach Wilhelm Buſch

20 bis gegen 22

Tattſend urd eite Nacht
Phantaſtiſche Operette v. Johann Strauß

20 bis gegen 28 Uhr

Preiſe von

Kamerad Emil

Zahlreiche Beteiligung

Ab

Kaffeehaus Rothnick
heute

„Die luſtigen Magdeburger
Täglich

Nachmittag und Abend Konzert
und die beliebten Tanz Abende
Dienstag, Mittw., Donnerst. u. Sonnab.

[ccſcſhſ 7Werbt für
unsere Presse

Koburger Hofbrän
Kanlenbeers 1
Mittwoch, den 5. Oktober

Siphonverſand frei Haus Gut bürger
licher Mittagstiſch im Abonnement 80 Pfg.

s o hann e Va eder

e Betten
n alle, Teilz. Katal. fr. Risenmöveltabrik suhl. Tp

Schlafzimm. Stahltederund Auflegematrat Zer

Leipzig

Saf e Bauer
oter, Salon 1

Gesellschaftstane2 Verein,s zimmer frei

7. Oktober ab
Schkeuditz Wiedemar

Und Halle--Bageritz zu einer Kraft

Vom
Kraftpoſtlinien

werden die

poſtlinie Schkeuditz -Wiedemar Halle
(Saale) vereinigt. Der Fahrplan und
die Beförderungspreiſe können bei den
Poſtanſtalten in Schkeuditz, Halle
(Saale) 2, Reidebutg, Gleſten und
Wiedemar erfragt werden. Fahrpreis-
ermäßigungen werden nach den all
gemeinen Beſtimmungen für Kraft
poſten gewährt.

Deutſches Poſtamt Schkeuditz.

Jn dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Kaufmanns Kurt Graul,
alleinigen Jnhabers der Firma „Ziga
rettenfabrik An er Kurt Graul in
Halle a. S. iſt derr Schlußtermin aufden 7. Rvvenever 1934, 10 Uhr,

vor dem Amtsgericht, hter,AdolfHitler Ringe re Erögeſchoß
Zimmer Nr. 42 beſtimmt.

Der Termin dient zur Abnahme
der Schlußrechnung des Verwalters,
zur Erhebung von Einwendungen
gegen das Schlußverzeichnis der bei
der Verteilung zu berückſichtigenden
Forderungen und zur Beſchluß-
faſſung der Gläubiger über die nicht
verwertbaren Vermögensſtücke.

Halle a. S., den 28. Sept. 1934.
Das Amtsgericht, Abt. 7.

Verdingung über Ausführung der
Steinſetzerarbeiten in der Faulmann
ſtraße.

Angebote ſind bis zum Eröffnungs
termin, 8. Oktober 1934, 11. Uhr, inder Bauverwaltung, Leipziger Str. 1,
Zimmer 316, abzugeben. Verdingungs
unterlagen Zimmer n erhältlich. Zu
ſchlägsfriſt 14 Tage.

e den 29. Sept. 1934.
Städt. Bauverwaltung.

Gemätß S 12 der Durchführungsver

ordnung vom 30. März 1933 zur Not
verordnung vom 6. 10. 1931 über die
Prüfungspflicht der Wirtſchaftsbetriebe
der öffentlichen Hand wird nachſtehend
das abſchließende Ergebnis der durch
die Wirtſchaftsberatung Deutſcher Ge
meinden A.G. durchgeführten pflicht
gemäßen Prüfungen auf Grund der
Schriften, Bürcher und ſonſtigen Unter
lagen für das Haushalts bzw. Ge
ſchäftsjahr 1932 bekanntgegeben:
A. Kunſtwerkſtätten.

Die Kunſtwerkſtätten bilden mit der
liches Ganzes. Jhre rechnungs-ſchaftliches Ganzes. Jhre rechnungs
mäßige Trennung iſt deshalb ſchwie-
rig; ſie iſt auch nicht vorgenommen
worden. Eine Vermögensrechnung
fehlt. Eine Wirtſchaftlichkeit des Be
triebes iſt nicht vorhanden.
B. Eisfabrikation und Fleiſchverkaufs

halle.
C. Städtiſche Güterverwaltung.
t Die Buchführungt und eder Jahres
'abſchluß entſprechen den geſetzlichen
Vorſchriften. Jm übrigen haben auch
die wirtſchaftlichen Verhältniſſe der Be
triebe weſentliche Beanſtandungen nicht
ergeben.
D. Städtiſche Gartenverwaltung.
E. Gärtnerei der Friedhofsverwaltung.

Die Einnahmen und Ausgaben
werden nach kameraliſtiſchen Grund
ſätzen verbucht. Eine Vermögensrech
nung fehlt. Die Betätigung der
Gärtnereien auf privatwirtſchaftlichem
Gebiete hatte nur einen geringen Um
fang; ihres Wirtſchaftlichkeit kann nicht
beurteilt werden, da für die prü-
fungspflichtigen Teilbetriebe keine ge
ſonderte Rechnungslegung beſteht.

Der Oberbürgermeiſter

Verlangt überall

die M

Neue ersmlassige Ranene

Ab morgen Dienstag

Rhein is ch e
WWineerfeste!

Herrliche Dekoration

Allgemeine Bekanntmachünge

Verbrauchergenoſſenſchaft
Lieskau e. G. m. v. H.
Generalverſammlung.

Sonnabend, den 13. Oktober 1934,
19 Uhr, im Lokal des Herrn Seibicke.

Tagesordnung1. Bericht über das Selhaſtenhe o
2. Genehmigüng der Bilanz, Beſchluß-

faſſung über Verteilung des Rein
ertrages, Entlaſtung des Vorſtandes.
Bericht des Aufſitchtsrates.
Reviſionsbericht.Ergänzungswahl des Vorſtavdes

und des Aufſichtsrates.
6. Verſchiedenes.

Der Aufſichtsrat.
Otto Oemiſch, Vorſitzender.

O

J A.
öwangsberſteigerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

Dienstag, den 2. Oktober 1934:
11 Uhr in Ammendorf, „Elſtertal“:

1 Auto, 1 Lautſprecher, 1 Klavier,
1 elektr. Grammophon, 1 Armband
e uhr.

Krebs, Ober-Gerichtsvollzieher,

ſeinen

kunden

er ſein Geſchäft

le iſtungsfähiger aus
bauen will, braucht außer

alten Stamm
neue Käufer Das

iſt durch Werbung in der

MNZ zu erreichen Wer

wirbt, weckt Kaufwünſche

Die M hat hre Leſer

kerung, undſie iſt das Blatt

der höchſten Auflage.

Deshalb ſind MNZAnzei

Wellenlänge 382
50: Mitteilungen für den Bauern.
0: Funkgymnaſtik.
5: Frühkonzert.
0: Nachrichten.

.00: Funkghmnaſtik.
0
0

S

Schallplatten.
Für die Frau.
Wirtſchaftsnachrichten.
Tagesprogramm.

Wetter Und Waſſerſtand.
Schulfunk: DerRuühla.

11.00: Werbenachrichten mit
plattenkonzert.

11.30: Nachrichten und Zeit.
11.40: Wetterbericht.
11.45: Für den Bauern.
12.00: Mittagskonzert.
13.00: Nachrichten und Zeit.
14.00: Nachrichten. Anſchl.:

und Wetterbericht.
15.15: Kinderſtunde: Die

feiern Kirmes.
15.35: Wirtſchaftsnachrichten.

W

Barnabas v. Geczy ſpielt.

und Klavier von Eurt Roth.
17.40: Lebensbilder deutſcher Dichter:

Joſ. Magn. Wehner.in allen Kreiſen der Beböl en en n
18.05: Der Schöpfer des Reichsheeres:

Generaloberſt von Seeckt
18.25: Bunte Sltunde:

hat ſein Pläſierchen.

19.35:
19.55:
20.00:

Deutſches Bauernhausforſchung.
Kulturpropaganda.
Nachrichten.

Schmied von

Schall

Börſe

Feldblumen

16.00: Herbert Ernſt Groh ſingt und

16.50: Der Menſch in der Landſchaft.
17.10: Sonate in AMoll für Violine

Jedes Tierchen
Luſtiges Aller

lei von ſommerlichen Plagegeiſtern.

gen ſo gute Werbehelfer 20.10:

21.10:

Aus Bautzen: Geiſtliche Abend
muſik im Petridom.

Unterhaltungskonzert.
Funkorcheſter. Ltg.:

22.00: Nachrichten und Sportfunk.
22.20: Ferruccio-Buſoni Stunde

1. 4. 1866, geſt.

Leipziger
Hilmar Weber.

(geb.
27. 7. 1924).

RBundfunkprogramm
Dienstag, den 2. Oktober 1954

Deutſchlandfender
Wellenlänge 1571

5.45: Wetterbericht f. d. Landwirtſchaft
5.50: Wiederholung der wichtigſten

Abendnachrichten.
6.00: Funkghmnaſtik.
6.15- Tagesſpruch.
6.20: Frühtonzert. Jn einer Pauſe

gegen
7.60: Neueſte Nachrichten.
8.45: Leibesübungen für die Frau.
10.00: Neueſte Nachrichten.10.50: Fröhlicher Kindergarten.
11.15: Deulſcher Seewetterbericht.
11.30: „Der Glasbläſer“.11.50: Glückwünſche und Wetterbericht

für die Land wirtſchaft.
12.00: Mittagskonzert.
12.55: Zeitseichen der Deutſchen See

warte.
13.00: Tief brummt der Baß. Anſchließend: Wiederholung des Wetter-

berichtes für die Landwirtſchaft.
13.45: Neueſte Nachrichten.
14.55: Programmhinweiſe, Wetter und

Börſenberichte.
15.15: Frauen am Werk: Beſuch auf

einem Erbhof im deutſchen Oſten.
15.40: Erzieherfragen.
16.00: Veſperkonzert.
17.30: Jugendſportſtunde. Jndianer als

Pioniere moderner Sportſpiele.
17550- Kunſtfafer Als Helferin imKampf um die Rohſtoffverſorgung.
18.10: Waldſteinſonate von Beethoven.

35: Politiſche Zeitungsſchau.
.55: Das Gedicht. Anſchl.: Wetterne für die Landwirtſchaft

19.00: Deutſcher Kalender: Oktober.
20.00: Kernſpruch. Anſchl.: Kurz

nachrichten.
20.10: Orcheſterkonzert.
21.20: Film bei der Arbeit (D).
22.00: Wetter, Tages und Sportnach

richten.
22.30: Wir und. die Sterne.
22.45: Deutſcher Seewetterbericht.
23.00: Blumengeflüſter. „Die Bremer

Stadtmuſikanten“, Ltg. Reinhold
Krug.

bei unseren

Merſeburger Straße 14. Inserenten

Zulsitungen

e

i Mi r MStubenbesen
poliert. echt Roßhaar

1. 658

Klosettpaplerha lter
mit Patenttollen, weiß
Iackiert 1.35 —.80

Zinkwannengute Qualität. feuerverzinvt Klosettsltzwischer
3.46 2.85 2.55 weiß lackiert

Wasohwannen Klosetibürstenfeuerverzinnt 6.85 5.85

Starke Eimerfeuerverzinnt T 90

Elektrische Plätte
fein vernickelt, 2 Jahre

Garantie 480 7.

Handſfeger
pgrt echt Roßhaar

Bohnerbürsten
mit reiner Borste
4.650 3.50 2.95 2.50

mit n Gritf
Teppichbürsten

mit Cocosborste und Griff

voll e
Stahlkasseiten

Diebes- und feuersicher

2.60 1.76 1.85

1.35 80 65

—50

60 40 25

Kleiderbügel
farbig lackiert J r el

Flurgarderoben
-.75 -.85 echt Eiche m. Schirm-

Möbelbürsten ständer
e s s echt Eiche mit breiter

Hutablage 42. 90.Schrubper Dielengarnitur
Schleiflack 22.50

Kleiderhbügel
mit Hosenstrecker 90 50

M HapagKraftpoſtſonderßatzrt

Zum

Hirſchebrüllen
in ben Harz
am Gonnabend/Gonntag,

GSonnabend, 6. Oktober, 15 Uhr, ab Halle, Marktkirche, gegenüher dem Hapag
Reiſebüro, Roter Turm über Kloſtermansfeld Leimbach Königerode
durch den herbſtlich gefärbten Harz nach Stolberg. Ankunft dort gegen
18 Uhr. Nach einem kurzen Abendſpaziergang in der herrlichen Umgebung
Stolbergs, Abendeſſen im Hotel Kanzler, wo auch übernachtet wird. Gegen
22 Uhr Aufbruch unter ortskundiger Führung zur Nachtwanderung durch

Am 6./7. Oktober erreicht die Brunſtzeit des
Wildes ihren Höhepunkt, ſodaß bei dieſer Nachtwanderung Gelegenheit
geboten iſt, das Hirſchebrüllen in der kühlen Herbſtnacht zu hören. Nach
Mitternacht erfolgt die Rückkehr in das Hotel.

Sonntog, 7. Oktober, um 10 Uhr i Gelegenheit zur gemeinſamen Stadtbeſichtigung mit ſeinen Sehenswurdigteiten Anſchließend Mittageſſen.

14 Uhr erfolgt die Abfahrt von Stolberg über Rottleberode zur Heim
kehle, wo Gelegenheit geboten iſt, die bekannte und größte Gipshöhle der

Nach einer Kaffeepauſe in dieſer herrlichen Gegend
Rückfahrt über Berga Sangerhauſen Eisleben nach Halle.

Geſamtpreis je Perſon nur 12 Mr.
einſchließlich Autofahrt von Halle bis Halle, Aebernach
tung und volle Verpflegung, beginnend möt dem Abend
eſſen am 6. Oktober und endigend mit dem Mättageſſen
am 7. Oktober, Führung und Unfallverſicherung.

Anmeldungen ſind zu richten an

die Wälder des Harzes.

Welt zu beſichtigen.

M Veiſedienſt
Geiſtſtraße 47, Ruf 27631
und AnnahmeStellen Alter
Markt 3, Gr. Steinſtraße 15
Buchhandlung E. Stock).

6. Oktober

Am nächſten Morgen,

Gegen

Hapag-eiſehüro
Halle (Saale), im Roten
Turm, Ruf 32 538 u. 29960,

in Merſeburg, HapagVer
treter F. W. Voigt, Adolf
HitlerStraße, Ruf 3006.
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